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Dle Aaisertage in VeftpreHen.
Die Flottenparade.

«Hohenzollern" Lei Ihre 
außer der sich Montag Marge
Bord Viktoria Luise, die a

Kronprinz «nd d 
Gemahlin d i - ' E i t e l  Friedrich m 
Oskar x . '? ?  August Wilhelm m
Fürst Albrecht von Württember
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seeflotte Ü-Deutschland" des Chefs der Hot 
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dsaligeur Sal„i Zurück, die unter 0

„ untembera st i ^n verzog
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^eralad ju /a?? und zum r
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T  u n ? L " 7 ^ "  1. Klasse 
?°ltzendorff ? " ^ r u  am Rings

L " V lS c h - -d ? ,

tau "lutz. den Kvg« ^
zux Se» g- ^"onenorden 2.

Äi»' L

der Kommandant der Kaiserjacht Kapitän zur 
See Gras v. P laten den Kronenorden 2. Klasse.

Ih re  Majestät die Kaiserin reiste mit 
Sonderzug um 4 Uhr 30 M inuten nach 
Marienburg, Seine Majestät der Kaiser um 
5 Uhr 34 Minuten.

Das Diner für die Provinz.
Am Montag Abend 7 Uhr fand auf dem 

Schlosse zu Marienburg das Diner für die 
Provinz Westpreutzen statt. Bei demselben saß 
der Kaiser rechts von der Kaiserin, die Kron­
prinzessin rechts vom Kaiser, links von der 
Kaiserin der Kronprinz. Die übrigen Fürstlich­
keiten schlössen sich zu beiden Seiten an. Gegen­
über den Majestäten saß Oberpräsident v. 
Jagow, rechts von ihm folgten zunächst 
Wirklicher Geheimer R at Graf Dönhoff- 
Friedrichstein, Obermarschall im Königreich 
Preußen Graf Kalnein, Burgraf und Graf von 
Brünneck, Wirklicher Geheimer Oberregierungs­
rat Regierungspräsident Förster. Links folgten 
Zunächst der Kanzler im Königreich Preußen 
Dr. v. Plehme, Oberburggraf Graf Finck v. 
Finckenstein, der Vorsitzer des Provinzialaus- 
schusses, Bischof Dr. Rosentreter und Kammer­
herr Graf Keyserling!, der Vorsitzer des 
Provinziallandtages. Bei der Tafel hielt Se. 
Majestät der K a i s e r  folgenden 

Trinkspruch
auf die Provinz Westpreutzen:

„Es gereicht Ihrer Majestät der Kaiserin und 
mir zu besonderer Freude, den heute um uns in 
der alten Marienburg versammelten Vertretern 
der Provinz Westpreußen nochmals unsern herz­
lichsten Dank auszusprechen für den begeisterten 
Empfang während der Tage unseres Aufenthalts 
in Danzig, durch welchen die Bevölkerung von 
Danzig und von Westpreußen uns den unzwei­
deutigen Beweis ihrer Treue und Anhänglichkeit 
gegeben hat. Der Herr Vorsitzende des Provin- 
ziallandtages hat in treffender Rede die Bezieh­
ungen zwischen der Provinz und meinem Hause, 
meinen Vorfahren und mir dargelegt. Eines 
Punktes hat er aber keine Erwähnung getan, 
und den möchte ich hier nachholen: daß ich mich 
ganz besonders stolz und glücklich fühle, daß ich 
auch als Gutsbesitzer unter Ihnen residiere und 
mit Ihnen alle Freuden und alle Sorgen des 
Landwirts mitempfinden kann (lebhafter Beifall) 
und so in der Lage bin, mich über die Gedanken 
und Gefühle meiner Nachbarn zu orientieren.

Die Provinz Westpreutzen bietet in ganz be­
sonderem Maße das Bild des Zusammenwirkens 
der verschiedenen Elemente, die dazu beitragen, 
die Stärke und Größe des Vaterlandes auszu­
machen. Wir sehen die Seestadt mit ihrem 
Handel, wir sehen den Schiffbau und die I n ­
dustrie mit ihrer großen Schule, wir sehen die 
Zuckerfabriken auf dem Lande und auch die elek­
trische Industrie, die immer mehr der Landwirt­
schaft Untertan wird. Das Zusammenwirken 
dieser Elemente in dieser schönen Provinz hat 
dieselbe in den letzten zehn Zähren gefördert und 
emporgebracht. Wodurch ist solches aber möglich 
gewesen? Dadurch, daß der Friede dem Lande 
erhalten wurde. Der Friede, der die Folge der 
großen Ruhmestage war, die nunmehr vor 
vierzig Jahren unter unserem großen Kaiser er­
kämpft wurden, und von denen her noch so viele 
Kriegskameraden im bürgerlichen Kleide, den 
Orden auf der Brust, vor mir in Parade ge­
standen haben, um noch einmal ihrem König ins 
Auge zu sehen. Also die gemeinsame Arbeit 
aller Stände und Verufstlassen fördert das Land 
und die Provinz, und diese gemeinsame Arbeit 
möchte ich auch auf das große Vaterland über­
tragen sehen.

Sie sind hier versammelt in der alten Marien- 
Lurg. Dieses gewaltige Bauwerk, ein äußeres 
Zeichen der Macht und Fülle, die in dem deut­
schen Orden sich ausdrückte, die große Quelle, 
von der aus die deutsche Kultur über die Ost­
lande sich ergoß, fürwahr, eine staunenswerte 
Arbeit unter unendlichen Schwierigkeiten —- 
was lehrt uns die Marienburg und der deutsche 
Orden, der unserem Königreiche das ragende 
Panier mit dem schwarzen Adler auf silbernem 
Felde gab? Durch feieri^es Gelöbnis waren

sich die Ordensbrüder zugetan und stellten ihr 
Werk unter die Obmacht eines Höheren. Durch 
diese einheitliche Geschlossenheit hat der Orden 
diese unerhörten Leistungen zu Wege gebracht. 
Das soll für uns ein Vorbild sein! Das Kreuz 
auf seinem Gewände bedeutet die Unterordnung 
unter des Himmels Willen. Es bedeutet, daß 
Deutschtum und Christentum untrennbar von­
einander sind.

Was sollen wir daraus lernen? Daß dies 
eine Illustration für das Wort ist, was ich neu­
lich in Königsberg gesprochen habe: so wie mein 
seliger Großvater und wie ich uns unter des 
Höchsten Obhut und dem höchsten Auftrage 
unseres Herrn und Gottes arbeitend dargestellt 
haben, so nehme ich das von einem jeden ehr­
lichen Christen an, wer es auch sei. Wer in 
dieser Gesinnung arbeitet, dem wird es aber 
klar, daß das Kreuz auch verpflichtet! Wir sollen 
in brüderlicher Liebe zusammenhalten, die Kon­
fessionen und die Stämme. Wir sollen einem 
jeden Stamme seine Eigenheit und Eigenart 
lassen, es sollen die Stämme und die Verufs- 
genossenschaften die Hände ineinanderschlagen zu 
gemeinsamer Arbeit, zur Erfüllung der staat­
lichen Notwendigkeiten. Der Landwirt schlage 
in die Hand des Kaufmanns ein, dieser in die 
Hand des Industriellen. Der Zugehörige einer 
Partei ergreife die Hand des anders Gesinnten, 
wenn es darauf ankommt. Großes für unser 
Vaterland zu leisten; und eine Konfession trage 
die andere mit Liebe. Dann werden wir dem 
Vorbilde der großen deutschen Männer, die hier 
eingestanden und gearbeitet haben, nachkommen. 
Dann werden wir die Schwierigkeiten, die sich 
uns entgegentürmen, — und wo werden sich die 
nicht finden! — überwinden. Leben heißt ar­
beiten, arbeiten heißt kämpfen, kämpfen heißt 
Schwierigkeiten überwinden, und die werden 
mit gegenseitiger Achtung und mit gegenseitiger 
Hilfe überwunden, wenn man sie als von oben 
uns in den Weg gelegte Prüfsteine ansteht.

Daß ich hier von Ihnen verstanden werde, 
das verbürgt mir die Gesinnung der Provinz, 
und von ihr hoffe ich, daß mir ihre Mitarbeit 
zuteil wird. Das Gelöbnis nehme ich von 
Ihnen mit, genau in demselben Wortlaut, wie 
einst das alte Leib-Grenadier-Regiment, als es 
in die Freiheitskriege ausrückte: „Das soll ein 
Wort sein!" Die Provinz Westpreußen Hurra, 
Hurra, Hurra!"

Die Teilnehmer an der Festtafel waren 
wieder in mehreren Sonderzügen von Danzig 
herübergekommen. Der Kronprinz kam mit 
zweien seiner Vrüder im Automobil. Während 
am Sonnabend Schulkinder Spalier gebildet 
hatten, war diese Aufgabe am Montag den 
Vereinen Zugefallen; vertreten war der Kreis- 
Kriegerverband Marienburg, die Liedertafel, 
Feuerwehr, Sanitätskolonne, Verein ehem. 
Jäger und Schützen, Schützengilde und zirka 
100 Arbeiter der Eisenbahn-Nebenwerkstätte 
Marienburg. Die Ehrenkompanie fehlte ganz.

Abfahrt des Kaiserpaares nach Berlin.
Um 9 Uhr 30 M inuten sind die Majestäten 

nach Berlin abgereist, wo die Ankunft Dienstag 
früh 7 Uhr 10 M inuten auf Bahnhof 
Friedrichstraße erfolgte.

Eine Ansprache
des kommandierenden Generals.

Bei der Ankunft des Kaisers in Danzig 
erfolgte, wie berichtet, die feierliche Übergabe 
der neuen Fahnen an die Regimenter 128, 129, 
141 und 152. Es sei noch die Dankrede nach­
getragen, die Se. Exzellenz v. M a c k e n s e n ,  
der komandierende General des 17. Armeekorps, 
im Namen der betreffenden Truppenteile an 
Se. Majestät den Kaiser richtete: „Euer 
Majestät danken die begnadeten Regimenter 
für die erneut ihnen verliehenen Feldzeichen. 
Es sind noch junge Regimenter, deren Namen 
kein kriegerischer Lorbeer schmückt; aber die 
Offiziere und Mannschaften dieser Regimenter 
fühlen sich als die Söhne der M änner, welche 
die Fahnen König und Kaiser Wilhelms des 
Großen zum Siege trugen und sie sind von 
dem festen Willen beseelt, es den Vorbildern 
rw Armeekorps gleich zu tun, jenen

preußischen Soldaten, die da oben auf dem 
Hagelsberg in des Vaterlandes schwerster 
Stunde ihrem König die Treue und ihret 
Fahnen Ehre hoch hielten. Und das Deutsch- 
Ordens-Regiment?! Nun, es wird im Aus­
blick zu dem bedeutungsvollen schwarzen Kreuz 
im weißen Felde, mit dem Eure Majestät seine 
Fahnen geschmückt haben, unerschütterlich sich 
erweisen, wie gerade in diesen Wochen vor 500 
Jahren das hehre Wahrzeichen Westpreußens, 
die Marienburg. — Das Gelöbnis zu solchem 
Tun und Handeln vereinen die Truppen hinter 
mir mit ihrem Dank. Und Eure Majestät 
wollen beides huldvollst vernehmen, wenn jetzt 
diese Fahnen sich zum ersten male in der Hand 
der mit ihnen begnadeten Truppen vor ihrem 
König, vor ihrem allerhöchsten Kriegsherrn 
neigen unter dem Ruf: Unser heißgeliebter 
König, des deutschen Kaisers Majestät, Hurra, 
Hurra, Hurra!

Die Prsklamierrmg des Nsnigreichs 
Mrrtenegrs.

M it der Genehmigung des bekannten 
Skupschtina - Antrags auf Erhebung des 
Fürstentums Montenegro zum Königreich ist 
nunmehr der kleine Balkanstaat wirklich im 
Rangs erhöht worden. Der Fürst hat den Titel 
Nikolaus I., König von Montenegro, ange­
nommen, wovon die Vertreter der fremden 
Staaten durch eine Note der montenegrinischen 
Regierung offiziell in Keckntnis gesetzt worden 
sind.

Sonntag früh fand in Cetinje die E in­
weihung des neuen Regierungsgebäudes statt. 
Der Fürst erschien dazu mit großem Gefolge. 
Aus allen Teilen des Landes waren Deputa­
tionen erschienen; ebenso aus Rußland und 
anderen slawischen Ländern viele Abgesandte. 
Es machte einen herrlichen Eindruck, als 500 
Reiter aus den Gebieten längs der herze- 
gowinischen Grenze in Karriere am Fürsten mit 
Ziviorufen vorbeiritten. Diesem wurde darauf 
auf dem Balkon ein goldener Säbel überreicht 
als ein Geschenk der gesamten Armee. Der 
Fürst küßte zwei Soldaten als Vertreter der 
Heeresmacht, was die Anwesenden zu endlosen 
Ziviorufen begeisterte. Um 2 Uhr traf der 
serbische Kronprinz ein. Die Begeisterung war 
groß, als die fürstlichen Eroßeltern den Enkel 
umarmten, der zum ersten mal den Bruderstaat 
als Kronprinz besuchte. Aufsehen erregte der 
Empfang einer Deputation von Italienern , die 
einst in Montenegro gegen die Türkei gefochten 
haben, darunter auch Earibaldianer, die eine 
alte Fahne überreichten. Bei dem Empfang 
der deutschen und östereichischen Journalisten 
wies der Fürst mit bewegtem Ton und 
herzlichen Worten auf die große kulturelle Be­
deutung Deutschlands hin, der viele Monte­
negriner ihre Ausbildung verdanken, sowie auf 
das Wirken seines genialen Kaisers. Auch 
widmete er dem Andenken Kaiser Friedrichs 
warme Worte.

Als der letzte der kleinen Valkanstaaten ist 
Montenegro in die Reihe der Königreiche ein­
getreten. Griechenland ist schon 1832, bald nach 
seiner Befreiung von der Türkenherrschaft, als 
Königreich begründet worden; Rumänien ge­
langte zu diesem Range im Jahre 1881, auf­
grund seiner bedeutenden Leistungen im Rus­
sisch-Türkischen Kriege von 1877/78. Serbien 
folgte im Jahre 1882, und Bulgarien erklärte 
sich 1908 zum unabhängigen Königreich, wozu 
die Mächte im Frühjahr 1909 ihre Zustimmung 
gaben. Es konnte nicht wundernehmen, daß 
Montenegro diesem Beispiel jetzt folgte und 
nirgends Widerspruch fand; denn wenn auch 
das Land der Schwarzen Berge an Umfang und 
Volkszahl hinter den genannten S taaten  weit 
zurücksteht, so blickt es dafür auf eine besonders 
glorreiche Geschichte zurück und kann sich 
rühmen, in allen den Jahrhunderten, während 
jene anderen Länder türkische Provinzen 
waren, seine Unabhängigkeit bewahrt zu haben. 
Als das großserbische Reich des M ittelalters 
gegen Ende des 14. Jahrhunderts von den 
Türken vernichtet wurde, waren es nur die in  
die unzugänglichen Veras Montenegros Ee-



flüchteten, die dem siegreichen Halbmond er­
folgreichen Widerstand leisteten. D ie Kämpfe 
gegen die Türkei setzten sich bis in  die neueste l 
Ze it fast ununterbrochen fort, und Führer in  
diesen Kriegen war eine Reihe tüchtiger 
Fürsten (W ladiken), seit dem 17. Jahrhundert 
aus dem Hause der Petrowitsch-Njegosch. Von 
ihnen ragt in  der Geschichte besonders Peter I .  z 
hervor, der Sieger in  der großen Türkenschlacht 
bei Krussa 1796, der im  Jahre 1830 starb. Sein 
Neffe, Peter I I . ,  der sich außer auf dem Kriegs- h 
pfade auch als Reformator der inneren V er­
waltung und als Ku lturförderer auszeichnete, 
regierte bis 1851, dann der nicht minder tüchtige 
D anilo , der der von den Vorgängern über­
kommenen geistlichen Gewalt entsagte und sich 
auf die weltliche beschränkte, bis 1860. I n  
diesem Jahre tra t der Fürst, jetzige König 
Nikolaus, die Herrschaft über das Land an, die 
er nunmehr fünfzig Jahre lang m it unleug­
baren großen Erfolgen geführt hat. E r gewann 
nach glücklichen Feldzügen fü r sein Land im  
B erline r Vertrag von 1878 eine wesentliche 
Eebietsvsrgrößerung und den lange ersehnten 
Z u tr it t  zum Adriatischen Meer. Im  In n e rn  
ist es ihm gelungen, den bis vor kurzem noch 
sehr p rim itiven  Kulturzustand des Ländchens 
und seiner Bewohner in  mehrfacher Beziehung 
auf eine anerkennenswerte Höhe zu bringen. 
M it  verschiedenen der alten europäischen 
Herrscherhäuser ist der nunmehrige König in  
enge Familienbeziehungen getreten, und dieser 
Umstand hat auch das seinige dazu beigetragen, 
daß gegen die Annahme der neuen Würde ein 
Einspruch von keiner Seite erhoben worden ist.

Von d e u t s c h e r  Seite w ird  halbamtlich 
zu dem Jubelfest in  Montenegro geschrieben: 
„Fürst N ik ita  kann an diesem Ehrentage, der 
durch die Erhebung Montenegros zum König­
reich zugleich ein Ehrentag des Landes w ird , 
auf seine Wirksamkeit als Führer eines kleinen, 
aber -zpferen Volkes m it dem Bewußtsein 
zurückblicken, unter schwierigen inneren und 
äußeren Verhältnissen Montenegro nicht nur 
die Unabhängigkeit erhalten und die in te r­
nationale Stellung gewahrt zu haben, sondern 
auch ein Mehrer des Landes und ein Förderer 
von B ildung und Gesittung in  seinem Volke 
gewesen zu sein . . . Bei seinem Volke genießt 
der Fürst große Verehrung, die er durch p a tr i­
archalische Fürsorge fü r Land und Leute geweckt 
und befestigt hat. Gesteigert wurde die Volks­
tümlichkeit des Fürsten, durch seine bemerkens­
werte dichterische Begabung, die ihn in  den 
Stand setzte, den Regungen der Volksseele 
künstlerischen Ausdruck zu verleihen. D ie hohe 
Achtung, deren sich das Haus des Fürsten N ik ita  
und der Fürstin M ilena  w eit über die Grenzen 
Montenegros erfreut, zeigt sich in  den ehelichen 
Verbindungen zwischen Sprossen des montene­
grinischen Herrschergeschlechts und Angehörigen 
a lter europäischer Fürstenhäuser. Aus ihm ist 
I ta lie n s  anmutige K ön ig in  hervorgegangen. 
A ls  Gemahlin des Erbprinzen von Montenegro 
h ie lt Herzogin J u tta  zu Mecklenburg-Strelitz 
ihren Einzug in  die Schwarzen Berge. Auch m it 
der Dynastie von Rußland bestehen durch 
Heirat geknüpfte verwandtschaftliche Be­
ziehungen. Möge es dem Herrscher Montene­
gros beschicken sein, noch viele Jahre die 
Früchte seines Wirkens zu genießen und sein 
Land auf friedlicher Bahn zu steigender W ohl­
fahrt zu le iten."

Politische Tagesschan.
Der Kaiser gegen den Ordensschacher.
Die Erlaubnis zur Anlegung n ic h t  

p r e u ß i s c h e r  O r d e n  muß bekanntlich 
bei jeder Verleihung bei dem König von 
Preußen nachgesucht werden. I n  den letzten 
Jahren sind nun auffallend viele Dekorationen 
an Personen verliehen worden, bei denen von 
irgend welchen Verdiensten um den Staat, 
welcher die Auszeichnung verlieh, nicht die 
Rede sein konnte. Da fernerhin festgestellt 
wurde, daß es namentlich in Berlin eine 
ganze Anzahl von Agenten gibt, welche die Ver- 
schaffung von ausländischen Orden gegen 
Zahlung verhältnismäßig ganz geringer 
Summen g e w e r b s m ä ß i g  b e t r e i b e n ,  
hat der Kaiser angeordnet, daß, abgesehen 
von der Makellosigkeit des Nachsuchenden, 
dieser eine Urkunde des Berliner Bevoll­
mächtigten jenes Staates beizubringen hat, 
in welcher die b e s o n d e r e n  G r ü n d e  
a n g e g e b e n  sein müssen, welche für die 
Verleihung der Dekoration bestimmend waren. 
Von deren Nachprüfung erst w ird die Erlaub­
nis zur Anlegung abhängig gemacht. Auf 
diese Weise soll dem Ordensschacher entgegen­
getreten werden.

Ueber die Königsberger Kaiferrede 
läßt sich die „ N o r d d e u t s c h e  A l l g .  
Z e i t u n g "  offiziös wie folgt aus: „D ie
Königsberger Rede S r. Majestät des Kaisers 
und Königs hat in einem Teil der Presse 
starken Protest hervorgerufen. I n  der Rede 
soll eine Verkündung des Absolutismus, eine 
Geringschätzung des Volkes und der Volks­
vertretungen enthalten sein. Demgegenüber 
stellen w ir zunächst fest. daß die Rede kein 
Regierungsakt, sondern ein persönliches Be- 
kenntnis des Monarchen war. A ls  solches 
atmet es den Geist des auf religiösem Grunde 
ruhenden Pflichtgefühls, den der Kaiser

wiederholt bekundet und bei Ausübung seines, 
Herrscherberufs stets betätigt hat. A ls  Unter- 
age für jene Behauptungen dient haupt­

sächlich die Stelle, welche besagt, daß Seine 
Majestät ohne Rücksicht auf Tagesmeinungen 
seinen Weg gehen werde. Der wäre ein 
schlechter König, der die Ansichten des Tages 
ur Richtschnur seines Handelns nähme. Der 

kaiserliche Redner soll sich aber m it jenem 
W ort in Gegensatz zur Verfassung gestellt 
aben. Diese Folgerung läßt sich nur aus 

der Fiktion einer von schwankenden S tim ­
mungen abhängigen Parlamentsherrschaft 
oder gar eines Absolutismus der Masse er­
klären, davon die Verfassung nichts weiß. 
Ebensowenig liegt in der Erwähnung der 
historischen Tatsache, daß die Könige von 
Preußen die Krone nicht aus der Hand von 
Parlamenten empfangen haben, eine M iß ­
achtung von Volksrechten und Volksbeschlüssen. 
Damit wäre es auch nicht in Einklang zu 
bringen, daß die Königsberger Rede einen 
jeden im Lande zur M itarbeit an der W ohl­
fahrt und friedlichen Entwicklung des Vater­
landes auffordert. E in Herrscher, der soviel 
Beweise davon gegeben hat, daß er, fest auf 
dem Boden der Verfassung stehend, die 
schaffenden Kräfte des Volkes zu fördern und 
zu achten weiß, sollte vor solcher Mißdeutung 
geschützt sein. Hiernach ist endlich die Frage, 
was der Reichskanzler tun werde, leicht zu 
beantworten. Der R e i c h s k a n z l e r  w e i ß ,  
w i e  f e r n  es d e m  K a i s e r  u n d  
K ö n i g e  g e l e g e n  h a t ,  sich in den aktu­
ellen S tre it der Parteien zu stellen, und 
seiner Rede den absolutistischen S inn  zu 
geben, der zu Agitationszwecken künstlich 
hineingelegt und herausgelesen worden ist. 
E r  w i r d  d a h e r  S e i n e  M a j e s t ä t  
g e g e n w i l l k ü r l i c h e  A u s l e g u n g e n  
u>. d b ö s a r t i g e  V e r d r e h u n g e n  
v e r t e i d i g e n  und die Geschäfte wie bis­
her in voller Übereinstimmung mit der Krone 
unter Wahrung aller verfassungsmäßigen 
Rechte führen.

Der Kanzler und Bebe! über die 
Kaiferreden.

Wie aus London gemeldet wird, hat sich 
der Berliner Vertreter der „D a ily  M a il"  an 
den Kanzler und den Abg. Bebe! gewandt 
und um Erklärungen zur Königsberger 
Kaiserreds ersucht. Der Reichskanzler hat 
auf die Frage, was er auf die gegen ihn 
gerichteten Angriffe zu erwidern habe, aus 
Hohenfinow telegraphiert: „ I n  der frag­
lichen Angelegenheit habe ich k e i n e r l e i E r  
kl  ä r ü ngen  abzugeben. Bethmann Hollweg." 
Der Führer der deutschen Sozialdemokratie 
telegraphierte dagegen: „Ich  habe soeben 
die Rede des Kaisers gelesen. Ich kann nur 
erklären: „D ie Hohenzollern ändern sich nie­
mals." Bebel."

Beginnende K lärung.
Der Briefwechsel zwischen dem Präsidenten 

des Hansabundes und dem Fre iherrn v. Pech- 
mann scheint nun doch denen gründlich die 
Augen geöffnet zu haben, die bisher noch immer 
sich über die Tatsache hinwegtäuschen ließen, 
daß der H a n s a b u n d  nichts anderes be­
zweckt als eine Rückwärtsänderung unserer 
deutschen Zollgesetzgebung und daß hierzu der 
M i t t e l s t a n d  als Schutztruppe des dörfischen 
Großkapitals gepreßt werden soll. Recht un­
zweideutig kam dies zum Ausdrucke in  der 
G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d e r  d e u t -  
s c h e n M i t t e l s t a n d s v e r e i n i g u n g ,  die 
am Sonntage im  Festsaale der B e rliner 
Handelskammer ihre 7. Hauptversammlung ab­
h ie lt unter dem Vorsitze des berühmten Herrn 
Rahardt, dem es hauptsächlich zuzuschreiben ist, 
daß die beklagenswerte V e rw irrung  in  die 
Reihen des M ittelstandes getragen werden 
konnte. W ie sehr diese ganze Hauptver­
sammlung lediglich den Agitationsbeftrebungett 
des Hansabundes dienen sollte, bewies ja  schon 
die Tatsache, daß als Hauptredner der D irektor 
des Hansabundes, Herr Knobloch, gewonnen 
war, der wieder einmal R ichtlin ien des Hansa­
bundes aufstellte, die in  einer solchen Un­
klarheit gefaßt waren, daß man alles und jedes 
herauslesen konnte. Das Wenige, das er an 
positiven Vorschlägen brachte, w ar jedenfalls 
nicht dem Programm der freisinnigen Parteien 
entnommen, denen der Hansabund seine E n t­
stehung verdankt, sondern ist» wie z. B. die 
Ordnung des Submissionswesens, die K red it­
gewährung fü r Kleinhandwerker und die 
Konsumvereinsfrage, von den Rechtsparteien 
in  den Parlamenten längst vertreten. Dagegen 
sind die Konsumvereine ja, wie alle W e lt weiß, 
auf freisinnigem Boden erwachsen und von der 
Sozialdemokratie zu Trägern ihrer O rgani­
sationen benutzt worden. D ie von Herrn 
Knobloch so schwer getadelten Beamtenkonsum­
vereine sind ja  besondere Lieblingskinder des 
Freisinnigen D r. Crüger. Von der Bekämpfung 
der Sozialdemokratie hörte man aber auch aus 
Herrn Knoblochs Rede nicht eine S ilbe  heraus. 
Es bezeichnete deshalb den In b e g r iff und den 
Gipfel, daß er erklärte, der Hansabund wolle 
nicht W orte machen, sondern arbeiten. B is  
jetzt hat der Hansabund nur Worte gemacht, 
und zwar sehr üble, und seine A rbe it hat ledig­
lich auf die Zertrümmerung der gesunden O r­
ganisationen des Mittelstandes abgezielt. Dies

kam denn auch ln  die Erörterung bei allen 
Rednern klipp und klar zum Ausdruck. Höchst 
erfreulicherweise nahm die M ittelstandsver­
einigung eine Resolution an, in  der angesichts 
der tie f betrübenden sozialdemokratischen Siege 
an alle bürgerlichen Parteien ein M ahnru f zu 
gemeinsamer Abwehr dieses Todfeindes unserer 
kulturellen und wirtschaftlichen Entwickelung 
gerichtet w ird . D ie Entschließung w arn t vor 
einer Überspannung der politischen Verdrossen­
heit, die weite Kreise ergriffen hat und g ib t der 
Überzeugung Ausdruck, daß diese Zerrissenheit 
und E rb itte rung zu einer politischen E n t­
wickelung führen muß, unter der gerade der 
M itte lstand am meisten zu leiden haben w ird . 
Diese Entschließung ist die denkbar schärfste 
V erurte ilung  der auf Untergrabung einer ein­
heitlichen Mittelstandsbewegung gerichteten 
Bestrebungen.

Regierung und Beamtenkonsumverein.
Die Oberpostdirektion D o r t m u n d  gab 

auf eine Eingabe von Dortmunder Geschäfts­
leuten, die sich gegen die geplante Errichtung 
eines Beamtenkonsumveins richtete, einen ab­
lehnenden Bescheid. S ie erklärte, sie könne 
auf das ihr unterstellte Personal nicht in dem 
Sinne einwirken, wie es die Eingabe wünsche. 
Einen ähnlich lautenden Bescheid gab die 
Eisenbahndirektion Es s e n .

Schlichtungsversuch im  sozialdemokratifchen 
Budgetftre it.

Wie der „Franks. Z tg ." aus Kopenhagen 
gemeldet wird, besteht die Absicht, das inter­
nationale Bureau des internationalen Sozia- 
listenkongresses zu einem Beilegungsversuch 
in dem Ludgetstreit der deutschen Sozialdemo- 
kraten zu bestimmen. Die Angelegenheit ist 
noch in der Schwebe. Bekanntlich hat das 
internationale Bureau schon mehrfach bei 
Streitigkeiten innerhalb dersozialdemokratischen 
Fraktion eine solchen Mission, und zwar mit 
wechselndem Erfolg, ausgeübt.

Deutschland und Abessinien.
Wie die „Kölnische Zeitung" aus Addis 

Abeba meldet, hat der deutsche Gesandte Dr. 
Scheller-Steinwartz in Begleitung des Dra­
gomans Sensen seine Rückreise über Dschibuti 
angetreten. A ls  der Gesandte den Thron­
folger L id j Ieassu ein Abschiedsgeschenk über­
reichte, wünschte ihm der Regent Ras 
Tassama eine glückliche Heimreise und sagte: 
Seien S ie bestrebt, die Sympathien der deut­
schen Regierung m it Abessinien durch die 
Förderung der Handelsinteressen zu mehren. 
Der Wunsch Meneliks war, daß sich in seinem 
Reiche deutsche Unternehmungen mehr ent­
wickeln möchten als bisher. Ich werde in 
Abessinien die deutschen Interessen fördern. 
Sorgen S ie auch dafür I

Kein spanischer Generalstreik.
I n  einer Delegiertenoersammlung des 

Arbeiterverbandes, der auch Delegierte aus 
M adrid beiwohnten, wurde mit 17 gegen 13 
Stimmen beschlossen, den Generalstreik nicht 
zu proklamieren.

Wieder ein bulgarisch-türkischer Grenz- 
zwischenfall.

Eine 13 M ann starke bulgarische Bande 
beschoß ein türkisches Blockhaus und tötete 
die Wache, mußte dann aber flüchten, weil 
die Besatzungen der benachbarten Blockhäuser 
ihren Kameraden zu H ilfe eilten.

Der Kaiser von Korea 
hat im Augenblick seiner Abdankung ein 
E d i k t  erlassen, in welchem er sagt, es sei 
ihm unmöglich gewesen, Reformen durchzu­
führen, daher halte er es für richtig, diese 
Aufgabe in die Hände anderer zu legen. Der 
Kaiser bittet das Volk, ruhig zu bleiben, den 
gewohnten Beschäftigungen nachzugehen und 
der neuen Regierung zu gehorchen. Diese 
wird 8 */g M illionen Dollar aufwenden für 
Förderung der Industrie und des Unterrichts 
und für Krankenhäuser. Der Gouverneur 
hat eine Proklamation veröffentlicht, in welcher 
den Armen die rückständigen Steuern erlassen 
werden. Das Volk ist ruhig. —  Der Vertrag 
betreffend die Einverleibung von Korea ist 
am Montag in Tokio, wie beabsichtigt, ver­
öffentlicht worden. Gleichzeitig wurde ein 
kaiserliches Dekret in der Angelegenheit einer 
Amnestie und einer Steuerermäßigung zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht. Nach diesem 
Dekret sollen solchen Verbrechern in Korea, 
bei denen besondere Milderungsgründe vor­
liegen, die Strafen nachgesehen bezw. er­
mäßigt werden. Steuern, die seit längeren 
Jahren unentrichtet geblieben sind, sollen 
ebenfalls ermäßigt werden, und auch bei den 
Steuern des laufenden Jahres sollen mög­
lichst Ermäßigungen stattfinden. Die neue 
Kolonie w ird den Namen Cho Sen führen.

Deutsches Reich.
B erlin . 29. August 1910.

—  Der Reichskanzler von Bethmann 
Hollweg wird seinen Aufenthalt in Hohen­
finow unterbrechen und im Laufe des heutigen 
Vormittags nach Berlin kommen.

— Generalmajor und Traininspektor 
M ax Bräuer starb Sonntag früh im West- 
sanitorium zu Berlin. E r war 1850 in 
Gladisgorpe in Schlesien geboren.

— Der Stettiner R e g ie ru n g s E .,§ 
Günther ist am Sonntag bei einem ^  
des Herrn von der Osten in ^  „^rben- 
dessen Gut plötzlich am Herzschlag S ! i. 
Regierungspräsident Günther hatte > 
Oktober seine Entlassung erbeten. 7  .. W g 
seit 1879 im Staatsdienst und war i
als Regierungspräsident in Stell« ,^ii 
nachdem er vorher unter den ReißA 
Caprivi und Hohsnlohe sechs 3 " ^  
vortragender Rat in der ReichskaM 
wesen war. Seit 1908 führte er den 
W irft. Geh. Oberregierungsrat. , .»Kon«'

—  Landtagsabg. Rektor Z ie sch ^^ tra t 
tag Abend in Breslau gestorben. 7  .^i-dt 
im Landtag den Wahlkreis Breslaw 
und gehörte der Zentrumspartei an. ^  
hörte dem Abgeordnetenhause seit ete'

—  Den in Berlin lebenden 
ranen beabsichtigt der Berliner M ag«"" 
Spende zu gewähren, die sich je naß 
Grad der In va lid itä t in den Grenzen 3 « " ^  
30 bis 100 M ark bewegen würde- 
Magistrat hat sich bereits m it einerM agis tra t hat sich veretts nur 
sprechenden Vorlage an die Stadtveroro - 
versammlung in geheimer Sitzung besW

Gelegentlich der Verhaftung 
Rektor Bock wurde seitens der "  ,7^,, 
Presse m it Genugtuung darauf h ing^^ le  
daß Bock Leiter einer katholischen 
sei und stets im Gegensatz zum K o n E  
freisinn gestanden sei. W ie sich jetzt im 
stellt, war Bock —  liberaler Wahlmam 
vierten Berliner Landtagswahlkreis. F  

—  Die Landbank Berlin  hat von 
Herrschaft Kummnernick im Kreise 
das Gut M itte l Kmnmernick in G rW  P. 
600 Morgen an den RittergutsbesM „ 
Felix Dyhrenforth auf Petersdorf verkam^

Arbeiterbewegung.
Die Verwaltung des B e r l i n e r  M  e t 

a r b e i t e r - B e r b a n d e s  hat in ihrer'.Art 
Sitzung zu der Aussperrung der Werftar^st 
Stellung genommen und beschlossen, ihnen > 
2 5 0 0 0 0  M a r k  zu ü b e r w e i s e n .  zz 
sollen die einzelnen Bezirksoerbände D eutW  
aufgefordert werden, über die Verdoppelung 
Beiträge für die Organisation zur Unterstus 
der Arbeiter zu beschließen.

A u s la n d - 6a'
Rom, 26. August. Oberst Antonia 

labretta, der seines Amtes entsetzte D fll „ 
der königlichen W erft in Castellamare, M el­
der Disziplinarkommission, die zur 
suchung der ihm vorgeworfenen U n re g e li« ^  
keilen eingesetzt worden war, für vollkoru 
unschuldig erklärt worden.

Provinzialnachrichteu.
*  Schönsee, 29. August. (Die Zuckerfabrik^  

Schönste,) die am 30. Juni d. Is .  auf ein 26^  ^  
Bestehen zurückblicken konnte, legt ihren Aktionäre»'^ 
in diesem Jahre einen Abschluß vor, der recht 6^ , :  
Verhältnisse zeigt. Trotz des noch immer 
Rübenareals hat es die Geschäftsleitung der 
verstanden, durch Ausnutzung günstiger KonjU" 
sowie Sparsamkeit am rechten Platz die Zuckersa" 
den letzten Jahren allmählich aber sicher auf ew D- 
zu bringen, die es erlaubt, bei ordnungsgem äß^^  
schreibungen und Rückstellungen Preist an die ^  p  
dauern zu zahlen, welche die gleichen sind, wie ^  
gleich großen Nachbarfabriken. Um neben der E  
schnitzeltrocknung ihren Rübenbauern möglichst ist 
teile bieten zu können, welche die moderne ^  
der Laae ist. den Landwirten au bieten, hat die ^  ^

daß die Rülstnbauer der Fabrik nicht nur ber̂  
ersten Betriebsjahr 46 391 Zentner Kartoffeln h M  
Schönste trocknen ließen, sondern daß der 
die Kartoffeltrocknung viele neue Rüdenbauer 
Die Fabrik konnte weiter mit Genugtuung ue 
daß zahlreiche Besitzer, die ihr sonst ganz ^  aN> , 
ganz erhebliche Mengen Kartoffeln zum Trockne 
schickten. Jeden unbefangenen Beobachter, der r>e 
heit gehabt, die Zuckerfabrik Neu-Schönste " 
Jahren ihrer Gründung bis heute in den  ̂ Der 
Entwicklungsperioden zu verfolgen, muß stw ehB, 
zeugung bilden, daß er hier vor einem Um 
steht, daß die schwierigen Jahre der 
sich hat und bei dem guten Willen der ruben 
Landwirtschaft, fleißig Zuckerrüben dorthin a ö îne 
in Zukunft noch bessere Rübenpreise als e
Rübenlieseranten zahlen kann. Wie wir vor v
S - t t-V n 7 ^
Maßnahmen getroffen, ihren Rübenbauern rn 91M  
jährigen Kampagne ein ganz bedeutend hov  ̂ xZune 
tum grüne Schnitzel als bisher verabfolgen  ̂
womit namentlich den Wünschen aller kleine ^  o 
bauer ausgiebig Rechnung getragen wird. ^ -
23. d. M ts . in Neu-Schänsee stattgefundenen ^st o . 
versammlung ist beschloßen worden,
Gewinnes zu einer Nachzahlung von 10 -p' zu " 
die Kontraktrüben der verflossenen Kampag ^

Marienburg, 28. August. (SelbstnwAtM ^ 
Groß-Lesewitz hat sich heute der Lano >
Arnot erhängt. ukerf^ bet

Konitz, 29. August. (Von, Zuge °
Auf der Bahnstrecke Lippusch-Komtz,^ M  « 
Station Pruß, wurde gestern Vornrille^o Iliy
bekannte männliche Person, ungefähr ^ e t . ^

19jährige Dienstmädchen M inna ^  ly 
sich aus Liebesgram in dem Garten ^ 
Dienstherrn in Klaakendorf ertränkt. ^ -jlid eA ^e , 

Marienburg, 29. August. ( Z » m A k to L - t  
sind von hier aus noch geladen: PoFO, 
Gymnasialdirektor Wundsch und un - '  
Thormann.



August. (Verein zur Förderung der 
« " - z i r k l n  L  A u sflu g  nach Danzig.) 5«°ins -^°stpreußen des volkswirtschaftlichen
A ! !°>ne d iesiäbrin»"^b^ Obst-und Gemüseverwertung

< ? -- » , - l  in » ! ,» . , . ,  
Singer L ie d o ^ k ^ ^  verdienten Dirigenten der 
^l>°rs,Herr , 2llsr°^m "n? philharmonischen 
Erkannt worden.  ̂  ̂ Kultusminister

W eb-' S e it  Mittwoch wird
I"d nach D'kn,!a b ^ ° ! ! :  Kreuzer ..Yorck". der an 

er verung lM  ° Wahrschein-
tz??n rig . -

nicht' Personenwagen dritter «Uso!n°M g e c n ii? e u ^ ' und es mutzte zu den 
M atte t w u N  "rit Bänken

se'ierte^ A ^ b ^ '  ^ ^ ° ^ d e n e  Hochzeit.) 
>in w" voller dollfeldt m it seiner^ e r v g n d ^  Rustigke.t die goldene Hochzeit 

hatte sjck, ^  '"  2 - h o r n .  H err P fa rre r  
Ausegnen u n d ^ d - ^ ^ '"  begeben, um die Ehe 
i^°vgem einde ik>r°^ ?"b e lp a a re  eine von der 
Üb- ^EMeindekirrbon^/^^Ojährigen Kirchenältesten 

An^En ^  n rat gestiftete Ehrengabe zu

^ ^ S o n n a ? ^ ^ '  (Aus d,. K i M n  C e m L n d ^ N a ^
der Alle gefischt) 

die Leiche der

Lokaluachrichteu.
«lliT', ( D o s  A n  T h orn . 30 . August 1910.

Reist ° ^ u p a a  r). traf gestern Abend 9  Uhr

Z r K » s 5, ^
ouch a u s lä n d n ^ ^  ""d die neuesten T a g e s -

LrS" - r
Ü^-Aorn.
b̂k

§ ? d  e 'H in ^ H a s t?  M e r  von fast 68 
SEstvrben. Der N - r E ' - Reichsbankdirektor 

'hten A- "°ch Halle ein- «-ar vor seiner 
^  se » Arektor der ^ ^  - 'engere Reihe von

'l L L ' ' L L " - . ^

^ r ^ b ° s i 5 ? ^ L  Kreise L i k n m ^ ? ' 5  ° °» ..»  F id e l. 
G r a f  v o n

d !< U M  ist , „ ' 7 ^  D er ^ s^ " " ? ser> ch t in C ulm - 
>vi s ^ 'S e n sc h E  ? " ic h tsd j^ '^ g e r !c h tsd ie n e r  Bublitz 

^  ' ^ s t  dem A m tsg n jM  ^ ' ^  .w a rd en  und 
M  i'NK^-° N o n o l i  ' T h o r »  über-

3u dern ^^tschau -^horn zu dem
^Ostarnt N r. ?  G ehrm ann von

'N ^horn . Übertragen

ist die V erw allu n g  des P o sta m ts in Z oppot dem Ober­
postinspektor Schw arz a u s  K önigsberg i. P r . ;  die V er­
w altung  des P o sta m ts in B erent dem H auptm ann a. D . 
Göritz a u s O ranienburg. D er Postdirektor B eyer  in  
Dirschau tritt in  den Ruhestand.

—  ( D o k t o r - P r o m o t i o n . )  Herr Referendar 
S ü l f l o w  a us  T h o r n  ist von  der juristischen F a ­
kultät der Universität Heidelberg aufgrund seiner Disser­
tation : „D er B efeh l im  Strafrecht" zum  D o k t o r d e r  
R e c h t e  prom oviert.

—  ( D e r  we s t  p r e u ß i s c h e  S t ä d t e t a g )  
hatte den damaligen S ta d tra t von Danzig, jetzigen 
Ersten Bürgermeister von Brom berg, Herrn Mitz- 
laff zum Vorsitzer anstelle des verstorbenen Ober­
bürgermeisters Ehlers-Danzig gewählt. Nachdem 
H err Mitzlaff sein neues Amt angetreten hatte, 
hat er den Vorsitz niedergelegt. Der Borstand 
des S tad te tages hat nunm ehr den neuen Ober­
bürgermeister von Danzig, Herrn S c h o ltz  kooptiert 
und ihn zugleich z u m  V o r s i t z e r  g e w ä h l t .  
Herr Oberbürgermeister Scholtz hat die W ahl ange­
nommen.

—  ( D i e  L e i t u n g  d e s  S t r o m ü b e r ­
w a c h u n g s d i e n s t e s , )  welcher der Choleragesahr 
w egen seit gestern auch in Thorn eingerichtet ist, liegt 
in den H änden des Kreisassistenzarztes D r. N e u b e l t  
au s P osen .

—  (T  H ö r n e r  K o n s e r v a t o r i u m  f ü r  
M u s i k . )  V on  der L eitung des Thorner Konser­
vatorium s der Musik ist a ls  Nachfolgerin für Frau  
O scarsen-B raune Frau  P r o f e s s o r  M e t a  R ö m e r -  
N e u b n e r  a u s  Kronstadt a ls  Lehrerin für die Dekla- 
mationsklassen gew onnen . D ie  Deklam ationsstunden  
beginnen M on tag  den 5. Septem ber um 7 Uhr und 
kosten monatlich 5  Mark. E s  werden auch E inzel­
stunden gegeben. Außerdem  bringt die D am e etw as  
N e u e s , indem sie Märchen-Kurse von hohem erziehlichen 
W ert für scheue und undeutlich sprechende Kinder ein­
richtet. D ie  Märchenstunden werden einm al wöchentlich 
und zw ar Son n ab en d  von 5 — 7 Uhr im Konservatorium  
stattfinden und beginnen am 3. Septem ber. D er zeit­
w eilige Besuch der Eltern wird gern gesehen. D a s  
monatliche H onorar für ein Kind ist auf 2  Mark fest­
gesetzt. A uf Wunsch werden auch kleine Kurse für eine 
beliebige A nzahl von Kindern eingerichtet. Auch über­
nim m t Frau  Professor R öm er sehr gern die Einstudie- 
rung von Theaterstücken und Leitung von P roben  in 
Privatkreisen. Säm tliche A nm eldungen werden täglich 
von 12— 1 Uhr —  oder auch schriftlich —  nur im  
B ureau  des K onservatorium s entgegengenom m en. Um  
das Publikum  m it der neuen und höchst interessanten, 
von den besten Erfolgen gekrönten Unterrichtsmethode, 
ebenso mit den deklamatorischen Fähigkeiten der Frau  
Professor R öm er bekannt zu machen, wird dieselbe am  
M i t t w o c h  den 31. August um 6 Uhr im S a a le  des 
Viktoriagartens vor geladenen Publikum  einen V o r  
t r a g  halten. Eintrittskarten dazu sind schon jetzt im 
K onservatorium und in der Buchhandlung von Lambeck 
unentgeltlich zu haben. D e s  weiteren wird F rau  P r o ­
fessor R öm er im L aufe des W inters Ibsen-V orlesungen  
abhalten. A lles  nähere darüber später.

—  ( D e r  S u g g e s t o r  A l b e r t  K r a u s e , )  der 
hervorragendste zurzeit lebende S p ezia list auf dem noch 
immer nicht erschöpfend erforschten G ebiete des S e e le n ­
leb en s, gibt hier übermorgen, D onnerstag , eine Vor> 
stellung im  S a a le  des A rtushofes. Herr Krause hat 
die besten E m pfehlungen erster wissenschaftlicher A utori­
täten, so des H ofrates Professor Dr. P r e y e r - I e n a ,  
des R eg ieru n gs- und M edizina lrats D r. S e e m a n n -  
O ppeln, des Professors und G eh. R a tes  Exzellenz v o n  
B  e x g m a n n  - B erlin  und anderer hervorragender 
M änner der Wissenschaft auszuweisen, und hat überall 
sensationelle E rfolge erzielt. E r ist im Besitze der säch­
sischen Verdienstm edaille für Kunst und Wissenschaft und 
wird unserer S ta d t durch seine Dem onstrationen w ieder­
um etw as N eu es , hier noch nicht G esehenes bringen. 
Herrn Krauses N am e ist seit mehr a ls  25  Jahren  a ls  
der eines ausgezeichneten K enners und Fachm annes auf 
dem G ebiete der S uggestion  und verw andten Erschei­
nungen rühmlichst bekannt. E r bietet nichts H andwerks­
m äß iges, sondern erhebt u n s  w eit über das N iv ea u  des 
Professionellen und zeigt, w ie w eit die Forschungen der 
Wissenschaft auf dem hochinteressanten G ebiete gediehen 
sind. M a n  muß den einleitenden V ortrag hären, die 
Experimente selbst sehen, um  sich ein B ild  von den 
überraschenden Vorführungen machen zu können. D a  
die E inbildungskraft und ihre Direktive eine w eit größere 
R olle  tm alltäglichen Leben spielt, a ls  m an gem einig­
lich zu beachten pflegt, so bieten die Aufklärungen dieses 
erfahrenen Fachm annes aufgrund seiner langjährigen  
P ra x is  über S u ggestion , Hypnose und sog. „tierischen 
M a gn etism u s"  großes Interesse für jeden denkenden 
Menschen. W er sein Wissen bereichern und einige 
köstliche, außerordentlich unterhaltende S tu n d en  ver­
leben w ill, versäume nicht den Besuch dieser seltenen, 
außergewöhnlichen Vorstellung.

—  ( F e u e r )  entstand vergangene Nacht in dem  
neben dem Nicolai'schen Restaurant in der M auerstraße 
gelegenen Schuppen, w orin  die Fuhrhalter Voeste und 
Schilinski 2 A u tom obile, 1 M otorrad mit A nhänger, 1 
Nähm aschine, 1 K lavier und 3  W agen  untergebracht 
hatten. A ls  kurz nach 1 Uhr die telephonisch alarm ierte 
Feuerw ehr anlangte, stand das G ebäude bereits in hellen 
F lam m en , sodaß an eine R ettung des In v e n ta rs  nicht 
gedacht werden konnte. Der nicht unbeträchtliche Sch a­
den ist nicht ganz durch Versicherung gedeckt. G egen 2 
Uhr w ar jede G efahr beseitigt, sodaß die Feuerw ehr ab­
rücken konnte. D ie Arbeiten zur Niederhaltung des 
F eu ers waren w egen der explodierenden B enzinbehältsr  
nicht ungefährlich.

—  ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht.

—  ( G e s u n d e n )  wurden Schablonen für M o n o ­
gram m e. N äheres im Polizeisekretariat, Z im m er 49.

- -  (V  o n d e r W e i c h s e l . )  D er Wasserstand 
der Weichsel betrug bei T h o  r n heute 1 ,16  M eter , er 
ist seit gestern um 8  Z entim eter g e f a l l e n .  Be i  
C h w a l o w i c e  ist der S tro m  von 1 F 7  M eter  
auf 1,63  M eter g e st i e g e n.

P o d g o rz , 29. August. (Beschleunigung der Anschluß- 
arbeiten. D ienstjubiläum .) Nachdem P odgorz und P iask  
die Verträge über die W asser- und G asversorgung ab­
geschlossen haben, wird heute, m it der L egung der not­
w endigen Lektungsrohre begonnen. Noch vor dem  
1. Oktober soll der Anschluß hergestellt sein. —  S e in  
25jähriges D ienstjubiläum  feiert am  1. Septem ber der 
Fußgeudarm  Behnke in Rudak.

* A u s  dem  Landkreise T horn , 30 . August. 
(D er Kriegerverein Schönw alde) veranstaltet am S o n n ­
abend den 3. Septem ber im Lokale des Kameraden  
M ü ller  eine S edanfeier . I m  Anschluß daran findet das 
S om m ervergnügen  statt, bestehend a u s  K onzert und 
nachfolgendem T anze.

Briefkasten.
E rb e. I s t  die Abtretung des T eilbetrages von  

1000  M ark r e ch t s  g i l t i g erfolgt, so hat der Er- 
werber dieses B etrag es den Anspruch auf B efriedigung  
vor dem Arrestgläubiger. F a lls  letzterer dies nicht an ­
erkennt, müßte gegen ihn geklagt werden.

Neueste Nachrichten.
Kaiser und Reichskanzler in Berlin.

B e r l i n ,  30. August. Der Kaiser, die 
Kaiserin und Prinzessin Viktoria Luise sind 
heute früh 7 Uhr 10 Minuten auf dem Bahnhof 
Friedrichstrabe eingetroffen. Auch der Reichs­
kanzler ist aus Hohenfinow hier eingetroffen 
und nahm am Vormittag eine Reihe von Vor­
trügen entgegen.

Die Cholera in Berlin.
B e r l i n ,  3V. August. Außer der Ehefrau 

des verstorbenen Hausdieners Vogt, ihrer bei 
ihr wohnenden Schwester und den beiden 
Kindern ist auch noch eine Frau Schulz aus 
demselben Hause unter Choleraverdacht dem 
Rudolf-Virchow-Krankenhaus zugeführt wor­
den. Die bakteriologische Untersuchung ist noch 
nicht abgeschlossen.

Verhaftung dreier Mörder.
H a n n o v e r .  30. August. Die hiesige 

Polizei verhaftete drei galizische Arbeiter unter 
dem dringenden Verdacht» in der Nacht zum 
18. Ju li in der Nähe von Marschwitz bei 
Deutsch-Lissa (Prov. Posen) einen 18 Jahre 
alten galizischen Arbeiter durch zahlreiche 
Messerstiche ermordet und beraubt zu haben. 
Die Täter waren ins Ausland geflüchtet und 
später nach Deutschland zurückgekehrt. Einer der 
Verhafteten hat bereits ein Geständnis ab­
gelegt.

Das Zarenpaar
auf der Fahrt nach Friedverg.

H a l l e »  3V. August. Der Kaiser und die 
Kaiserin von Rußland sind heute früh 7 Uhr 
35 Minuten im Sonderzug hier eingetroffen 
und haben nach einem Aufenthalt von 4 
Minuten die Fahrt fortgesetzt.

Der Ausfall der Knappschaftswahlen.
Boc hum» 38. August. Bei den heutigen 

allgemeinen Wahlen der Sicherheitsmänner und 
Ausschußmitglieder auf den Zechen des rheinisch- 
westfälischen Zndustriebezirkes wurden bisher 
gewählt: 433 Kandidaten des alten sozial­
demokratischen Vergarbeiterverbandss» 142 
christliche Gewerkschaftler, 18 Polen, 6 Zechen- 
parteiler und 3 Kandidaten der Hirsch-Dunker- 
schen Eewerkvereine.

Vrückeneinweihung in Dresden.
D r e s d e n ,  38. August. Unter zahlreicher 

Beteiligung der Bevölkerung, des Königs sowie 
der staatlichen und städtischen Behörden, fand 
heute die feierliche Weihe der neuen König- 
Friedrich-Augusta-Vrücke statt. Die Brücke hat 
einen Kostenaufwand von 5^4 Millionen Mark 
erfordert.

Ein schwerer Geschützunfall.
W ü r z b u r g ,  38. August. Beim Scharf­

schießen des 2. Feldartillerieregiments auf dem 
Manöverfelde bei Scheßlitz explodierte ein fehl- 
gsgangenes Haubitzengsschoß dicht bei der be- 
obachtungsmannschaft. Ein Artillerist wurde 
getötet, 1 Sergeant sehr schwer und ein Kano­
nier leichter verletzt.

Diebstahl.
Z a r a  (Dalmatien), 38. August. Dem auf 

der Fahrt nach Cetinje begriffenen russischen 
Grafen Alex. Tschneenodew wurden an Bord 
des Lloyddampfers »Prinz Hohenlohe" zahl­
reiche Wertgegenstände und Juwelen, zumteil 
Geschenke für den König von Montenegro» von 
unbekannten Tätern gestohlen.

Erdbeben im Süditalien.
N e g g i o  di  C a l a b r i a ,  38. August. Ein 

sehr heftiger Erdstoß wurde heute früh 3 Uhr 
15 Minuten hier verspürt. Die Bevölkerung 
lagert im Freien. Auch in Messina und andern 
Orten Calabriens sind Erdstöße verspürt 
worden, doch ist, soweit bekannt, kein Schaden 
entstanden.

Die Pariser Durchstechereien.
P a r i s ,  38. August. Die Summe» um die 

die Stadt durch die Machenschaften der unge­
treuen Steuerbeamtsn geschädigt wurde» wird 
auf 5 Millionen Franken geschätzt.

Die Taschendiebe von Ostende.
Ost e n d e ,  38. August. Bei einer Razzia 

in und vor dem Ostender Kursaal wurden 
gestern 34 Taschendiebe verhaftet» bei denen 11 
volle Portefeuilles, 13 Portemonnaies und eine 
ganze Anzahl andere Wertsachen gefunden 
wurden.

Ein Beileidstelegramm des Kaisers.
L o n d o n , 30. August. Amtlich wird bekannt 

gegeben, daß der König ein Beileidstelegramm 
des deutschen Kaisers über den Unfall des 
Kreuzers Vedford erhalten habe. Auch die 
deutsche Marine hat ihr Beileid aussprechen 
lassen.

Die Wahlen in Portugal. 
L i s s a b o n .  29. August. B is Montag Mittag 
waren 135 Wahlergebnisse bekannt und zwar 
wurden 88 ministerielle, 33 oppositionelle 
Monarchisten und 12 Republikaner gewählt. 
Im  ganzen sind 155 Abgeordnete zu wählen.

Königreich Montenegro.
C e t i n j e . 38. August. Sonntag 6 Uhr früh 

trat die S k u p s c h t i n a  zusammen. Der 
Präsident schlug die Erhebung zum Königreich 
vor. Der Ministerpräsident unterstützte den 
Antrag, worauf sich die Skupschtina korporativ 
ins Palais begab. Auf die Bitte, den Vorschlag 
anzunehmen, erwiderte der F ü r  st in längerer 
Rede, es erfülle ihn mit Stolz, daß Montenegro 
unter dem Schutz Gottes und des brüderlichen 
Rußland seinen Platz unter den Kulturstaaten 
einnehme. Er nahm die Königswürde an. Der 
E r b p r i n z  verkündete dem Volke vor dem 
Palais die Annahme des Königstitels, was 
mit brausenden Zisiorufen aufgenommen 
wurde. Hierauf folgte Gottesdienst und Eratu- 
lationscour.

Zur Annexion Koreas.
T o k i o ,  28. August. Der Kaiser hat eins 

Abordnung von Notabeln mit einem Brief an 
den früheren Kaiser von Korea entsandt. — I n
Korea sind AM Gefangene freigelassen worden.

Meldungen über Ruhestörungen liegen nicht 
vor.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
j30. Aug. ,2S. Aug.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Neichsanleihe 3'/s°/g.
Deutsche Nelchsanteche Io/g .
Preußische Konsols 3 /̂, °/̂  . .
Preußische Konsols 3»/«. . .
Thorner Stadtanlelhe 4 o/a. .
Thorner Stadtanleihe 3'/s O/y .
Westpreußische Pfandbriefe 3Vg "/o . .
Westpreußische Pfandbriefe 30/0 nsul. 1l.
Rumänische Rente vou 1894 4 °/y . .
Russische unifizierte Staatsreute 4 0 /y .
Polnische Pfandbriefe 4»/,°/o . . . .
Große Berliner StraßenbahmAktien .
Deutsche Bank-Aktien..........................
Diskouto-Komlnandit-Anteile . . . .
Norddeutsche Kredltanstalt-Äktlen. . .
Ostbank für Handel und Gewerbe , .
Allgemeine Elektnzitäts-Aktiengesellschast
Bochumer Gußstahl-Aktien..................
Harpener Bergwerks-Aktien . . . .
Lamahtttte-Aktien . . . . . . . .

Weizen toko in Newyork.................. .... .
„ September...................................
„ Oktober...................... ....  . . .
„ Dezember....................................
„ Mai 1911...........................  » .

Roggen September...................................
„ Oktober................................... ....
„ Dezember....................................
„ Mai . . ...............................

Spiritus: 70er lo k o ...............................
Bankdiskont 4 °/o, Lombardzinssnß 5 °/<„ Privatdlskont

Danz i g ,  30. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 48 in- 
limbische, — russische Waggons.

Kön i gs be r g ,  30. August. (Getreidemarkt.) Zufuhr 46 
inländische, 360 russische Waggons exkl. 23 Waggon Kleie und 
7 Waggon Kucben.

85,19
216,60

92.80 
83,70
92.80 
83,60

100, - .

88,30
81,50
91,90
94, —
95, — 

184,40 
235,90 
187,59 
124,-
127.50 
286,30
237.50 
198,70 
180,— 
1 0 8 ^
202.25 
202,75
203.50
210.25
152.50 
155,— 
157,— 
163^0

85,15
216,80

92,'65
83.70
92.80
83.80 

100,—

88.70 ' 
81,59

93,90
95,25

184,40
255.60
187.50 
124,- 
127,99
286.60 
23,6— 
197,90 
178,- 
108 
203,-
203.50
204.25 
211,—  
152,-
155.26 
157,— 
164,—

Mühlenetablissement in Bromberg.
Pr e i s l i s t e .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Für 60 Kilo oder 100 Pfund
vom 

30.8.10 
Mir

Weizengries Nr. 1 
Weizengrles Nr. L 
Kaiserauszugsmehl 
Weizenmehl 000 . 
Weizenmehl 00 weiß Van 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizenklete . . . .  
Roggenmeül 0 , . . 
Noggenmebl 0 1 . .  
Roggenmeyl I . . . 
Roggenmehl . . 
Kommißmehl . . . 
Noggenschrot . . . 
Roggenkleie . , . , 
Gerstengraupe Nr. 1 . 
Gerstengraupe Nr. 2 . 
Gerstengraupe Nr. 3 . 
Gerstengraupe Nr.'4 . 
Gerstengraupe Nr. S . 
Gerstengraupe Nr. 6 . 
Gerstengraupe grobe . 
Gerstengrütze Nr. 1 . 
Gerstengrütze Nr. 8 . 
Gerstengrütze Nr. 3 .

o * l *
4 t

Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengries . 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

17M
16,80

15.80 
16,60
6,60
6.40 
6,60

12,20
11,40
10.80 

7,—  
6,80 
8,20 
5 M

1 S M

1E -
10,-

9M)
6,80

1V-
8,60
S M

10, -
6.40

20.50
19.50 
19,-

bisher
Mk.

s
VM
5.40
s
!W

Z
Uo
S M
L ö
6.40 

80,60

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seewarte.

Hambur g ,  30. August 1610.

Name der 
Beobachtuugs-

Ba
ro

m
et

er
­

sta
nd Us ? Wert«

h
Station 8 S

Borkunl 759,1 S heiter 17 ,rHamburg 761Z S S O bedeckt 17
Swinemünde 762,7 SO halbbedeckt 16 0
Neufahrwasser 765,6 SO bedeckt 14 0
Meine! 766,9 SO Dunst 14 6
Hannover 761,6 S S W wolkig

bedeckt
16 35

Berlin 761,6 S 15 8Dresden 762,5 S S O wolkig
bedeckt

16
Breslau 763,8 O S O 14 0
Bromberg 764,7 O wolkenlos 14 0
Metz 763,9 S heiter

Nebel
wolkig

12 6
Frankfurt (Main) 
Karlsruhe (Baden)

763,9
764,0

SW
SW

16
17

0
11

München 764,1 W bedeckt 16 10
Zugspitze
Sully
Aberdeen 751,6 S bedeckt 13 2
Iled'Alx ' 764,6 W NW wolkig 18 0
Paris
Vlissiugen 760,0 NW heiter 14 0
Christiansund 760,9 — halbbedeckt 14 0
Etagen 761,9 S S O Regen 17 0
Kopenhagen 762,5 SO bedeckt 16 1
Stockholm 757,1 — heiter 14 0
Haparanda
Archangel

768,0 O bedeckt 11 0
763,3 NNW bedeckt 11 0

St. Petersburg 766^ NW bedeckt 11 2
Riga 767,3 — bedeckt 12 0
Warschau 765,9 OSO wolkenlos 13 0
Wieu 762,8 W wolkig 17 0
Noill 768,1 O wolkenlos 19 0

768
760
763
765
766
760
761
762
763
764 
761
760
761 
760

751
760

757
760
763 
768 
765
765
761
764
766
765
762
763

M llfferstände der Weichsel, K rähe und Netze.
S t a n d  des Wassers  am P e g e l

Tag,der Tag ra m

Weichsel T horn......................
Zawichost. . . . .  
Warschau . . . . 
Chwalowice . . . .

30. 1,16 29. 1,24

28. l l l 27. 1^7
28. 1,63 27. 157

Zakroezyn . . . . — — — —

O,-Pegel, , 
Brahe bei Bromberg u..Pegel . .

26.
26.

3,28
1,90

26.
25.

6,88
1,92

Netze bei Czarnikau....................... 26. 0,38 24. 0,82

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn.
vom 30. August, früh 7 Uhr. 

L u f t t e mp e r a t u r :  -s- 12 Grad Cels.
Wet ter :  trübe. Wind: Südost.
Ba r ome t e r s t a nd :  767 mm.

Vom 29. morgens bis 30. morgens höchste Temperatur 
-j- 24 Grad Cels.. niedrigste -s- 11 Grad Cels.

M itteilungen  des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch den 31. August, 
Zeitweise heiter, leicht trocken.
..... —... . . .. ............  - 7 -^ -'

30. August: Sonnenaufgang 6. 9 Uhr,
Sonnenuntergang 6.51 Uhr, 
Mondaufgang 12.22 Uhr, 
Mondunlergang 6. 1 Uhr.



Am 2S. August verschied «ach E ig e n
langem, schwerem Leiden unsere ,»»»«,»»
herzensgute Mutter, Schwwger- Ai» S
mutter, Großmutter und Tante, Frau L T s

Viel, sehr viel habe ich erfolglosM SUSLM KI, «
geb. L IA U A . besierte es sich von Tag zu Tag. Nahm

Dieses zeigen tisfbetrübt an ̂ e d s z k n a l^ e U ^ u .^ a t^ g r o tz ^ ig e »>-» - - . M 1 L  v t
Sie tr«-n>i!'» Wer. AM'

. .  ^  Seife imildl. 50 Pfg. und 1,50 Mark.
Die B eerdlgungfindetam D on. L nüsrs L  vo.. Lllvlk M sjsr. W.

" f r - U  1. S°Wember nachm ^eu ü in e ii Nselll.. M. S s r- lk ie « !« - , ̂  ̂ k - ° l  w ed er. Lnder-Vrog., vrog. «um
macherstraße 22, aus statt. grünen L ren r, LM vr-vrog., LenirnL-

W M  M  f M

Thorn den 30. August 1910.

«?üllsl8 ĵ IöÜülKb in alle« GrStze« «nd P re islage« ,
und F r a u  Versand auch nach außerhalb.«. it. Mkd, 8MZ. MürMkkßm,ZMWWMWŴ WWWZ Coppernikusstr. 1S. Fernruf S2S.W Die Geburt eines J u n g e s , k e r u s e t te s  Fleisch.K gesunden Mädchens »

E ' ^hom, den Lg. August lS .o  M ,
Z  Seminarlehrer woM und Frau. H  l ^  ^
W « W « S k E « E « ! S » S « w i6 W W «

Z«WZ«ersleiMW. H osts vi«w»«eil.
Illllttllst AeNllüß

Grundbuchs von P o d g o r z , B ^ L t ^  bei angesehener F irm a erhalten 
zurzeit d n  E^tragung des V ^  fleißige und strebsame Leute, welche
nmgsvermerkes auf den Namen des hiesigen Verhältnissen bekannt
Tischlermeisters k r tv ü r E  N M b o rg  und für den Besuch der A rbeiter- u.
Podgorz eingetragene am M ittelftandskreife geeignet find oder22. DmSvev 1N16. flch hierfür befähigt halten. Angeb.

10 Ukr rnit Angabe der bisherigen Tätigkeit^rm tttags 10 Uhr j ^  ^  an LLm«Lo!LV  -  Königsberg i. P« .
steiaert werden  ̂ Z » r weiteren Ausdehnung des

Das in Podgorz. Magistratstraße, be- Kunöenkreises « i rd  von erste« F irm a 
legene Srimdstück ist unter Artikel Nr. eine gewandte, fleißige Persönlichkeit 
147 der Grundsteuermutterrolle und unter a ls 
Nr. 111 der Gebäudesteuerrolle des Ge- 
meindebezirks Podgorz verzeichnet, hat

haus mit Anbau und Hosraum. 2) Werk-
statte mit Wohnung und Abtritt, Anbau. A E u h r l tc h e  U -,nb ,eten  u>U°- 
Hosroum und Hausgarten. 3) Geschäfts- an r̂ässse,
gebäude mit Stall, 4) Schuppen mit K ö n ig sb e rg ,. P r .

Der jährliche Nutzungswert beträgt 1374 v  ̂ ^LllUlse, eierziM i  
'LZLk'L-7-.ch.. im H erim UskilZ

Nl Sei W M W k  NL"8A S'L L 'S I
Expedition der Fuhrwerke) p e r  I  

w  ̂ ^ P r w a t t - L ^  so fo r t gesucht. M a te r ia l i s t  8
gegen den Besitzer Fosok L rn sM sk l b e v o rz u g t. Kaution erfordere W
i n L o n z y n ,  Angeklagten, lich, wird sichergestellt. W
wegen Beleidigung hat das königl. Bewerber mit nur besten Zeug-W
Schöffengericht in Thorn am 6. August nissen wollen ihr Gesuch nebst W
1910 für Recht erkannt: Zeugnisabschriften und Gehalts- W

2er A nk lag te  w.rd wegen offent- a„sp> üchen unter S t .  um- D
Mark Seldstraße^ im Unvermögensfalle an die Geschäftsstelle der 8
5 — fünf^— Tagen Gefängnis, und „P^sse einreichen. ^

Zugleich wird dem Prwatkläger die 
Befugnis zugesprochen, den erkennenden 
Teil des Urteils innerhalb 14 Tagen

Benachrichtigung Führung eines Benzinmotors, sofort
der Rechtskraft einmal auf Kosten des  ̂  ̂ u -r-lmru
Angeklagten in die Thorner Presse" ^eiuryr. Li i n e r ,  ^.r-orn.

I W  W N W j W

Thorn °de^2Z! Augcht^1910. für dauernde Beschäftigung stellen ein
Der Siericktssckreiber L  rr«»n«», Vo,e«.

-e s  königlichen Amtsgerichts. Tüchtige Mülergehilfen 
W n S Ä ^ ' t s r .  und Lehrlinge

ZWWsverstei'gttW.
M!«»»« de» Sl. L-z-ft lsio. Tüchtige NalngMIse»

und Anstreicher1 Zatz rvagenfett, 2 Zatz ft-iien «»
Aarbolineum.rvallonZäure, K f .^ M a E r .? .° ^ E ° ^ ° '

verschied. Farben ,,
s s S ° n 7 S l e - . ? E - " ° - p - ^  -  IInisOlkilSLWKSüLsgMÜZil

Thorn den 30. August 1910. auf Besatz und Reparaturen stellt sofortÄQVlLS, ein in eigener Werkstatt bei dauernder

Z u r ü c k g e k e h r t  2 tüchtige WWerseskkkil

Gestimmt N k M . «.
^ ^  ̂ Ntocker, Graudenzerstr. 113.Mlicklseststl. Tüchtige Schlaffer

v r .  k to läu lru w .
kM8k! LfltKN! T M ise Bautischler

N ert°  E r  G aim .^M st ? k b °W .Ä tt' ^ - " 8 . 1 « - - .  Tischlermeister.
11 S t. ,chk„7GLnI°' sür 35 M K ^ Ein taientooller
1« S t. schöne Enten sür 27 M k. jUNgev MckNN
korlm uttsr, Asslorritr <»./8. ffr. 19. «^mnnsinl- ni>»r MiNeksch„lhist»,ng

Treckener, zerkleinerter wird sofort als Lehrling gesucht. Bei ̂ V hervorragenden Leistungen kann ihm amT W em -M L W lz, s s .
pro Fuhre S Mk.. mit Abtrag g.SO Mk., M botoaravk

Ä. L a i r e l -  wawflr. 45. nnn iumrt für den aan^en
ßvhrliche A ufw ärterin  sofort gesucht A u sw u llk n il Tag gesucht.V Baderftratze 5. LnUnsr, Schillerstr., Wurstgeschäft.

5 - 6  L e h r lin g e , K l s L l  -  I L l S S l s r .
werden verlangt.

r8eU 11l6^, Malermeister, 
Kl. Marktstr. 9.

Ein Lehrling
findet Aufnahme.

HV. Thor«.
Suche einen

kliiWil LaOM ei!
für den Bierverlag.

^s. ^«.HvILIro^vislLL, Culmerstr. 15.
Kräftiger, sauberer

Laufbursche
sofort gesucht.

lk k sv ik lv r ', Neust. Markt.

Laufbursche
kann von sofort eintreten.

ILLLsLoEü»«, Bäckermeister, 
Brückenstraße 26.

von sofort verlangt.
Baum aterialien- und 

Kohlen-Handelsgesellschast
Culmerstraße 28 ._________

Erstes SMn-KemMelsvSS- 
Slireall j» Thsrit

offeriert und sucht zu jeder Zeit: Först­
er. Wirtschaftsbeamte, Schweizer, Portier, 
Hoteldiener, herrschaftliche Diener, Haus­
knechte, Kutscher, Laufburschen, Gärtner, 
Stellmacher, Schmiede, Vögte, Lehrlinge 
verschiedener Branchen, Erzieherinnen, 
Kindergärtnerinnen u. Bonnen nach Ruß­
land bei freier Reise u. Paß. Für Hotel, 
Restaurant (Stadt- und Landhaushalt): 
Wirtin, Köchin, Kochmamsells, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben­
mädchen, Dienstmädchen für alle Arbeit. 
Stellung erhält jeder schnell überall hin 
durch Z rA riis iL llL
Agent und Stellenvermittler, T h o r n , 
Schuhmacherstr. 18, Fernsprecher 52.

Suche per 1. Oktober eine zuverlässige, 
gewandte

Meldungen mit Lebenslauf, Gehalts­
ansprüchen und Zeugnisabschriften sind 
direkt an mich einzusenden.

W i r  N m t z r ,  T l j M - M e r .

(keine Anfängerin) sucht vom 1. Oktober

sowie Zunge Damen, die das Putzfach 
erlernen wollen, sucht

welche geneigt sind, die feine Damen­
schneiders! zu erlernen, wollen sich melden. 

OLaiLL VLlL, Kirchhofstr. 55.

E i n e  K m D Z r f t M
kann sich sofort melden

CoppermkussLratze 39. pt.

Empfehle für Thorn
Stuben- und Kindermädchen, sowie Mäd­
chen für alles.

LL. Mietsfrau,
___________  A rgenau._________

T i m s  k n s u
für G artenarbeit wird sofort gesucht.

Thorner Brotfabrik

M e h rere  M f e t t f M e i n s .  B Z i L
sucht vLr! Stellenvermittler,
Thorn, Strobandstraße 13, Telephon 544.

Jüngeres Mädchen
sucht D. LrLkTevsL!, Culmerstr. 24. 

Suche vom 1. September ein

junges, ssWigks NiiSchen,
der polnischen Sprache mächtig, für Ge­
schäft und Haushalt.
_____  M . GeLderflr. 29.

Grdentl.MnderMädchen
für den ganzen Tag sofort gesucht.

Moftmaurrstr. 17, 
neben Tivoli.

zum 15. Sept. od. 1. Oktob. 
Köchin od. Stütze bei höh. 
Gehalt und Mädchen für 
alles.

Frau LrtzwM, Stellenvermittlerin,
Thorn, Coppernikusstr. 27.

Jüngeres Mädchen
für den ganzen Tag gesucht. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse"

Eck u. .

reell, Selbstgeber M ssa sr , B erlin  123, 
Belle-Alliancestraße 67. Rückporto.

2 0 0 0 0  Mark Hypothek
(zu 5 Prozent verzinslich) ist von einem 
hiesigen Geschäfts-Grundstück in bester 
Lage abzutreten. Angeb. unter 5 0 0 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

0500 Mark ländl. Grundstück v.
sofort oder 1. Oktober gesucht. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

D ie  T h e a te r -K a sse
wird täglich von 10—1 Uhr vormittags und 4—5 Uhr nachmittags 

g e ö f f n e t  sein,
— und zwar am 1. Septem ber zur

Gruenernng der vorjährige« Dauerkarten^
am 2., 3. (Sonntag, 4. 9. bleibt die Kasse geschlossen), 5., 6., 7., 8. Septem ber

zur

Erneuerung der vorjährigen Mockkncher,
am  9., 10., 12. Septem ber zur

Erneuerung und Ausgabe neuer Dauerkarten und Klockbucher.
v i S  L Z L L " E L L L L Q T L .

Mittwoch den 31. d. Mts., 8 Uhr abends:
A b s c h i e d s - K o  n z e r t

des B erliner K ü n s t l e r - E n s e m b l e s ,  Dir.: l ? .  NLttvLvLK.

lW 8lö8  8pii8et!ö8 !l!8!iitl! IK8slI8.
M  dßiith sd btziillätzt mk Aßill ImiiLiit lliedl Nödk 

8vK!tzr8trL88tz 2 9 , K R s t L M s S k T r  N L M  H,
6rl6ieli26itis em x te ttls  m ein  re ie tt a sso r tie r te s  1^3§er in

Auf ein Grundstück im Werte von ca.

L V  t - «  Rill L
i 5 Prozent gesucht. Zu erfragen in 
r Geschäftsstelle der „Presse".
3000 M ark  auf sichere Hypothek vom 

1. 10. zu vergeben. Angebote unter LL. 
I?. an die Geschäftsstelle der „Presse".

3000 M a rk  zu vergeben. Angebote 
unter HV. V .  an die Geschäftsstelle der 
„Prelle".

t0Lki.VÜ0eN8W

LMtzi-, örilltz», IkermoMtztor, kkUllillMn, krüeddMtier. 
L s M W ä M  W Ü  G N W M iM L rT N

VM" v s r s  ÄSIL M LLlK sLeir Ä6IL L res lS ir
D o e iiae irtim ^s voll

^ L ° S L L L  8 S L ä ! S L ° .

ksIMstseWAN

k T O M M S U S r  u n N  L r r r ü S i S  k - s . - T ^ L L lZ r 'i lL S l iS ,  

IsZäZSVvstirs  ̂ IsZcHssslisn, 
IsZämssssr » IsZäsioetrs, 
^ 2̂ 22̂  K u e k s L e k s

u n ä  s!1e s o n s t ig e n  gaA l!§er21e uncl ^/VsKen
ONiVkelileii in  g ro sse r  ^n s-v a lr l 
LA Ä L L L i K s l e »  L'L'vLSvrr

8 »  8 -  L  8 o k n ,
O. IN. d . H ., 1LLSL7LL, 

« r e 1 t s 8 t r » 8 8 6  3 8 .  —  U « r i » 8 p r e e l i v r  2 .

^ Z u  k m lf e u g e j n t j j t ^

Zwei gebrauchte, gut erhaltene

Damen - Fahrräder
zu kaufen gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

Rotwein-Flaschen
k a u f t

T u l l s k r  L  O o .

I n  i m l ü m s r u
2 alle Schaufenster 

und L Ladentür
verkauft billigst

Vachestraße.

8i« Bettgeste«
u n s re m  Kinderbettgeftell zum Aus­
ziehen mit Matratze billig zu verkaufen 

Gerechteftratze 16 20, 2 Tr., r.

billig v e r k ä u f l i c h .
4.. L iriu«8, Llisabethstr.

Z is k i  lfkbraiilhte N t e r b e t t e l l
zu verkaufen_______ Talftratze 42, 3, l.

Fsrtzugshalber
fast neue Küchenemrichtnng sowie eine 
Nähmaschine preiswert zu verkaufen

Mocker» Bergstraße 32.

Grundstück
preiswert zu verkaufen M ellienftr. 79.

Hühnerhund (Psisttt),
im ersten Felde abgeführt, mit hervor­
ragenden jagdlichen Eigenschaften und 
sehr gutem Apell, zu verkaufen. Angebote 
unter T*. IL . an die Geschäftsstelle der 
t re ffe " .

E s r e
(Westpr.).

K o i m a b e k d  d e ü  3.  S e p t e m b e r
und

S o n n t a g  d e n  4.  S e p t e m b e r .
Irei W W Ä e .

Königsschiehen u. Silberpreis 
schießen an beiden Tagen. 

Festumzüge an beiden Tagen. 
Militärkonzert und Kommers 

am Sonnabend. 
Militärkonzert, Festessen und 

B all am Sonntag.
Um rege Beteiligung wird gebeten.

Der Vorstand.

S lM i lk r s t i i l i i i e i l l .T e i ! ^
i/.S Uhr abends,

im ^ r t u s v o k .

»LLs
handeltsich zugleich um Siß-"'

! setzungen im Rahmen "' 
l sch°ftlich°n Forschung nd»

S S  S Ä .»
EmtritLskarte" »

! für nuinerierte Plütz- 5 Ah L  
für unnumerierte ä 

l in der Buchhandlung
I/Lmdeelr erhain^jB

Schülerkarten (nur a>> 
b°

Alle Welt spricht von^l?»
, ohne Loch recht zu wlssen-. 

es sich eigentlich 
richtiges Urteil über d 
Lebenserscheinungen 

- zutage jeder sich zu e rw ^ ^  
Daher laden wir auch " b «

! Damen sowie die gebild ^  
zur Wahrnehmung der v

j lich nie wiederkehrenoeo
! heit höflichst ein.

D ie K egelbahn  
einige A bende zu

M i6 8 tz 8 L V !k
Znh.: !N-,x

W iilm llr i n » ? ' ,
S p e z i a l i t a

MT" R äder- und NapsU"^ /  
Ausfchank voll 

Köm gsberger B ier und
Reich elbrün

K l s i n s
zu vermieten

L - M S S
- r L S L S K B M ,

am 3. September 1910, " 
Geld-Lotterie zur NefLatttt ,F  ^ 

Aachener M ünsters, ^^0- 
100 000 Mk., Ziehung r 
21. September 1̂910, « 3

F ran k fu rte r Pferde- 
M arkt-Lotterie, Ziehung ^ 
tember 1910, ä 1 Mk. 

W ertgem iune werden rR  ̂
Kar ausgezal)»»'

H u 8 t .

L . 0 S A
zu« Geldlotterie zu« R - ' L

^  Anchene- M u n s tf-^  ''

Iamvfer „LvftieSevkeik"
sährt

Mittwoch deu 31. August
nach

S o lb a d  Czernewitz.
Vorzüglicher Spritz- und Raderkuchen. 

Abf. 3 Uhr nachm., Ank. 8 Uhr abends.
loset u. Viktor lVioärrejewski.

M s l L W A r r N ,
Parkftratze 16,

3. Etage, 6 Zimmer, mit Etagenheizung, 
auf Wunsch Pferdestall.

6»r1 kr«n88.

Tor entwendet hat. ,

- — -  j

isiv.

August
September

Oktober

gut md'b!. Zürnn er von sof^t zu ^

s» s;



Nr. 203. Thor«, Mittwoch den 3-. August M » . 28. Zahrg.

(Zweiter Matt.)
^kdenrverleihllngen md 

«Zeichnungen in weftprentzen.
d«, de- K » U »  ,n

Orden u!w folgende Auszeichnungen und
usw. verliehen worden:

dem 1 2  Oiiob^r ^  Lenmß der Verordnung 
Dertreter rur verliehen, einen
Hauses rn uls Mitglied des Herren-
bürgermEter^Mn»??'- Außerdem ist dem Ober- 
Traqen der n»r> Graudenz das Recht zum

D°s Vräd'?^Enen Amtskette verliehen.^  ̂
Nasen von M arienL v?^^^ verliehen dem Burg- 
?oland von Rru n ^  Kammerherrn Grafen
h-rrnwürde dem Die Kammer-
L  RosenLera ^ d  w-i?^6fried von Brünne«
Duthenow auf P o l e d n o ^ ^ ^ ^ ^ ^ ?  F^rtz von

L ? L - >
L?utzischen " a n d i ^ i  "̂drkus der neuen west- 

Charakter a/s^ '̂r, ?°erdler in Marienwerder.
direktor, ArLivrni dem Archiv-
Harakt'er V A  D*' Bär in Danzig. Der 
Nrichtsrat Eckert^1n°"m^ justizrat dem Land­
ab Tanitätsrat Der Charakter
?anzig. Der Dr. Schustehrus in
^reissekretär als Rechnungsrat dem

^ L " d  W - r » A , ° . - 'L
Ittretiir den R - ^ ^ e r ;  der Lite! Kanzlei-

5°mnick in E l^ ^ re rz re n ra t  dem Fabrikbesitzer 
^ rn  in Elbino ^  rmd dem Kaufmann Loewen- 
ersten Assisien?»'« Charakter Lkonomierat dem
Uestpreußen ^V v r^°^  ^andwirtschaftskammer für 
Jacobsohn-Trao^^^tar-Danzig, dem Gutsbesitzer 
rold-Kl.-Konarczyn"' Rittergutsbesitzer Zie-

Adlerorden ^  s-rliehen : der Stern zum Roten 
Wirklicher Oberkom n"* Eichenlaub: v . Döblin,
M e Adlerorden ^ ^ ° r i° lra t  in Danzig. der
Schmidt, Geheim». ^  ^iasse mit Eichenlaub: 
^ rz o lld ire k tN  r< Dberfinanzrat, Präsident der 
-°j b°n z. KlM °" -in Danzig. Der Note Adler- 
Uorralrat, Schleife: Dr. Claatz. Kon­

ahle, ProfeNo/*"m"^sii und Pfarrer in Praust,

M - S M S S L
Nrichtsrat ^ ^ ° r d e n  4. Klasse: Lenz, Amts- 
rechn, "hig,- S ta L ^ Ä ' Drrksen, Amtsgerichtsrat 
runaE"^revisor in ' ^ ^ ^ ^ " L s r a t .  Landgerichts- 
e ^ b -  und B a u V ^ b i  ?on Vusekist, Regie- 

— ^  urat, Mitglied der Eisenbahn-

ver  Waffenschmied.
Roman von E. Bauck.

^  (Nachdruck verboten.)

,  ..Ach. nickt i l  S e tzu n g .) 
e rv irrt: M am a!" entgegnete es

!°Ut schreie'^und ^  den bösen M ann  so

Heft /n.Ei"dliche Frage b.neNi» ....  ^

^"ie nieder̂  neben dem Kinde ai

R -m  ,,und

^ Ä L r ^ - n . -

diese sen 'dem' Ees'ck? Krochen hatte, 
blond-^ böse war ^  ^ i  der Mutter, daß
d .« b p ° L ".:7 L ' ° L u ' 7° -  - °
b L Z - m ° . ^ S n L v ° - !

Nihe^blanken ^  M ittagsfriedc

K ° L

Kind an:

hatte, 
^^urrer, daß 

senkte sie das
'US.
regungslos in 

und weinte

Gutshof von 
)e herrschte. 
Herrenhauses 

^w ei steinerne 
die Wacht, steif 

M oos Lber-

direktion in Danzig; Edelbüttel, Eisenbahn- 
verkehrsinspektor, Vorstand der Eisenbahnverkehrs- 
inspektion in T h o r n ;  Hannow, Regierungsrat, 
Mitglied der EisenLahndirektion in Danzig; Iahn, 
Eisenbahnobersekretär in Danzig; König, Rech­
nungsrat, EisenLahnLetrieLsingenieur in Danzig; 
Marcuse, Regierungs- und Baurat, Mitglied der 
Eisenbahndirektion rn Danzig; Peters, Regierungs- 
uno Baurat, Vorstand der Eisenbahnbetriebs- 
inspektion 2 in Dirschau; Richter, Rechnungsrat, 
Eisenbahnhauptkassenrendant in Danzig; Rück- 
inann, Baurat, Wasserbauinspektor m Danzig; 
Schmauch, Regierungsrat, Mitglied der EisenLahn­
direktion in Danzig; Schöndorn, Rechnungsrat, 
Eisenbahnverkehrskontrolleur in T h o r n ;  Schreck, 
Oberbahnhofsvorsteher in Danzig-Neufahrwasser; 
Behnke, Kaufmann in Langfuhr; Münchau, Kauf­
mann und Fabrikbesitzer in Pr.-Stargard; 
Schuntermann, Direktor der Zuckerfabrik in Sobbo- 
witz; Unruh, Kommerzienrat in Danzig; Karl 
Viewea, Bankdirektor in Danzig; Wmgendörff, 
Gewerberat, Gewerbeinspektor in T h o r n ;  Ban- 
dow, Professor, Gymnasialoberlehrer in Elbing; 
Dr. Vehrendt, Domherr in Pelvlin; Dr. Bleyer, 
Sanitätsrat in Elbing; Borna, Pfarrer in Putzig; 
Christiani, Pfarrer in Trutenau; Dieckmann- 
Pfarrer in Elsenau; Dr. Fuchs, Professor, Pianist 
und Musikschriftsteller in Danzig; Gent'her, Pro­
fessor, Gymnasialoberlehrer in Marienwerder;

arzt in Flatow; Hennecke, Professor, Oberlehrer 
am Progymnasium in Pr.-Friedland; Hillger, 
Professor, Oberlehrer an der Oberrealschule in 
Danzig; Hundsdorf, Domherr in Pelplin; Lessel, 
Pfarrer in Kamin; Mangold, Professor, Gym­
nasialoberlehrer in Danzig; Dr. Neubauer, Pro­
fessor, Oberlehrer an der Oberrealschule in Elbing; 
Lic. Ossowski, Professor, Gymnasialoberlehrer in 
Danzig; Dr. Otto, Schulrat, KreisDulinspektor 
in Marienwerder; Nahn, Pfarrer in Elbing; Dr. 
Rehdanz, Professor, Gymnasialoberlehrer in Konitz; 
Rosentreter, Pfarrer in Nadawnitz; Dr. Richter, 
Medizinalrat, Kreisarzt in Elbing; Dr. Rudenick, 
Seminardirektor in Langfuhr; Scheller, Apotheken- 
besitzer in Danzig; Dr. Schilling, etatsmhhiger 
Professor an der technischen Hochschule in Danzig; 
Dr. Franz Schröter, Pfarrer in Oliva; Dr. Paul 
Schröter, Arzt in Danzig; Otto Schulze, e t a t ­
mäßiger Professor an der technischen Hochschule in 
Danzig; Dr. Sommer, etatm äßiger Professor an 
der technischen Hochschule in Danzig; Spendelin, 
Superintendent in Dt.-Krone; Dr. Storp, Arzt in 
Danzig; Treichel, Schulrat, Kreisschulinspektor in 
Dt.-Krone; Waschow. Regierungs- und Schulrat 
in Marienwerder; Woth, Pfarrer in Danzig; 
Zwerg, Gymnastaldirektor in Danzig; Maillard, 
Vaurat, Militärbauinspektor in Danzig; Köhler, 
Baurat, Militärbauinspektor in Danzig; von 
Vrochwitz-Donimirski, Landschaftsrat. Ritterguts­
besitzer in Hinterste (Kreis Stuhm ); Dackau, Deich- 
hauptmann der Marienwerderer Niederung in 
Mewischfelde; Feldt, Amtsrat, Domänenpächter in 
Dombrowken (Kreis Strasburg); Harraß, Ritter­
gutsbesitzer in Borroschau (Kreis Dirschau); 
Heymer, Oberlandmesier in Danzig; Jacob, Vete- 
rinärrat, Departementstierarzt in Danzig; Kreft, 
Gutsbesitzer in Kraftfelds (Kreis Putzig); Lein- 
veber, Landschaftsrat, Gutsbesitzer in Groß-Krebs 
(Kreis Marienwerder); Peckmeister, Forstmeister 
in Zanderbrück (Kreis Schlochau); Pudor, Deich­
sekretär und Deichrentmeister des Deichverbandes 
rn Elbing; Schmechel, Landschaftssekretär in Dan­
zig; von Sydow, Regierungs- und Forstrat in

Der moderne Prunk hatte  hier keine S ta t t  
gefunden, und doch machte der kolossale, v ier­
eckige B au  einen großartigen Eindruck. Zu 
beiden Seiten  schloß sich ein wundervoller Park  
an, dessen mächtige Eichen sofort wegen ihrer 
seltenen K raft und Schönheit auffielen. S o ­
bald der W ind durch diese Riesenwipfel fuhr, 
erklang ein w ildes Rauschen, heute aber regte 
sich kein B la tt.

Eben betra t der alte  Landbriefträger m it 
müden, schweren Schritten den Hof, und da 
schlugen die Hunde an.

Der B riefträger stieg ruhig die breite 
S teintreppe empor, fand das H austor offen 
und gelangte so in  den Vorsaal, der sehr sauber 
aber doch einfach ländlich gehalten w ar.

Jetzt öffneten sich zwei verschiedene Türen, 
in  der einen erschien Mamsell Eiese, die alte 
W irtschafterin des Hauses, in  der andern die 
beiden Töchter des A m tm annes von S teinried .

„F räu le in  Gertrautchen! F räu le in  Agnes!" 
rief die Mamsell lebhaft: „der Postbote!"

„W ir sehen ja  schon!" Die jungen Mädchen 
lachten.

Der alte  Postbote kramte indessen eifrig in 
seiner großen Tasche umher.

„Haben S ie  etwas für mich?" fragte Gert- 
rau te  nähertretend.

„Oder für mich?" fragte auch Agnes, nur 
etwas schüchterner. S ie  w ar die Jüngste und 
der dicke, blonde Zopf hing ihr noch lang über 
den Rücken herab.

D a legte der Postbote zwei Briefe auf den 
Tisch.

„F ü r den H errn A m tm ann!" sagte er.
Die jungen Mädchen sahen sehr enttäuscht 

aus; neigten aber doch gleich ihre beiden, 
blonden Köpfe interessiert über die Briefe.

„Ach Hertha schreibt m al wieder!" sagte 
dann E ertrau te , indem sie den einen B rief ein 
wenig hoch hob: „P ap a  hat schon gestern ge-

Danzig; Thomas, Erster Direktor der Landschaft­
lichen Bank für die Provinz Westpreußen in Dan- 

Weber, Forstmeister in Hammerstein; von 
oedtke, Regierungs- und Forstrat in Marien­

werder; Scherz, Landrat in Neumark: Tappen, 
Landrat in Putzig; Wegner, Vaurat, Provinzial- 
baumeister in Konitz; Dr. Bail, Bürgermeister in 
Danzig; Jorck, Landesrat in Danzig: Mehrlein, 
Landesrat in Danzig; Reimann, Bürgermeister in 
Riesenburg; Vlasche, Polizeirat in Danzig; Mix, 
Landesrentmeister in Danzig; Mitzlaff, Erster 
Bürgermeister in Vromberg; Gamble. Bürger­
meister in Pr.-Stargard; Wannmacher. Rechnungs­
rat, Kreissekretär in T h o r n ;  Steinbart, Kreis- 
deputierter, Domänenpächter in Pr.-Lanke (Kreis 
Briefen); Gerlich Amtsvorsteher in Bankau; 
Cunitz, Amtsvorsteyer in Kruschke; Hering, Kreis­
deputierter in Dambitzen; Matthias, Ritterguts­
besitzer in Rynneck; Crams, Kreisdeputierter in 
Rathsdorf (Kreis Pr.-Stargard); Specht, Kreis­
deputierter in Arnsfelde; Schröder, Amtsvorsteher 
in Stranz; Selchow, Amtsvorsteher und Land- 
schaftsrat in Zellenin; Hevelke, Amtsvorsteher in 
Warschenko; Freiherr von Rosenberg, Amts- 
vorsteher in Hochzehren; Lisack, Rittergutsbesitzer 
in Klinzkau; von Dallwitz, Amtsvorsteher in 
Limbsee; von Logo, Rittergutsbesitzer in Wichorsee; 
Kurtius, Rittergutsbesitzer in Altjahn; Hilgen- 
dorf, Gutsbesitzer in Platzig; Albrecht, Ritterguts­
besitzer in Suzmin; Strehlke, Rittergutsbesitzer in 
Oppalin; Bischofs, SLadtrat. Rentner in Langsuhr; 
Gildemeister, Stadtrat, Rentner in Zoppot; 
Schnackenburg, SLadtrat. Rentner in Graudenz; 
Koppel, Kaufmann in Danzig; Wieler, Kommer- 
zienrat in Danzig; Bieber, Kommerzienrat in 
Schönau; Gamm, Gutsbesitzer in Marienhöhe; 
Weißermel, Rentner in Strasburg; Liebetanz, 
Erster Bürgermeister in Culm; Fink, Rechnungs­
rat, Rentmeister in Marienburg; Grünberg, Steuer­
inspektor in Culm; Grünberg, Rechnungsrat in 
Graudenz; Hellmich, Steuerinspektor in P r.-S tar­
gard; Kronisch, Steuerinspektor in Schwetz; M ar­
tin, Zollinspektor in Schwetz; Rüge, Oberzoll­
revisor in Danzig; Maetzke, Regierungsrat in 
Marienwerder; Dr. Türcke, Negierungsrat in 
Danzig: Wittich, Negierungsrat in Danzig; Wöb- 
ling, Regierungsrat in Marienwerder; Wex, 
Negierungsrat'in Danzig; von Sckultz. Negierungs­
rat in Marienwerder; Walter, Regierungsrat in 
Danzig; Meyer, Negierungsrat in Danzig; Ducht, 
Rechnungsrat in Danzig; Dr..Dolle, Negierungs­
rat in Danzig; Liebow, Rechnungsrat in Marien­
werder; Hornemann, Rechnungsrat in Marien­
werder; Pomplitz, Rechnungsrat in Danzig; Sich­
ler, Postrat in Danzig; Dr. Farne, praktischer Arzt 
in Danzig; Fiebig, Postrat in Vromberg; Gade, 
Postdirektor in Marienburg; Herrmann. Post­
sekretär in Danzig; Müller, Postdirektor in 
Marienwerder; Näther, Postrat in Danzig.

Der Kronenorden 2. Klasse mit dem Stern: 
Graf Finck von Finckenstein, Kammerherr auf 
Schönberg; Graf von Alvensleben-Schönborn auf 
Erxleben und Os t r omet zko.

Der Kronenorden 2. Klasse mit Schwertern am 
Ringe: Oberst a. D. Hertell in T h o r n .

Der Kronenorden 2. Klasse: Rimrott, Eisen­
bahndirektionspräsident in Danzig; Dr. Steinbrecht, 
Geheimer Baurat in Marienburg; Professor an 
der technischen Hochschule Dr. von Mangold, Ge­
heimer Negierungsrat in Danzig; Wessel, Polizei­
präsident in Danzig.

Der Kronenorden 3. Klasse: Diercks, Geheimer 
Justizrat in Danzig; Gliemann, Geheimer Justiz­
rat in Elbing; Saro, Geheimer Justizrat in Dan­
zig; Lehmbeck, Regierungs- und Baurat^rn Danzig;

schölten, daß sie so lange nichts von sich hören 
läß t!"

„M ein Ju n g  macht es nicht besser!" knurrte 
Mamsell Eiese. S ie  klapperte gewaltig m it den 
Schlüsseln: „Setzen S ie  sich man,. Lemke!" rief 
sie dem Postboten zu: „Ich bringe Ih n e n  einen 
Teller Suppe!"

Der zweite Brief, welchen die Schwestern 
jetzt neugierig betrachteten, trug auf der Rück­
seite den Vermerk des Absenders: Guido von 
Ballenstedt, B erlin .

„Der Herr H auptm ann meldet sich gewiß an!" 
meinte Angnes: „Ob er P aulsdorf kaufen
w ill?"

E ertrau te  zuckte die Achseln.
„E r w ar lange nicht hier!" sagte sie dann 

leise, wie zögernd: „W ir sahen ihn wohl zu­
letzt in Friedrichsberge, kurz vor Eebhards 
Tod!"

E in  Schauer erfaßte die kindliche, lebens­
frohe Gestalt der kleinen Agnes.

„Ich konnte H ertha's M ann nicht sterben 
sehen!" stammelte sie m it zuckenden Lippen.

„Ich auch nicht!" gestand E ertrau te : „Nur 
H err v. Ballenstedt w ar bei ihm und dann 
Hertha. Der Freund hat ihm die Augen zu 
gedrückt. Ellen w ar noch zu klein!"

Mamsell Eiese brachte geräuschvoll das 
M ittagb ro t für den Postboten. Der Tisch stand 
an einem der breiten Flurfenster und w ar m it 
Hellem Wachstuch gedeckt, die Messer und 
Gabeln blinkten im Sonnenlicht und die vollen 
Schüsseln dampften.

„Essen und trinken h ä lt Leib und Seele zu 
sammen, V ater Lemke!" sagte die Mamsell 
„Greifen S ie  tüchtig zu!"

Jetzt schlugen draußen die Hunde wieder 
an und gleich darauf be tra t Herr von S te in ­
ried den Vorsaal. E r w ar ein großer, kräftiger 
M ann, sonnenverbrannt und etwas hochrot im 
Gesicht. Sein  volles H aar hatte  an den Seiten

Plachetka, Regierungs- und Vaurat in Marien­
werder; Grünewald, Geheimer Regierungsrat in 
Danzig; Erdmann, Superintendent in Graudenz; 
Dr. Kroemer, Geheimer Medizinalrat in Conrad- 
stein; Professor an der technischen Hochschule Dr. 
Matthaei, Geheimer Regierungsrat in Danzig: 
Dr. Rohrer, Geheimer Regierungsrat in Danzig; 
Dr. Scharmer, Domherr und Eeneralvikar in Pelp­
lin; von Vieler, Landschaftsdirektor in Lindenau; 
Steinmeyer, Landesökonomierat in Danzig; Frei­
herr Senfft von Pilsach, Landeshauptmann in 
Danzig; Brandt, Landrat in Danzig; Kruse, 
Landesrat in Danzig; Eichhart, Bürgermeister in 
Dirschau; Toop, SLadtrat in Danzig; von Böthe, 
Kreisdeputierter in Zahn; Freiherr von Vudden- 
brock, Kreisdeputeirter in Kl.-Ottlau; Becker, 
Rentner in Langfuhr; Burandt, Kreisdeputierter 
in Gr.-Trampken; Freiherr von Hoverbeck, gen. 
von Schönaich, Majoratsöesitzer in Klein-Tromnau; 
von Flottwell, Kreisdeputierter in Lautensee; 
du Vois, Rittergutsbesitzer in Lukoschin; Keruth, 
Justizrat in Danzig; Meyer, Landschaftsrat in 
Rottmannsdorf; von Alt-Stutterheim, Haupt­
mann a. D. in Elbing; Leopold, Steuerrat in 
Danzig; Dr. Millers, Oberregierungsrat in Dan­
zig; Dr. Heyer, Oberregierungsrat in Marien­
werder; Kreckeler, Geheimer Regierungsrat in 
Marienwerder; Berndts, Geheimer Regierungs­
rat in Danzig.

Der Kronenorden 4. Klasse: Quecke, Gefängnis- 
oberinspektor in Konitz; Gerhardt, Eisenbahn- 
kassenvorsteher in Marienburg; Herrmann, Ober­
bahnassistent in Krojanke; öeidigkeit, Oberbahn­
assistent in Danzig; Lenz, Bahnmeister 1. Klasse 
in C u l m s e e ;  von Pulitz, Eisenbahnbetriebs­
sekretär in Konitz; Radge, technischer Eisenbahn- 
betriebssekretär rn Konitz; Skrodzki, Oberbahn­
assistent in Elbing; Zwickel, Bahnmeister 1. Klasse 
in Pelplin; Verghold, Kaufmann in Danzig; 
Jllmann, Fleischermeister in Danzig; Karow, 
Bäckermeister in Danzig; Monath, Ofenfabrikant 
in Elbing; Tribeß. Bauunternehmer in Carthaus; 
Bohl, Rektor in Ohra; Fehlhauer Vorschullehrer 
in T h o r n ;  Laasner, Kirchenältester in Danzig; 
Makel, Kirchenältester in Sperlingsdorf; Nickel, 
Vorschullehrer in Elbing; Panten. Präparanden- 
anstaltsvorsteher in T h o r n ;  Prohl, Kirchen­
ältester in Ellerwald; Reinberger, Vorschullehrer 
in Marienwerder; Zepke, Seminarlehrer in Bereut; 
Ziesemer, Seminarlehrer in Marienburg; Zippel, 
Jntendantursekretär in Danzig; Eggert, Proviant­
amtsinspektor in Stolp; Klinge. Garnison- 
verwaltungsinspektor in Soldau; Uthke, Lazarett- 
inspektor in Osterode; Arnold, Vureauvorsteher in 
Danzig; Bade, Vankdirektor in Danzig; Leute, 
Hotelbesitzer in Danzig; Domnick. Rentier in 
Kunzendorf; Heinrich, Gutsoberinspektor in Pauls­
dorf; Klewin, Cutsadministrator in Polnisch- 
Konopath; Krüger, Deichhauptmann in A l t -  
T h o r n ;  Leinveber, Geschäftsführer in Danzig: 
Mahler, Revierförster in Adlig-Brinsk (Kreis 
Strasburg); Schlesier, Gutsbesitzer in Dirschau- 
Zeisgendorf; Schiente, Rendant in Danzig; 
Schroeter, Gutsbesitzer in Weingarten; Schulz, 
Revierförster in Rehhof; Zarth, Provinzialsekretär 
in Danzig; Lange. Inspektor in Schwetz: Taupern, 
Kreissekretär in Graudenz; Liedtke, Bürgermeister 
in Neumark; Kempe, Inspektor in Konitz: 
Vehrendt, OLersekretär in T h o r n ;  Schenk, 
Bürgermeister in Rheden; Moeller, Amtsvorsteher 
in Stutthof; Siech. Amtsvorsteher in Saaben; 
Rutkowski, Amtsvorsteher in Kazanitz; Gehrmann, 
Amtsvorsteher in Vaumgart; Vobrowski, Amts­
vorsteher in Hohenkirch; Retzlaff. Amtsvorsteher 
in Hammerstein; von Gowinski, Amtsvorsteher in

einen feinen Silberschein. E r mochte am An­
fang der fünfziger Ja h re  stehen.

„M ahlzeit!" sagte er kurz, a ls  er ein trat, 
und hängte seine Mütze an den Nagel. Den 
derben Knotenstock stellte er in  eine Ecke.

„M ahlzeit, Herr A m tm ann!" antw ortete der 
Postbote, indem er m it vollen Backen kaute.

„Es ist ein B rief von der F rau  Tochter ge­
kommen!" meldete Mamsell Eiese.

„S o ?"
„Du hast zwei Briefe, Papchen!" rief 

Agnes: „Und w ir haben nicht einen!"
„Na, na, Töchting, ist 'm al eine Ausnahme!" 

Herr von S teinried  kniff seiner Jüngsten in  
die rosigen W angen, daß sie vor Schrecken auf­
schrie. D ann nahm er die beiden Briefe und 
verschwand m it denselben im Nebenzimmer.

W enig später trug Mamsell Eiese das 
M ittag  auf. Die jungen Mädchen erschienen 
jetzt in  Begleitung ihrer englischen Erzieherin, 
M iß Bellert, welche sie unterrichtete, und seit 
dem Tode der F rau  A m tm ann auch M utte r­
stelle an ihnen vertra t.

„Kinder, w ir bekommen Besuch!" sagte der 
Herr von S teinried  jovial: Hertha kommt m it 
E llenlutt, und Herr von Ballenstedt!"

„Ich dachte es m ir!" rief Agnes lachend und 
ließ ihre Gabel auf dem Tischtuch eine Polka 
tanzen vor Wonne.

„M iß Agnes!" tadelte die Erzieherin: „S ie 
machen Löcher in  das Tuch!"

„N ein!" sagte die Kleinv prustend vor 
unterdrücktem Lachen: „Das ist eine Idee fix 
von Ih n en , M iß B ellert!"

E ertrau te  gab ihr einen kleinen Puff unter 
dem Tisch, den sie schwesterlich erwiderte, die 
Gouvernante aber w arf ihr einen vernichtenden 
Blick zu.

„Da muß ich man schnell die Fremdenstube 
in  Ordnung bringen!" meinte Mamsell Eiese, 
a ls sie die Teller wechselte: „Die D ielen sind



Klossowken; Schulz, Amtsvorsteher in  Dakau,' 
Ohl, Amtsvorsteher in  K le in -E ra ba u ; Stentzel, 
Amtsvorsteher in  M iro tke n ; Fisch, Amtsvorsteher 
in  Damerau; Jaenisch, Amtsvorsteher in  Neudorf; 
Haase, Amtsvorsteher in  Polnisch-Cekzin.' Sper- 
6ng, Amtsvorsteher in  Sanbhuben; Oeirich, A m ts­
vorsteher in  G r.-M ausdorf; Krüger, S tad tra t in  
M arienburg ; Pardon, S tad tra t in  C u lm ; A ron- 
sohn, Kaufm ann in  E o llu b ; S iebert, S ta d tra t in  
Ä arien rve rde r; Brach, Stadtältester in  Bischofs­
werder; Herrmann. Beigeordneter in  Jastrow ; 
Mencke, R a tsherr rn  D t.-E p lau ; Hanne, Kom- 
misstonsrat in  Rosenberg; Valzereit, Beigeordneter 
in  Christburg; Bohl, Lehrer in  Tiegenhos; Noetzel, 
Restaurateur in  Danzig; Sabinski, Rentner in  
Rheden; Heinrich, Rentner in  S trasbu rg ; 
Lo leytis , Malermeister in  Lang fuhr' Zaporowicz, 
Amtsgerichtssekretär in  T h o r n ;  Gregor, G uts­
besitzer in  Gr.-Dennemörse; Zwieg, Preisausschuß- 
serretär in  F la to w ; Grabowski, Zollsekretär in  
Neufahrwasser; Hoffmann, Postsekretär in  Tütz; 
O rlov ius, Postsekretär in  Danzig; Spickermann, 
Postsekretär in  Konitz; Sültz, Postsekretär in  Ohra.

Der A dler der Inhabe r des Hausordens von 
Hohenzoüern: Berg, Hauptlehrer in  Fichthorst;
Lesarz, Hauptlehrer in  Ponschau; Dummer, Lehrer 
in  Königswiese; Giese, Lehrer in  Stangenwalde; 
Hannemann, Lehrer in  Gr.-Jenznick; Hermann, 
Lehrer in  Lichtfelde; von Jan ick i, Lehrer in  B or- 
kau; Kahlweiß, Erster Lehrer in  Prangenau; Klotz, 
Lehrer in  Pelonken; Kopittke, Erster Lehrer in  
Tütz; Kositz, Lehrer in  Krebshorst; Ostrowitzki, 
Lehrer in  K ra m st; Rogozinski, Lehrer in  T h o r n ; 
Schreiber, Lehrer in  Danzig; Seeger, Lehrer in  
Neuhof; Sowa, Lehrer in  Frödenau; Wegner, 
Lehrer in  Tiegenhos; W itte , Lehrer in  Putzig; 
Polaszek, Lehrer in  C u l m s e e .

Das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens: 
Hasselberg, Wasserbauwart in  Groß-Neorau; 
Schwarz, M agazinverw alter in  Neufahrwasser; 
Meding, Schloßermeister in  S tuhm ; Kühn, Kirchen- 
vorsteher in  Preußendorf.' Lawrenz, Betriebs­
meister in  Danzig; Schillmg, Betriebsmeister in  
Danzig; Grabowski. G utsgärtner in  S a llno ; 
Braemer, Eendarmerieoberwachtmeister in  Vriesen; 
Niederhausen, Gendarmerieoberwachtmeister in  
T h o r n ;  Gaidies, Eendarmeriewachtmeister in  
S trasburg ; W owerat, Eendarmeriewachtmerster in  
Garnsee; Turner, Schutzmann in  D a n z ig L ie d tk e , 
Amtsvorsteher in  Z l o t t e r i e  (Landkreis T h o rn ) ; 
Dybowski, Gemeindevorsteher in  Schönwalde; 
Schütz, Gendarmeriewachtmeister in  E lb in g ; Vogel, 
Kassendiener in  Graudenz; A rnd t, Rentner in  
G olm b; Heise, Mühlenbefitzer in  Erabow itz; 
M aruhn, Besitzer in  V aum gart; K olandt, Z o ll­
aufseher in  T h o r n ;  Rudzinski, Regierungs­
botenmeister in  Danzig.

Das Allgemeine Ehrenzeichen: Schalla, Kanzlei- 
gehilfe in  Graudenz; Jedanski I ,  Kanzleigehilfe 
rn Lautenburg; Stahnke, Gefängnisoberaufseher 
in  T h o r n ;  Krutz, Gefangenaufseher in  Danzig; 
Seidler, Gerichtsdiener in  M arienburg ; Friedrich, 
Gerichtsdiener in  Zempelburg; Varthm ann, Bahn­
wärter in  K ro ian ten ; Vartz, Eisenbahn-Maschinen- 
putzer in  Danzig; Birkenhagen, Eisenbahn­
rottenführer in  Konitz; Feierabend, B ahnw ärter

Hoppe, Eisenbahnweichensteller 1. K laffe in  Konitz; 
K ie lm ann, Eisenbahn-Nachtwächter in  Graudenz; 
Kohrt, Eisenbahnlademeister in  Danzig; Neumann, 
Eisenbahn-Maschinenwärter in  Neufahrwasser; 
Rauscher, Eisenbahnweichensteller in  M arienburg ; 
Nohmann, Vorarbe iter in  Klein-Schilleningken;

Treu, Eisenbahnweichensteller 1. K laffe in  E lb in g ; 
Cicewski, Kutscher in  Neukrug; Grapp, Schneide- 
m üller in  Neustadt; G rüning, Elasmachermeister 
in  Neukrug; Kladetzki, Glasschmelzer in  Neukrug; 
Kuschke, Elasmachermeister in  Neukrug; Fritz, 
Kirchenältester in  Lebehnke; Gast, Schuldiener in  
Graudenz; Krüger, Schulkaffenrendant in  Keßburg; 
Laschinski, Schulkaffenrendant in  Scheipnitz, 
Zuchowskr, Schuldiener in  S trasbu rg ; Eckstein, 
Vetriebsmeisterdiätar in  Danzig; Däbler, Betriebs- 
meisterdiätar in  Danzig; Wegner, P fö rtne r bei 
der In te n d a n tu r des 17. Armeekorps; Veneke, 
Magazinaufseher in  T h o r n ;  Schimke, Kasernen- 
Wärter in  T h o r n ;  Klode, Zivilkrankenwärtejr 
in  M arienw erder; Hermenau, Maschinist in  D an­
zig,' Weckeiser, Zeichner in  M arienburg ; S treh l,

eben gestrichen. Frische Gardinen stecke ich am 
Abend noch an!"

„Gut, gut!" sagte Herr von Steinried, in ­
dem er sich einen Berg voll Kartoffeln aus 
seinen Teller häufte. „Hertha wird in  die Eroß- 
tantenstube wollen. S ie hing ja  immer so an 
den alten B ildern und den Möbeln, zwischen 
denen ihre M u tte r jung w ar!"

Mamsell Giese lief geschäftig hin und her 
und klapperte m it den Schlüsseln. Eine Magd 
kam herein, um den Tisch abzuräumen. 
Sie war jung und kräftig. Ih re  nackten 
Füße staken in groben Holzschuhen, die 
bei jeder Bewegung ein unangenehmes Ge­
räusch verursachten.

Draußen rief der schrille Ton einer Glocke 
zur Leuteküche. M a n  hörte das Kommen und 
Gehen der Knechte und Mägde.

Gertraute und Agnes küßten ihren Vater 
und eilten in den Garten, um Blumen für den 
erwarteten Besuch zu pflücken.

M iß  Bellert, m it einem grünen Sonnen­
schirm bewaffnet, der ihr gelbes Gesicht ganz 
eigenartig beschattete, folgte den jungen 
Mädchen langsam.

„Ich bitten Sie, meine Damen, nicht so 
schnell!" rief sie ärgerlich: „S ie tollen wie 
kleine Hund! S ie müßen gehen! So wie ich 
müßen Sie gehen, M iß  Gertraut, M iß  Agnes!"

Die kecke Züngle sah sich lachend um.
„Entschuldigen Sie, M iß  B ellert!" sagte sie: 

„Aber meine Storchbeine sind so lang!"
„B —  B  — " stotterte sie auf das höchste 

erregt: „Wohlerzogene junge Damen haben 
keine —  keine —  Beine! Sie haben nur —  
Inneres!"

Jetzt war die arme Erzieherin nahe daran, 
vor Schrecken ohnmächtig ins Gras zu sinken.

Schreiber in  D anzig; Funck, Schreiber in  D anzig; 
D ü rr, Schreiber in  Danzig; Kusina, Ober­
verwaltungsschreiber in  D anzig; FarsboLLer. A r ­
beiter bei der Gewehrfabrik in  D anzig; R udo lf 
Schmidt, S a ttle r in  D anzig ' Dewitz, Nutzholz­
aufseher in  Danzig; Bischofs, EestütswärLer in  
M arienw erder; B rühn  Kutscher auf dem Gute 
Waldowke (K re is  F la to w ); Lzoppach, Laborato­
rium sgehilfe in  Danzig; Ehrke, P riva tfö rste r in  
Forsthaus T a n n h a g e n  (Landkreis T h o rn ); 

alkowski, Kutscher auf dem R itte rgute  V r o -

hof; Krüger, W a ldw ärte r in  S lu v x ; Lange, Ee- 
stütswärter in  M arienw erder; Üötz, Holzhauer­
meister in  Stuhmerfelde; Moltrecht, Gutsbrennerei- 
verw alte r in  Kawenffchin; Nemitz, Kuffcher aus 
dem Gute A ltb ra a  (K re is  Schlochau); Radomski, 
P riva tfö rste r in  Forsthaus Katrinchen (K re is  
Vriesen); Zakrzewski, Kutscher auf der Domäne 
Groß-Plochotschin (K re is  Schwetz); Ruhnau, Ee- 
stütswärter in  M arienw erder; R iemann, P r iv a t­
förster im  Forsthaus Reptowo (K re is  C u lm ); 
Z iebarth, A rbe ite r in  Krusch; Kammel, Kreisbote 
in  S tuhm ; Kaiser, Kreisbote in  S trasbu rg ; 
M ehrw ald, Kreiswegemeister in  Lenzen; V o llg ra f, 
Ratsbote in  T h o r n ;  Troyke, P o lize iseM ant 
in  T h o r n ; S tra tho f, Kreisbote in  C u lm ; W ohl- 
aemuth, Kreischausseewärter in  M icha ilen : Hübner, 
Amtsdiener in  Hohenkirch; Korn, Kreischauffee- 
aufseher in  C u lm ; Le ibrandt, früherer Amtsdiener 
in  K ö lln ; Krüger, Kreischausseewärter in  Groß- 
Loßburg; Rook, Gemeindevorsteher in  Kram sk; 
Gemrich, Gemeindevorsteher in  Schmolln; Eoertzen, 
Gemeindevorsteher in  M ontauerweide; Reimann, 
Gemeindevorsteher in  M ora inen ; Kam inski, frühe­
rer Gemeindevorsteher in  S tuhm ; Eehrmann, Ge­
meindevorsteher in  Vehrendshagen; Domke, Ge­
meindevorsteher in  Buschin; Schröder, Gemeinde­
vorsteher in  Münsterwalde; W iens, Gemeinde­
vorsteher in  K le in -M a u lsd o rf; Z immermann, Ge­
meindevorsteher in  Appelwerder; von Pokrzywnicki, 
Gemeindevorsteher in  K le in -Z irkw itz ; Draheim, 
Gemeindevorsteher in  Tarnowke; K luwe, Steuer- 
erheber in  Guhringen; Jankowski, Chaussee­
vorarbeiter in  V resnow ; Bukowski, Hausdiener 
in  M arienau ; E lm enthaler, Steindruckereiarbeiter 
in  M arienau ; Horn, Chausseevorarbeiter in  
V ließen; Kloszcat, Lohndiener in  M arienau ; 
Strum pski, Chausseevorarbeiter in  Putzig; Kow al- 
kowski, Chausseevorarbeiter und Kätner rn D orf 
Roggenhausen (Landkreis Graudenz); Czwyklinski, 
Fischer in  M ewe; Poehlke, Besitzer in  V ie lsk ; 
M uh le rt, Töpfermeister in  O liv a ; Gansor, Rentner 
in  P r.-S ta rga rd ; G raventin, Rentner in  Hohen­
kirch; Hohenstein, Spediteur in  Tuchel; Krause, 
Rentner in  E lb in g ; Engel, M aurerpo lie r in  Guh­
ringen; Schmick, Besitzer in  Behrentshütte; M ehl, 
Nachtwächter in  M arienm ühle-Neuguth; Schaak, 
Altsitzer in  T runz; Rahn, Magistratskastellan a. D. 
in  Graudenz; Horn, Stellmachermeister in  K a ldau; 
W ohlt, Schneidermeister in  Neustadt; Wedel, Acker­
bürger in  Christburg; Johann, Kupferschmied in  
Dirschau; Bolz, früherer G utsverw alter in  K ön ig l. 
Neukirch; Vurczikowski, M aurer in  Schwetz; 
M ü lle r, Holzhändler in  Carthaus; Dahlke, pen­
sionierter Nachtwächter in  K le in-Friedrichsberg; 
Hecht, Schuhmachermeister in  Putzrg; W illem s, 
Rentner in  S tu tth o f; Lonk, Schuhmachermeister 
in  Graudenz; Kabel, Polizeiwachtmeister in  
T h o r n ;  Schippling, Besitzer in  Abbau Löbau; 
Hinz, Besitzer in  W and au; Schenkendorf, Schiefer­
decker in  Neustadt; W arbein, Rentner in  Neumark; 
Vaur, Zollaufseher in  Neufahrwasser; M in u th , 
Zollaufseher in  T h o r n ; Raabe, Zollaufseher in  
Neufahrwasser; Drews, RegierungsLote in  Danzig; 
S tah l, Regierunasbote Leim Oberpräsidium in  
Danzig; Bohse. Oberpostschaffner in  M arienburg ; 
Hahn, OLerpostschaffner in  Danzig; Hoffmann, 
Oberpostschaffner in  Dirschau; Jw ick i, Oberbries­
träger in  Tuchel; Krawietz, Kassendiener in  D an­
zig; Lontkowski, Oberpostschaffner in  Vriesen; 
Papendick, Oberpostschaffner ^in C u lm ; Sänger, 
Kassendiener in  T h o r n ;  Straßburger. OLerpost­
schaffner in  D t.-E y la u ; Treichel, Kassendiener in  
Danzig; Woelke, Oberpostschaffner in  S trasburg ; 
O tto, Fußgendarmeriewachtmeister in  Vrösen; 
W aldowski, Fußgendarmeriewachtmeister in  Lenzen; 
Wehnelt, Eendarmeriewachtmeister in  Sobbowitz.

Außerhalb vorstehender Liste sind gleichzeitig 
folgende Ordensverleihungen an Beamte der 
P o lize i e rfo lg t: Polizeiinspektor von Saucken der

Die jungen Mädchen sahen sich verblüfft an, 
und brachen dann, allen Respekt vergessend, in  
ein schallendes Gelächter aus.

M iß  Bellert machte in diesem Augenblick 
wirklich kein sehr geistreiches Gesicht, und in  
ihrer Verlegenheit setzte sie sich mitten auf ein 
Tulpenbeet.

„Herrgottchen man!" kreischte da Mamsell 
Giese, die eben aus einem Fenster der Groß- 
tantenstube hinausblickte, um das Blech abzu­
seifen, und schwups flog ihr der Topf m it 
Seifenlauge aus den Händen, und ergoß seinen 
In h a lt  über das glattgescheitelto Haupt der 
unglücklichen Erzieherin.

E in  vielstimmiger Schrei ertönte. Die 
jungen Mädchen eilten ihrer Lehrerin zu Hilfe, 
die sich naß und prustend von dem Tulpenbeet 
erhob.

»Ich —  ich haben heute meinen Unglücks- 
Lag!" kla^e sie. D am it nahm sie ihren grünen 
Sonnenschirm und lies im  Ealoppschritt nach 
dem Hause zurück.

„Sieh, wie sie laufen kann, unsre wohl­
erzogene M iß !"  sagte Agnes lachend zu ihrer 
Schwester: „Eine W eile sind w ir sie jetzt los 
—  bis sie wieder trocken wird. Ich mutz 
Mamsellchen wirklich einen Kußfinger zu­
werfen für den gutenDienst, den sie uns erwiesen 
hat!"

„Untersteh dich! D ft -ü tz  hat ganz recht. 
D u bist fürchterlich frech!" Eertraute hob ihre 
kleine, feine Nase empor, als ob sie mindestens 
zehn Jahre älter wäre, als ihre Schwester.

Diese schielte sie ein wenig von der Seite 
an, und brach dann wieder in  ihr munteres 
Kinderlachen aus.

„Nun komm," sagte Gertraute: „Sei artig, 
kleines Mädchen!" S ie legte ihren rechten Arm  
mütterlich um die Schultern der Jüngeren und 
zog sie m it sich fort.

Kronenorden 3. Klasse; Polizeikommissar Floehr- 
Danzig und Oberpolizeiinspektor Staede in  E lb ing  
der Kronenorden 4. Klasse; Polizeiwachtmeister 
Zander und Thiedemann, Kriminalschutzmann Boß, 
die Schutzleute Hirsch, W rubbel, Radzyewski und 
Krause I  in  Danzig und Polizeiwachtmeister 
Schröter in  E lb in g  das Allgemeine Ehrenzeichen.

Ferner verlieh der Kaiser dem türkischen 
General Jzzet Pascha den Roten Adlerorden 
1. Klasse.

Masscnpelltion der -Mische« 
Veteranen an den Reichstag.

Neustadt a. d. Haardt war am Sonntag das Z iel 
von über 2000 Veteranen, die auf Einladung des V or­
sitzers der Vereinigten Militärvereine Neustadt, Ober­
leutnants d. N. Dr. Gustav Oehlert, hierhergekommen 
waren, um eine Massenpetition an den Reichstag um 
Gewährung eines Ehrensoldes abzusenden. Vom frühen 
Morgen an trafen m it allen Zügen Veteranen aus allen 
pfälzischen Bezirken ein. Am Vormittag wohnten sie 
der örtlichen 40jährigen Gedenkfeier des Jahres 1870 
bei, die aus Festzug, Festakt am Kriegerdenkmal, Fest- 
gottesdiensten und Huldigung am Kriegerdenkmal be­
stand und einen glänzenden Verlauf nahm. Um 1 ^  
Uhr stellten sich die Veteranen am Bahnhöfe zum Ab­
marsch nach der Königsmühle auf. Dem Zuge voran 
schritt die gesamte Kapelle des 60. preußischen Ins.- 
Negiments aus Weißenburg i. E., dahinter das Reserve- 
osfizierkorps, die Veteranen und die Vereinigten M ilitä r- 
vereine, sowie zahlreiche Kriegervereine des Bezirks 
Neustadt. Das Wetter war prächtig. I n  der Könlgs- 
mühle angekommen, begann um 3 Uhr der V e t  e- 
r a n e n a p p e l l .  Der Saal erwies sich als bei weitem 
zu klein, sodaß viele Hunderte Veteranen vor geöffneten 
Fenstern zuhörten. Dr. G u s t a v  O e h l e r t  begrüßte 
die Versammlung; ebenso richtete der königl. Bezirks- 
kommandeur Oberstleutnant E r t l  freundliche Worte an 
die Anwesenden. Phil. B  ecker - Speyer referierte 
über den Zweck der Tagung. Es soll beraten werden, 
welchen Weg man einschlagen solle, um den Kameraden, 
welche die N e i c h s b e i h i l f e  erhalten, eine E r­
höhung derselben und denjenigen, welche dieselbe noch 
nicht haben, eine solche zu sichern. Dazu sollen Schritte 
getan werden, um M a s s e n  P e t i t i o n e n  a u s  d e m 
g a n z e n  Re i c h e  in dieser Sache an den Reichstag 
zu schicken. Der Bezirk Speyer des bayerischen Vete­
ranen- und Kriegerbundes habe die Bewegung angeregt 
und schlage als Leiter dieser pfälzischen Veteranen­
bewegung Herrn Dr. Gustav Oehlert vor, womit sich die 
Versammlung einstimmig und unter stürmischem Beifall 
einverstanden erklärte. Es folgte nun eine längere 
Aussprache. Nach einstündiger Debatte wird folgendes 
bes c h l os s en :  Es werden Listen aufgelegt, in die
sich alle anwesenden Veteranen eintragen. Diese Listen 
gehen als M aterial mit der noch zu verfassenden P  e - 
t i t i o n a n d e n  R e i c h s t a g .  I n  dieser Petition 
wird der Reichstag ersucht, vor allem a l l e n  b e d ü r f ­
t i g e n  Veteranen eine a n g e m e s s e n e  U n t e r ­
s t ü t z un g  zuteil werden zu lassen und ferner, wenn 
irgend möglich, a l l e n  K r i e g s t e i l n e h m e r n  
einen E h r e n s o l d  auszusetzen. Das Reich wird er­
sucht, die dazu erforderlichen M itte l alsbald zur Ver­
fügung zu stellen. Alle Krieger- und Militärvereine der 
Pfalz sotten Listen auflegen, in die sich die nicht in Neustadt 
anwesenden Veteranen einzeichnen. Diese Listen sind 
möglichst bald als Material an Herrn Dr. Gustav Oehlert- 
Neustadt einzusenden. I n  einigen Wochen wird dann 
eine stattliche Petition an den Reichstag abgehen. Die Ver­
sammlung erklärt sich mit alle dem einverstanden und bringt 
zum Schlüsse ein stürmisches Hoch aus Herrn Dr. Oehlert aus.

Prsvinzialrmclirichten.
e Briesen, 29. August. (Verschiedenes.) Das be­

reits gemeldete Brandunglück in M ittwalde hat Herrn 
Besitzer Neske (nicht Tesmer) betroffen. Das ganze 
Gehöft, bestehend aus Wohnhaus, S ta ll und Scheune, 
ist in Asche gelegt. Die 70jährige M utter des Herrn 
N. ist höchstwahrscheinlich mitverbrannt, da sie seit dem 
Brande nicht mehr gesehen wurde; doch haben ihre 
Reste unter den Trümmern bisher nicht gefunden 
werden können. 9 Rinder, 3 Schweine, das ganze tote 
Inventar und die Ernte sind den Flammen zum Opfer 
gefallen. — Ferner brannte In M ittwalde das aus 
Wohnhaus, S ta ll und zwei Scheunen bestehende Ge­
höft der Besitzerwitwe Frau Nosenau nieder. —  In  
Klein-Brudzaw vernichtete ein Brand das dem Kätner 
Theophil Schmeichel gehörige Wohnhaus mit ange­
bautem S ta ll und Schuppen nieder. Er war nur ge­
ring versichert und erleidet großen Schaden. — Die

Über den Blumenbeeten lag lichter Sonnen- 
glanz. D ie Geschwister aber bogen jetzt in  die 
schattigen Wege ein, welche die Eichen so 
wundervoll bedachten, daß sie so dunkel und 
tief schienen —  schier undergründlich —  grün 
und goldig flimmernd —  märchenhaft.

Und doch gab es ein Ende. —  Hell wurde 
es da und immer Heller —  frisch und kühl. Die  
Gartenmauer wurde hier niedriger und hörte 
an einer Stelle ganz auf.

D ie Füße der jungen Mädchen traten in  
weichen, weißen Sand. V or ihnen lag die See 
und ihre mächtigen Wogen rauschten das ewige 
Lied vom Kommen und vom Gehen, vom 
Jauchzen und vom W einen; als wenn tausend 
Harfen aus den Wassern sangen —  tausend 
und noch mehr. —

D ie beiden Schwestern atmeten tief auf. I n  
ihre blauen, kinderklaren Augen tra t ein 
Leuchten. Der W ind zauste ihr lichtes Haar.

„W eißt du, Eertraute — " sagte Agnes leise: 
„Unsre See könnte ich nie vergessen. W ie  es 
nur Hertha in  der großen S tadt aushält?"

„Sie kommt ja  wieder!"
„Doch nur als Besuch!"
„W er weiß!" Eertraute blickte nachdenklich 

über das weite Wasser. Ih r  fie l das Lied der 
Undine ein und leise sang sie m it ihrer 
glockenhellen Stim m e:

„Aus dem dunstigen Tale, die Welle,
Sie rann und suchte ihr Glück,
Sie rann ins Meer zur Stelle,
Und rinnt nicht mehr zurück!"

Aber Agnes schüttelte den Kopf. ,
„Hertha ist anders wie w ir,"  sagte sie: „Du  

wirst sehen, wie bald sie wieder gehen w ird !"
„W enn M u tte r noch lebte — "
„Ja, aber M u ttin g  ist tot — "
D ie beiden Mädchen seufzten. —
„Komm. laß uns wieder in  den Garten

Herrcn Besitzer Bollwahn in Deutschwalde und 
sinski in Lipm'tza sind zu Gemeindevorstey
gewählt. denUyti. . „tltpk

C u lm , 27. August. (D ie M u lm s  
K arto ffe ln ) hat in  der Niederung s tM  
größeren Um fang angenommen. Unter oe ' ^  
S o rten  ist die H ä lfte  bereits schlecht, / v  
auf Sandboden müssen die ausgegeben. ^  
Löffeln erst durchgelesen werden, ehe man 
den M a rk t bringen kann. Die angestoaten ^  
werden gekocht und dann als SchweinesUtt 
wendet. ^  .... M

* Culm, 29. August. (Verkauf.) ^nne ^
kowski hat sein in in der Heiltgengeiststrahe ^
Hausg.undstück für 16 500 Mark an den ^
Kamm verkauft. -rosckil̂

n. Graudenz, 28. August. (M it einem 
wurden in der Nacht zu Sonntag die 
beiterin Therese Ruizewski und der lOjähnge ^  
Holz, als sie das Grundstück Kalinkerstraße 30 P A, 
angeschossen und erheblich im Gesicht verletzt. .̂ ert 
geunerbande, die sich auf diesem Grundstua u ^ 
hatte, um dort die Nacht zu verbringen, hatte 
Zahl Kinder und angetrunkene Arbeiter Libero desdie sich gegenseitig im Lärmen und Johlen  ̂
Um die Menge zu verscheuchen^ griff der
Hausbesitzers zu einem mit Schrotkörnern ?^xdell 
Tesching und gab mehrere Schüsse ob. Hierbei rv. . . .  ..... . . .  .. .  ^  . . .

Nlerur. -
das Mädchen und der Knabe, die sich auf deM^
wege befanden, getroffen. Die Verletzungen . 
besonders bei dem Mädchen gefährlicher ' F  
mehrere Schrotkörner in die Nähe der Augen geu^^t 
sind. Die Zigeuner wurden durch die Polizei Zur 
hinaus abgeschoben. ,

v. Graudenz, 29. August. (Die IahresrechnM^ 
"  - -  ^ s ü r d a s E '

mit einem vorlog
Fehlbetrag von 86 009 Mark ab.

städtischen Verwaltung) zu Graudenz für das 3 ^  
schließt gegen den Haushaltsplan mit einem vorlag  
Fehlbetrag von 86 009 Mark ab. Zur Deckung 
Betrages werden aus den Überschüssen der 
Werke 49 996 Mark entnommen, sodaß nur 
Nestminderertrag von 36 012 Mark verbleibt. ^  

Strasburg, 28. August. (Das städtische ^  
Halterei-Vorwerk) soll öffentlich zur Verpachtung ° 
boten werden.

Danzig, 27. August. (Unfall.) Der 9 2 «  
Magistratsbote Robert Zünmermann wurde g°! 
Mittag am Hauptbahnhof von einem Bierv^. 
überfahren. Ih m  wurden beide Beine 
Der Verunglückte war in einen falschen 
der elektrischen Straßenbahn eingestiegen- ^ 
wollte aussteigen und kam dabei zu 
selben Augenblicke kam der Bierwagen vorbei 
überfuhr ihm beide Beine. ,

*  Allenstein, 29. August. (Richtigstellung«!! 
Wunsch der Angehörigen des in der Kortauer 
verstorbenen Oberleutnants Schmidt vom 
Nr. 181 teilt Herr Dr. Stoltenhoff mit, daß bei 
Todesfall von Selbstmord nicht die Rede 
daß es sich vielmehr um einen unglücklichen a 
handelt. .A i

Fraustadt, 28. August. (Selbstmord.) Der 
Kortsch In Groß-Boulvir hat sich aus Furcht vok 
zu erwartenden Freiheitsstrafe erschossen. , ^

r. Argenau, 29. August. (Die Sedankeier 
Männergesangvereins) verlief in jeder Weise 
stellend. Im  herrlichen Walde von Iakobskrug " 
der Vorsitzer, Herr Rektor Seydlitz, nach längerer 
spracht, die sich besonders auf die große Zeit vor ^ 
bezog, das Kaiserhoch aus, worauf die N ationw l» !^ 
gesungen wurde. Baumeister Fischer feierte den 
sang, der den Menschen von der Wiege bis zun>..„-. 
begleitet und brachte ein Hoch auf den V e re in ^  
Nach 7 Uhr wurde im Vereinslokal Hotel Pfeiler 
ein Tanz abgehalten. M-

Hohensalza, 26. August. (Freispruch.) ^  
Kriegsgericht der 4. Division sprach heute ^ 
„Ruf. Bot." zufolge den Sanitätssergeanten ^ 
von der Anklage der vorsätzlichen Sachbeschäd« 
glänzend frei. Selbst der V ertre te r der 
hatte' hie Freisprechung beantragt. Dem 
klagken w a r der Vorwurf gemacht worden, 
Rosenbergschen B rande einen SpritzenschlauÄ 
Mutwillen zerschnitten zu haben. Die 
Verhandlung erwies in durchaus klarer Wem 
völlige Haltlosigkeit dieser Anschuldigung.

Schneidemühl, 28. August. ( In  der S ubhas« 
erwarb das Brieger'sche Theater- und Ko>E>dI. 
Herr Ackerbürger Hübner aus Tuchel für 1 3 4 0 0 "^ ' 
Ausgefallen sind etwa 18 000 Mark eingetragene r) 
rungen.

gehen — " sagte Eertraute nach einer 
leise: „Laß uns Blumen pflücken!"

Und sie gingen. —
Hinter ihnen rauschte das M eer.—  —  ŝt 
Inzwischen fuhr F rau  Hertha Goerne  ̂ . 

ihrer kleinen Tochter in  einem Kupee 
Klasse des Schnellzuges der Heimat entgas,, 

Sie hatte ein graues Reisekleid an, von ^  
nehmsten Schnitt, und ihr flimmerndes, 
blondes Haar quoll unter dem engUN^l 
Hütchen in  üppigen Wellen hervor. E in  d l «  
Gazeschleier dämpfte den leuchtenden 
ton ein wenig, hob aber umsomehr die 
des reizenden Frausngestchtes hervor, v>e 
er einrahmte. »F

Das K ind erschien gegen die M utter 
bleich und zart. Es besaß dieselbe durchsinge 
weiße Haut wie Hertha, allein die 
Frische fehlte. Das Mündchen war blaß- 
Haar leuchtete fast silbern. Aus dem "v Aei> 
m it Spitzen und bunten Schleifen 
Kleidchen sahen die mageren Ärmchen u n « r .  
feine, dünne Hälschen beinahe rührend 

Hertha w arf hin und wieder einen 
lichen und doch zärtlichen Blick aus das 
Sie sprach nur wenig und schien sehr 
zu sein. Ih r  war heiß, und sie zog dre ^ 
schuhe ab.

D a haschte die Kleine nach ihren I  ̂ ,
weißen Händen.

„Du hast ja  einen neuen Ring aus, 
rief sie. ^

Herthas Hand zuckte, und sie enis 
Ellen hastig. , ... ^tisrt

„Das ist ein venetiganischer R ing! .  hü» 
sie, aber sie setzte nicht hinzu: „Den R  
m ir Carenz geschenkt!"

Das K ind fragte auch nicht, und ste 
auf,

(Fortsetzung



Ml»i„ von ^  20 jährigen mittellosen jungen 
"cht liebevoll n '-kr^" dolen, über seine Krankheit 
Bein anivutw?? Ihm  wurde nämlich ein
Ktzt wenden?nn nun durch ein künstliches 
^'ttel mr N-s^'sk ^  ^doch dem Kranken die 
die K ronvri? /°m ^""^ eines solchen fehlen, hat 
d°" Betraa von ooo M  ^ .^^''kenhaus Bethesda 
Löslichen ^Vem^k?» gesandt mit dem aus-
d°- künstlichen Bem ' die Beschaffung
, Tnesen 2» -k ^W endung finden soll.
" "  heute i m^Gau M > 50 Ki l ometer-Rennen) 
Landes auf des deutschen Radfahrer-
he ilig t haben ^  Posen-Gnesen zum Austrag.
^ 5  Vereine den ^0 Vereinen des Gaues
^ " -B ro m b e r /  h ° r  " ,  „Touren-
^ l'.P o ie n  d°rlust"-Schneidemühl,
°!>° vier uü- ^ ."V °"d e r« r" .G n e s e n . Ie d

„S tu rm - 
Jeder Verein 

von denen m in-

^ . M a r ? g e s L M ^  von
w°'?b°rhauvt n o n «  Zweimal nacheinander oder drei- 
^  »in ii/d e n  gewonnen werden

s-h-n. „Sturnwoae "  m des Vereins über-
N? ^raussorderuna«nÄr° diesmal Verteidiger
? ''s° im ^bpnises; ferner waren noch drei
. .... »on. 60, 40 und 30 M ark" gestiftet
- '" - P ° s ° n  in 7 U ^ 2 ? M ° ^  Wetter kam „S tu rm -
^Nnden Vesik nunm .k! ^  ^ e r  an, in dessen 
^6-gange- -O nmehr der Herausiurd-rnnnani'oia
^knb. ...............  .
Kgang^i^jst ' E M r d e r ^  Herausforder'ungspreis 
^>n. und brauchte 1 S t.

" > '« ° n g ° n e n 'Ä 7 e  s ^  1 S t. 24 M in .
28 M in . xur ° . d "  siegende Verein

lAluß an da/Renn/,"Ex°6UNS derselben Strecke. Im  
Z°H -N  statt und d "  ^ f  us Schuberts H o te l- in  
i > .  bei dem die n "  Sportfest in  Gawells 

Im  d°s Infanterieregim ents
-om großen Saale wurden abends bei

^ iÄ ie rt/ dem

U'°ßen beim -, (Der Kaiserpreis für bestes
Q  °»f dem Truvmnru Bei dem am 16 d.
Ä /?°nzsch^^pp  "ubungsp,ah Posen abgehaltenen 
N > >  beim Z A?mk°e Kompagnie im
des a Nr. 19 als die 1. Kompagnie Inf.-

^»iserabzeichen. hervor; sie erhielt nunmehr

August.
UI, 'uruwx> Mnrd^b., b^ge  ̂ die Maul- und 
^ S k r ° is ^ h e n L ° ^ '^  Rücksicht auf die in den 
Ilk'^letzko a n Ä ^ ? °  beuche im landw. Kreis­
es z°'»e staatliche Vm-Nch^ hervorgehoben, 
L.u-Ichuß v?n A ' L " S '  Süßeren Vorschlag

^ u d w 'r te n . V-°h und
> t e n  V ie h s ta u d ^ ^ »  im Interesse des 

D "ung  hätte guck ? "  wünschen sei. Die Der- 
°/°de „ z,, ^ .°uch  den betroffenen Besitzern die

8? ' Nach eina^e»^ Sperrmaßregeln 
h - t ä ^ ^ i g L t  d ? L ^ . ^ p r ° c h u n g ,  m der
S!̂
die Ä 'd ß u n g , in  die V e rsa m m lu n g  eine

^  E m sü h ^ 'n g " der K re isve re in  ersucht w ird ,

U L " Z « L ? 7 - ' ^soll ber in  die W ege zu le iten ,
tz ^d -r S ta a t d i? E r? e M  ° ^ n  vo rs te llig  w erden , 
^ u u u t .  die den V i!m > °? §  derjenigen Schäden 

^ ü s tz i ° " ^ e h e n .^  ^  durch die Schutz-

Strecke^^Eiek Triebwagenverkehr) 
°»/"g Sepie» h F "°  lurt O .-Küstrin wird
»Iz ^üch j„  Äuss,^/ ?evoiumen werden. Der 
d-> ich, "Iuungstermü! ,0.^°"?wene 1. Ju li konnte 
t̂>oll §"drik die Won° ?^ ?«negehalten werden, 

E l l e «  und auch °d" S»r richtigen Zeit 
"°iie»d°/" ^üstrin ^ersord/s^^ ''^^ringung der 

^ ° t werden konnte Schuppen nicht

i"»»at September

1>°^°'terverbreitung d"r ? - !  ^

> ° L r r / r ^in '"er ou fordern.

^  L ' ^ e n  8 ? W  7 ^ .  ^rstädten in den
i - - L '  allen ^liefert
>4 E r r in g  ins Haus 7 > ^ ° E e r n  67 P f.,

mehr. ^  burch den Briefträger

l/z°n ^  ° ^ e  Ka i s e ^ m ^  August igio. 
0«VOO 7 ' kurzem heraüso "  - K a r t e.)

"k  nunmehr d i / k o 7 ^ "  ^ ^ a r t e  
°>e kartographische Ab­

teilung der königlich preußischen Landesaufnahme 
soeben auch die große Ausgabe der Karte für das 
Kaisermanöver 1910 in schwarz, Maßstab 1:100 000 
veröffentlicht. Diese sehr umfangreiche, aufgrund 
sorgfältiger diesjähriger Erkundungen, durch Zu- 
sarnmendruck aus Abschnitten der Neichskarten- 
blätter: Tiegenort— Frauenburg — Heiligender!— 
Marienburg — Elbing — Wormditt — Stuhm — 
Christburg— Währungen hergestellte Manöverkarte 
hat nicht nur Interesse für das diesjährige Kaiser­
manöver, da es dieselbe ist, die für den Dienst- 
gebrauch bei den beteiligten Truppenteilen bestimmt 
ist, sondern sie wird auch als Heimatskarte immer 
von Wert sein. Der Preis ist dabei außerordent­
lich gering: in Umschlag geheftet nur 0,60 Mark., 
postfrei 0,65 Mark., aufgezogen 2,00 Mk., postfrei 
2,10 Mark. Für Jedermann zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen, sowie durch die Hauptver­
triebshandlung der Karten der königlichen Landes­
aufnahme, R. Eisenschmidt, Berlin 7, Doro- 
Lheenstraße 70 a.

— (D e r V e r e i n  deutscher  K a t h o l i k e n )  
begeht morgen, Donnerstag, im Restaurant Nicolai 
eine Sedanfeier durch einen Kommers. Die An­
sprache hält Lehrer Simon.

—  ( S i c h e r h e i t  i n  D - Z ü g e n . )  Wiederholte 
Diebstähle in D-Zügen veranlassen die Staatsbahnver­
waltung, die Vorschrift in Erinnerung zu bringen, nach 
welcher das Zugbegleitpersonal, das während der Fahrt 
über längere Durchgangsstrecken weniger dienstlich be­
schäftigt ist, häufiger durch den Zug gehen und dabei 
auf die Sicherheit des Eigentums der Reisenden achten 
soll. Während der Mahlzeiten im  Speisewagen darf 
sich das Zugpersonal nicht in  den Dienstabteilen auf­
halten, sondern ist verpflichtet, gerade in dieser Z e it die 
Gänge des Zuges zu kontrollieren und darüber zu 
wachen, daß das in den Abteilen verbliebene Handgepäck 
der an den M ahlzeiten teilnehmenden Reisenden nicht 
beraubt w ird .

—  (W  a r  n u n g.) Die Eisenbahnverwaltung er­
läßt nachstehende W arnung: „ I m  Verlage des „Weck­
ru fs "  ist als neues Agitationsm ttte l des Traneport- 
arbeiterverbandes eine sozialdemokratische Zeitung „D ie  
Eisenbahn" erschienen. Das Form at der Zeitung ent­
spricht demjenigen der im  Verlage der Schriftenvertriebs- 
anstalt G. m. b. H. herausgegebenen „Eisenbahn", 
offenbar um Verwechselungen m it dieser herbeizuführen. 
Die neue Zeitung verfolgt ebenso wie der „Weckruf" 
ordnungsfeindliche Bestrebungen; das Hatten und W eiter­
verbreiten der Zeitung w ird  daher in ganz derselben 
Weise wie des „W eckrufs" als eine Förderung der Be­
strebungen der Reichssektion der Eisenbahner des deut­
schen Transportarbeiterverbandes angesehen und hat 
unnachsichtlich die sofortige Kündigung des Dienstver­
hältnisses zur Folge» W ir  vertrauen der Einsicht unserer 
Bediensteten, daß diese W arnung genügt, sie von der 
Beteiligung an den von der Zeitung vertretenen Be­
strebungen fern zu halten."

— ( G e g e n  d i e  T r u n k s u c h t )  empfiehlt 
in einzelnen Provinzzeitungen eine Londoner 
Firma neuerdings wieder ein „garantiert unschäd­
liches harmloses Pulver", Poudre Zenento genannt. 
Hoffentlich fällt niemand auf den Schwindel, denn 
um einen solchen handelt es sich, herein.

Aus Russisch-Polen, 27. August. (Verbrechen.) 
Versicherung Der Bauer Stefan Kazmierski, wohnhaft in Jozefow 

auenseuche selbst bei Plack, hatte während seiner löjähriyen Ehe 
noch keine Kinder. I n  der letzten Zeit bekannte 
ihm seine Frau, daß sie einen Erben erwarte. 
Der eifersüchtige Mann verdächtigte sie des Ehe­
bruchs und drohte ihr mit dem Tode. I n  ver­
flossener Woche, als die K. einem Kinde das 
Leben schenkte, erschlug sie ihr Mann mit der Axt. 
Der Mörder wurde dem Plocker Gefängnis ein­
geliefert.

Luftschiffahrt.
V o n  d e r  F l u g w o c h e  i n  H a v r e .  Der 

Flieger M o r ä n e  hat am Montag mit seinem 
Eindecker eine Höhe von 2100 Meter erreicht und 
damit den W  e l t  h ö h e n r e k o r d des Schotten 
Drexel geschlagen.

Zur E r r i c h t u n g  eines F l u g f e l d e s  für 
die f r a n z ö s i s c h e  M a r i n e  ist nach ein­
gehender Prüfung ein vier Kilometer von Eher- 
bourg entfernt liegender Exerzierplatz gewählt 
worden. M it  der Erbauung der erforderlichen 
Schuppen wird demnächst begonnen werden.

Die Cholera. .
C h o l e r a k o n f e r e n z  i n  B e r l i n .  Am 

27. August hat im K u l t u s m i n i s t e r i u m  
unter Teilnahme von Vertretern der beteiligten 
Reichs- und preußischen Ressorts eine Beratung 
über etwaige zur V e r h ü t u n g  e i n e r  E i n ­
s c h l e pp n  ng d e r  C h o l e r a  zu e r g r e i ­
f e n d e  w e i t e r e  M a ß n a h m e n  stattge­
funden. I n  Rücksicht auf die zunehmende Ver­
breitung der Cholera in Rußland ist an den 
Stellen, wo W e i c h s e l  und M e m e l  auf 
deutsches Gebiet übertreten, schon seit einigen 
Wochen die Einrichtung getroffen, und zwar zum 
e rs te n  M a l e  in diesem Jahre, daß die Insassen 
der von Rußland kommenden Schiffe und Flöße 
nicht nur ärztlich besichtigt, sondern auch b a k t e  - 
r i o l o g i s c h  u n t e r s u c h t  w e r d e n .  Dabei 
ist es gelungen, auf der Weichsel drei Personen 
anzuhalten, die völlig gesund erschiene», aber doch 
Choleraerreger im Darminhalt beherbergten und 
mit ihm ausschieden, also leicht zur Flußverseuchung 
Anlaß geben konnten. Die Personen sind sofort 
von den Fahrzeugen entfernt und unter Beob­
achtung gestellt worden. Zur V e r s c h ä r f u n g  
d e r  B e a u f s i c h t i g u n g  des  V e r k e h r s  
a u f d e r W  e i chs el  ist gemäß einer Anregung 
der erwähnten Konferenz inzwischen noch die Ein­
richtung einer Ü b e r w a c h u n g s s t e l l e  i n  
T h o r n  neben den schon vorhandenen in Schillno, 
Schulitz und Einlage angeordnet. Die in Thorn 
abgelohnten russischen Flößer werden umgehend 
truppweise mit der Eisenbahn nach Alexandrowo 
auf russisches Gebiet abgeschoben. Auch gegen die 
Gefahr einer Einschleppung der Cholera aus 
Ita lien  (Provinz Bari, Neapel) oder Österreich 
(Wien, Galizien) sind die nötigen Maßnahmen 
getroffen.

D ie  C h o l e r a f ä l l e  i n  S p a n d a u .  
Bon feiten der Behörden mißt man den beiden

Fällen von Odolsra asiatiaa in Spandau keinerlei 
alarmierende Bedeutung bei. Der zuständige 
Ressortchef des Kultusministeriums, Geheimer 
Oberregierungsrat Dr. Förster wies einem Vertreter 
des Preß-Telegraphen gegenüber aus die vor 
einigen Wochen auf dem Auswandererbahnhof zu 
Ruhleben vorgekommenen Cholerafälle hin und 
vertrat die Ansicht, daß gleich diesen auch die 
neuen Fälle keinerlei schwerwiegende Folgen nach 
sich ziehen werden. Alle Maßnahmen sind ge­
troffen. Die Untersuchung, woher das Ehepaar 
mit Cholera infiziert worden ist, wird eifrig weiter 
fortgesetzt. Bei Einhaltung der durch das Gesetz 
vorgeschriebenen Maßnahmen ist für die Bewohner 
Spandaus keinerlei Grund zur Beunruhigung vor­
handen. Es ist nicht unwahrscheinlich, daß Frau 
Sarnow von Cholera infizierten polnischen Arbeitern 
des unweit ihrer Wohnung liegenden Auswande­
rerbahnhofes angesteckt worden ist. — Wie ein 
Berliner M ittagsblatt meldet, ist in Spandau noch 
e in  L a z a r e t t g e h i l f e  unter choleraoerdächtigen 
Symptomen e r k r a n k t .

über den Stand der Cholera in S ü d i t a l i e n  
wird amtlich mitgeteilt: I n  den letzten 24 Stunde» 
sind in Barletta sechs Erkrankungen an Cholera 
und sechs Todesfälle vorgekommen, in Train ein 
choleraverdächtiger Fall und zwei Todesfälle, in 
Molfetta drei Erkrankungen, in Andria ein cholera­
verdächtiger Fall, in Spinazzola zwei Erkrankungen 
und zwei Todesfälle, in Canosa eine Eikrankung 
und ein Todesfall. I n  Sän Ferdinands eine 
Erkrankung und zwei Todesfälle, in Trinitapoli 
sieben Erkrankungen und ein Todesfall, in Marg- 
herita di Savoia drei Erkrankungen und zwei 
Todesfälle. I n  den anderen Gemeinden der 
Provinzen Bari und Foggia sind keine weiteren 
Fälle vorgekommen.

Aus P r e ß b u r g  wird berichtet: Die bakte- 
riologische Untersuchung hat ergeben, daß die vom 
Schiff „Regensburg" ins Epidemie-Spital geschaffte 
Magdalena Turka an asiatischer Cholera erkrankt 
ist. Weitere Cholerafälle waren bisher nicht zu 
verzeichnen.

Mannigfaltiges.
( Z u m  F a l l  G a g e  rn .) I n  der An­

gelegenheit des Generalleutnants Freiherr« 
v. Gagern macht der Nechtsanwalt Riemann- 
Breslau in der „Schlesischen Zeitung" namens 
des Oberstleutnants Mersmann folgende M it ­
teilungen: „F rau  Oberstleutnant Mersmann 
ist seit Jahren geisteskrank. Sie ist durch Be­
schluß des Amtsgerichts Breslau vom 
12. Oktober 1908 wegen Geistesschwäche ent­
mündigt, und zwar haben die Sachverständi­
gen eine pathologische Lügenhaftigkeit festge­
stellt. Seit September 1909 ist Frau M ers­
mann mit zwei minderjährigen Kindern 
flüchtig und wird von der Vormundschaft ge­
sucht. Die gegen Oberstleutnant Mersmann 
erhobenen ehrenrührigen Beschuldigungen ent­
behren jeder Grundlage. Das zuständige Ge­
neralkommando des 8. Armeekorps ist auf 
Antrag des Herrn Mersmann in eine Prüfung 
der Angelegenheit eingetreten.

( R e k t o r  Bock  a b e r m a l s  v o m  
B l u  t s t u r z  b e s a l l e n . )  Der Zustand des 
als Polizeigefangenen nach der Berliner 
Charit6 übergeführten Rektors Bock hat sich 
wesentlich verschlimmert. Am Sonnabend 
besuchte ihn noch die M utter seiner Frau, 
und Bock gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
er bald genesen und sich vor Gericht werde 
verantworten können. Sonntag Nachmittag 
verschlechterte sich aber das Befinden des 
Verhafteten wieder, und gegen Abend erlittt 
er einen zweiten Blutsturz. Sein Befinden 
soll besorgniserregend sein.

( W i c h t i g e  E r f i n d u n g  a u f  d e m  
G e b i e t e  d e s  E i s e n b a h n w e s e n s . )  
Vizewachtmeister Zehn von der 6. Batterie 
des Feldart.-Regts. N r. 6 in Sprottau hat 
mehrere Arten von Verkuppelungen der 
Eisenbahnwagen hergestellt, ohne daß man 
gezwungen ist, zwischen die Wagen zutreten. 
Zehn wird seine Erfindung dem Reichs- 
Eisenbahnamt vorlegen und Patentierung 
nachsuchen.

( V e r h a f t u n g  e i n e r  D i e b e s g e ­
s e l l  s ch a f t i n K ö l n.) I n  einer Pfand­
leihe zu Köln wurden ein Drogist, ein Kauf­
mann und eine Plätterin, welche von außer­
halb stammen, verhaftet, als sie sehr wert­
volle Schmuckstücke versetzen wollten. Bei der 
Leibesuntersuchung wurde festgestellt, daß 
alle drei Personen im Besitz vieler Brillanten, 
Ringe, goldenen Uhren und einer größeren 
Geldsumme waren; auch fand man auf 
andere Namen lautende Papiere. Die Ver­
hafteten verweigern die Auskunft über die 
Herkunft der Gegenstände.

( E in  D i e n s t m ä d c h e n  a l s  G e ­
w i  n n e r  i n d e s g r o ß e n  L o s e s . )  Erst 
jetzt ist es gelungen, den glücklichen Gewinner 
der 200 000 Franks des Hauptgewinnes der 
Brüsseler Ausstellungslotterie ausfindig zu 
machen. Die Glückliche ist ein Dienstmädchen 
namens Eugenie Bruinoghe, die aus Volleghen 
stammt. Das Mädchen hat das Los noch 
dazu als Prämie in einem Kolonialwaren- 
geschäft erhalten. Der gewiß recht holden 
Küchenfee w ird es an Heiratsanträgen wohl 
nicht mehr fehlen.

(D ie  G e n i c k s t a r r e )  grassiert in London. 
Im  Laufe von 14 Tagen sind mehr als 
130 Personen an der gefährlichen Seuche 
erkrankt, über 40 sind ihr zum Opfer ge­
fallen. Die Seuche hat sich auch bereits 
über die nähere Umgebung verbreitet.

( D e r  S c h a d e n  a m  j a p a n i s c h e n  
S e i d e n b a u d u r c h  d i e ü b e r s c h w e m -  
m u n g e n . )  Die dem japanischen Seiden­
bau durch die jüngsten Überschwemmungen 
zugefügten Verluste werden nach einer M e l­
dung der „T im es" aus Tokio amtlich auf 
6 M illionen Pfund Sterling geschätzt.

H u m o r is t is c h e s .
( B e i  d e r  Z e i t u n g s - L e k L ü r e . )  S ie : .  

„D u , unser alter Schneider ist nun auch gestorben." — 
Cr (zerstreut): „S o o ? Lebte denn der noch?"

( A u f o p f e r u n g . )  „G ew iß, M ax, ich gebe m it 
Freuden alles für dich hin —  aber das bißchen Puder 
im Gesicht könntest du m ir wenigstens lassen!"

( V o r s o r g l i c h . )  Der Dattelsaft kommt in eine 
Apotheke. „ Ich  mächte für eine M ark Insektenpulver." 
—  „W a ru m  so viel, Herr Dattelsast, S ie  nehmen doch 
sonst nur für zwanzig P fenn ig ." —  „N a  ja  . . .  ich be­
komm' Besuch."

Goldene Worte.
E in  poetisch veranlagtes Dienstmädchen in  Prenzlau 

hat in  seiner Kammer folgende selbstgedichteleir „golde, 
nen Regeln" an die Wand geschrieben:

„D e in  Kämmerlein, wenn noch so klein,
S o ll aufgeräumt und sauber sein;
Nichts bist du wert im  besten Putz,
W enn deine Kammer liegt im Schmutz.
Gekauft ist bald so manches Stück,
Es zu erhalten, braucht Geschick;
Hältst du es sauber, blank und rein.
Kann stolz auf dich die Herrschaft sein.
Geh nicht um ein paar M ark mehr Lohn 
Von guter A rbe it gleich davon!
Es setzt der S te in  sehr wenig M oos,
Den oft man reißt vom Platze los.
Bettzeug und Wäsche, das sei d ir 
M ehr wert als Band und B lum enzier!
Dein größter Schmuck sei Reinlichkeit,
Dein größter S to lz  Bescheidenheit l 
Der Herrschaft K ind behandle gut,
A ls  sei's dein eigen Fleisch und B lu t !
Gewinnst du d ir ein Kinderherz,
Belohnts dir mancher Kinderscherz.

V Führst du nach diesen Regeln dich.
S o  gehts d ir gut ganz sicherlich,
Es blüht darin die Lust und Freud 
F ü r deine ganze Lebenszeit!"

Standesamt Thorn.
Vom  21. August bis einschl. 27. August 1910 sind gemeldet:

G eburten: 1. unehel. T . 2. Schlosser Em il Heise, T . 
3. Bäckergeselle Adolf Rattelsberger, T . 4. Schmiedegeselle 
M axim ilian Szymanski, T . S. Telegraphenarbeiter Rudolf 
Gogolin, S . 6. Eisenbahnschaffner Johann Reetz, T . 7. Buch­
drucker Johann Strzyzewski, T . 8. unehel. T . 9. Arbeiter- 
Johann Przybulski, T . 10. unehel. S .  11. Eisenbahn-Assistent 
P a u l Nitsch, S . 12. Ofensetzer Franz Dominiak, S . 13. Schiffs­
gehilfe Johann Dzingel, T . 14. Arbeiter Nikolaus Ciechowski, S .

A ufgebote: a) hiesige: 1. Cisenbahtt-Betriebs-Jngenieur 
Friedrich Wascher-Schöneberg und Elsa W eih. b) auswärtige: 
2. Arbeiter Thomas Gunsch-Klein-Mangelmühle und Monika  
Miesikowski-Kelpin. 3. Schneider P a u l Pohlchen-Meseritz und 
M arie  Dämpfert-Libbenichen. 4. Goldarbeiter Gustav Gratzke 
und M arth a  Ledwon, beide Namslau. 5. Leutnant im Fuß- 
artillerte-Regiment 11 Siegfried M eyer und Elise Wiepking- 
Charlottendurg. 6. Kellner Wenzislaus Piatkowski .und 
Boleslawa Jurdzinski, beide Posen. 7. Kaufmann W alter 
Bohnke und Natalie Krüger-Podgorz. 8. Bauführer W ladislaus  
Kunicki-Berlin und Helene von Kuezkowski-Dopiewice.

Eheschließungen: keine.
Sterbefälle: 1. Felix Dominiak, IVg I .  2. ZollsekretSrfrau 

Pauline Fethke, geb. Prochnow, 6 4 ^  I .  3. Kaufmann Gustav 
Dorau, 79 I .  4. Hausbesitzer K arl Nötzel, I .  5. Bruno 
Schiemantt, 3 M . 6. Heinz Brandenburger, 5 M . 7. Alfred 
Szarafinski, 8 M .  8. Schmiedegeselle K arl Pisarzewskt,
9. Dienstmädchen Balbina Adam, 19V- I .  10. W ladislaus 
Sumowski, 1V .2 I -  11- Telegraphensekretär a. D . Friedrich 
Brand, 68V4 I -  12. Leokadia Ostrowski, 2V 4 M .  13. Charlotte 
Lewandowski, IV e I -  14- P au l Benedict, 8 M .  15. Hans 
Henschel, 8 T . 16. Eisenbahn-StatlonsgehMe M ax Flehmke, 
39 I .  17. Edmund Prussakewitz. 2 M .  16. Waldemar Zittlau, 
I I V 4 M .  19. Dienstmädchen Luise Kratz, 3 4 ^  I .  20. Arbeiter 
Johann Szuttowski, 157^ I -

Standesamt Thorn-Mocker.
80m 21. August bis einschl. 27. August 1910 sind gemeldet.

Geburten: 1. unehel. T . 2. Arbeiter W ladislaus Zentara, S . 
). Arbeiter M arion  Mioducki, S . 4. Vizeseldwebel Friedrich 
kiautz, S . 5. Arbeiter Johann Krause, S . 6. Besitzer August 
Urendt, T . 7. Arbeiter W ilhelm  Geduhn, T . 8. Tischlergeselle 
Zgnatz Zielinski, T . 9. Arbeiter W ladislaus Gorlicki, T . 10. 
Bäckermeister Johann Lucht, S . 11. Besitzer Alexander Broz- 
)owski, S . 12. Tischlergeselle Franz Kowalewski, S . 13. S tell- 
nachergeselle Johann Woynowski, T . 14. Arbeiter Franz 
Lewandowski, T . 15. Arbeiter Josef Ohmielarz, T . 16. Arbeiter 
Zohann Iasniewski, T . 17. Arbeiter Franz Kopacki, T .

Aufgebote: 1. Kaufmann M arian  Diebitsch-Thorn und 
Käthe Stöppel. 2. Arbeiter Johann M üller und Viktoria  
Maciejewski, geb. Wejmer, Gollub. ^  „  .

Eheschließungen: 1. Besitzer Valentin Michalskl-Kornatowo, 
kreis Culm, mit M arianna Majewski.

S te rb efä lle : 1. Helene Kalinowski, 1 M . 2. Kastmira 
Skrzynecki, 1 I .  3. Kurt Schwanke, 1 I .  4. Stefan Sausch- 
aiewski, 21 T .

An ä is  vere tn-Iioken
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Bekanntmachung.
Diejenigen Hauseigentümer rc., bei 

denen Offiziere und Mannschaften des 
Pionier-Bataillons 6 untergebracht ge- 
wesen sind, und die die Quartierbilletts 
dem Servisamte eingereicht haben, können 
die ihnen zustehende Entschädigung — 
Servis und Quartierverpflegung — in 
unserer Kämmerei-Hauptkasse, Rathaus 
1 Treppe, an den Vormittagen in Em­
pfang nehmen.

Thorn den 27. August 1910.
Der Magistrat.

Polizeiliche VekmtMchililg.
Nachstehende

„Polizei-verordnung,
betreffend

den V erkauf von Fischen.
Aufgrund der 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Gesetz-Sammlung Seite 265) 
und der ZZ 143 und 144 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Ju li 1883 (Gesetz-Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch mit Zustimmung 
des hiesigen Gemeindevorstandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn 
folgendes verordnet:

8 1-
Das Feilbieten toter Fische in Behäl­

tern mit Wasser wird verboten.
8 2.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende 
Bestimmung werden mit Geldstrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entsprechende Haft­
strafe tritt.

8 3.
Diese Polizei-Verordnung tritt am 

Tage ihrer Verkündigung inkraft.
Thorn den 10. August 1910.

Die Polizei-V erw altung." 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 10. August 1910.
Die Polizei-V ertvaltnng.
Polizeiliche BcknutinchiU.
Nachstehende

„polizeiverordnung.
Aufgrund der 88 3 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vom 11. 
März 1850 (Gesetz-Sammlung Seite 265) 
und der 88 143 und 144 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (Gesetz-Sammlung 
Seite 232) wird hierdurch — unter Auf­
hebung des 8 19 der Straßen-Ordnung 
vom 28. März 1845 — mit Zustimmung 
des hiesigen Gemeindevorstandes für den 
Polizeibezirk des Stadtkreises Thorn 
folgendes verordnet:

8
Die Benutzung des Fahrdammes und 

des Bütgersteiges zum Aufstellen, bezw. 
zum Zerkleinern  von Brennholz ist 
verboten.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende 

Bestimmung werden mit Geldstrafe bis 
zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle 
im Unvermögensfalle entsprechende Haft­
strafe tritt. Verantwortlich und strafbar 
ist der Eigentümer des Holzes sowie 
derjenige, der den Auftrag zum Aufstellen 
bezw. Zerkleinern des Holzes gegeben 
hat.

Z 3.
Diese Polizei-Verordnung tritt mit dem 

Lage ihrer Bekanntmachung inkraft.
Thorn den 10. August 1910.

Die Polizei-V erw altung." 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 
gebracht.

Thorn den 10. August 1910.
Die P olize i-B erw altn u g .

^Nach gründlicher Praxis in Berlin 
habe ich mich hier als

niedergelassen und nehme Aufträge auf 
Anfertigung in eleganten, sowie ein­
fachen Damentoiletten bei sauberer Aus­
führung entgegen.

L l e - k n k x  r» N 8 ,
Briickenktrahe 18. 2.

hygienische Neuheiten!
Bester Frauenschutz der Gegenwart. Be­
lehr., illustr. Katalog gegen Einsendung 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verschloss, 
ohne meine Firma.

Hyg. V ersandhaus C'rLT'Ls,
k '.  «AaireZ, Danzrg, Stadtgraben 5.
Ein erfrischendes und gesundes Getränk 

an warmen Tagen ist

'' Besonders Blutarmen zu empfehlen.W e r « »  - M it.
Ahmirenstrasje 4. 

Telephon W . Telephon W .

Lugen 8ommspfe!äi
oorm O t t o

Graudenz
liefert anerkannt die besten u. gesündesten

M an verlange M uster. "DA 
Gründung der Firma 1859.

Geeignete Vertreter gesucht.
S ä m t l i c h e  A r b e i t e n

an Fahrrädern,Nähm aschinen,Sprech- 
apparaten, sowie alle R eparaturen  
werden sauber und sachgemäß ausgeführt.

Büchsenmacher M. Rose, Turmstr. 14. 
Ju n g . MLdch. findet gute Pens. bei 
igeb. Beamtenwwe. Angebote unter Z l. 
« r die Geschäftsstelle der „Presse".

M n liU  M  Lieht M  KIikiMlMiie!
'Wenn 8ie Soden an Oiodt und ükeumatisruus litten oder nood leiden, dann 

warnen wir 8ie dringend, diese sekreeklieken Lrankkeiden von der leiodten 8eite zu 
neinnen. Zuerst sind es nnr leiektere Unfälle, deren längeres Auskleiden den 6Iauden  
an eine KeilunA aukkornrueu iäLt. ^.ker sie kommen nieder, immer käukiZer und 
dektiKer, dis sie

sind LMMlörbraokkLk Lotte von nnsägUoden I-eiäen
kiiden, die den Tranken okt jadrelan^ an sein Lokmerzensla^er kesselt, idn neod ökter 
oder üderdauxt niodt wieder kreilLüt, dis der Tod idn ip des Wortes voller Be­
deutung „erlöst".
UInÄHQMtz einem soloden kurodtdaren 8odieksLl 2N verfallen! Lämxken
LLLLZ,VLL LVLV Ais init den modernsten Wakken, weleke die Wissensodakt dat,

A6A6N Idre drodenden Teinde ,,6-iodt und Bdeumatismus".

Mr mövdtsv ZkNM KEea
in vielen alten und verzweifelten Bällen, glänzende AnerkennunALsodreiben und be­

eidete ZeuAenaussLAen beweisen!

IHM Kckk 4iö mr M i)M !8W  tiliiWll!
valkai vollon nvimlan s Lenden 8ie nur eine Bostkarte mit deutlieker Am­

iPro oblOov lll LvIlvll» ALbe Idres Tamens und der Adresse an das
VLLMtsvLs LiAhOLLioriDW „LLrussav", MöSsrodsrVttL Nr. 1625 (SsvdLLll),

^ „ wir Idnen dann sokoi-t ein die Oiodt und Bdeumatismus ansküdriied de-
°°dreibeuae8 8nck II!lS eine krede 8LIÜ NM8«N8t Mlck vestfrei äurok eine Lxotdeke 

s - n S  A l  ^Z edsu. Luksollsdeo, souäeru Leute ooeL seLreibeo, morZeu -odou
' ________  Könnte es zu spät sein!

Gaskocher mit Spar-, 
vrenneru

geben wir auchmietweise
ab.

2 : s  näheren Bedingungen (Ver- 
nünstigung Z 8) sind in 
Geschäftsstelle, Coppernikusstraße -s-E  
Nr. 45, zu erfahren.

AMrke Thorii.

I n  kL8t je d e m  einsed lüM A O n O e8edL kte 211 b a d e n
: DruRrLo L lS iÄ S irr'vL vIr, D L io i'ir , Ik e lL L e n s ti? . 7 2 .

« l o l i n ' s
VbllllWps-

LKS I i  »

liefern
L »  b s d r N L - ? r s l s e i »

L Isv iL lL a irä lA u rs .

s  L d o r n e r  S e l le n is b r i lr

i .

F . N .  M M s ls o d  N achfolger,
Altstadt. Markt 3Z -  Altstadt. Markt ZS,

empfiehlt

ihre ganz vorzügliche», garantiert reinen
L p S L i s k  -  k 's d i» ik r s 4 « ,

Werchselkönigin-Zeife, Warta-Seife, Vachskern-Seise, 
Elsenbein-Serse, Terpentin-, Salmiak-, Aern-Seise, 

aromatische Yaushalt-Serfe.

W M M  Liedung sovon 3.Lsptsmde?^MZWALsnung 20.u.21.8sprsmos?WM«

8  ûssrsllungL- A A  Hasköner vombau-

3653 Levdnns lm Lesam tEt

« V S
ttauptgswlnno Sar-Lslä vai'Ic

!88 S W
DA

Z 
Z-
S N!

LbU'IirsLi' ^  3  kVl, Hackens? OsrndLu-I-OLrL Ä 3
korto imä leiste sxtra 30 ktA. korto unä leiste extra 30 I>f̂

ST" I Zerliner u. I ^aoiisnsr l-v8 k-l!L» für 00. 6.5L -2
W. Wlsr L c°. in « 8  L.

leleAr.-H.är.:

l - o s  N U I » / .

G N E I S E

2 > « k u n g  2 tm  7  IT iv

W  u

L N
3103 6e>vinns ii. lV. v. rus. iA.

Z W O
L au p tx sw . Ikniomodii I. W.V.A1.

LZLS 2

Z Z
? - Z  

s
Z r s
Z L -

Borto u. Bists 25 extra äurad
äas «Lvr»er»1-irvv1t« .L K r ö s e r

S s i ' U n  w  2 . frieöriek8tr .193a  
sow ie alle durod B iakate  

KLM- ksnntbod. V erkauksstell.

s Z T V V
W D S D
Z V V E
3 W S V
L D S 8

puäSmMiim
ist Ü3S Leste!

blädrmittel-Bakrik „ldansa" 
blamdur§.

^ür 50 „llansL"-I)üteo erkalten

A
Vertreter: Larl Loesenrotli

ZU verhauftil

Alte Geige
mit Kasten und Noten pre isw ert zu 
verkaufen Bäckerstr. 9, 1 Tr., l.Meiiie GkstwiMO
mit Bäckerei, Culmer Chaussee N r. 7V, 

ist zu verkaufen.

N. lüM«, Ciilmer WOe 8?.
Grrmdstück,

22 Morgen groß, ^  Wiese u. Vg Land, 
auch für Gärtner geeignet, zu verk. Zu 
erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

W a g e n ,
Selbstfahrer, noch gut erhalten, zu ver­
kaufen.

6 » « r iK k ,  Mocker,
Bergstraße 46.

Gut erhaltenes
2 spann. Rotzwerk nebst starker 

häckselmaschine, 1 Riiben- 
schneider, j Arbeitswagen, 
2 spann.,

zu verkaufen. Näheres in 
Forsthaus B arb ark en  bei Schönwalde.

S S g e W e
hat abzugeben

Q i r s t a v  ^ V S S s v ,
Honigkuchensabrik,

_______Abteilung Kistenfabrikation.

Die Bücher
des verstorbenen Lehrers D ill sind 
billig zu verkaufen
__________________Kirchhofstrahe 55.

Sitzbadewanne
mit Heizvorrichtung umzugshalber billig 
zu verkaufen.

Konduktstratze 29, 1 rechts.

I n  unserem Verlage ist erschienen und zum  ̂
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen:

p e l t l p i r l
»  M M M U » « , ,

v o n  Ä .  VON d i l l s n o r o n .
G .  D s m b r o m s k r ^ ^  B r r c h d r n c k e r e t »

L M d s u 8 s ,. Z im v l lM
L ü m m a n ä ltZ k s e lk k I ia s t .  k eZ rö llllö l 1 8 ^  ^

s s s  M v r a ,  L L ü s r s t r a s s v  2 4 .  "
VerLinsunA von Depositen sowieLur§6llIo -̂ 
Dislrontierunx von weeliseln, „
^n- nnll Verbaut, soivle LolellinvA 

Düelrtvn unä llvpotlleiren,
LesorKnnx von Uz-polllelrevAeläern 

untl Drivrltxelä),
Vermietung von 8t»liIKolivrn unter 

versoliiuss iler Aieter.
A lt'

k ü r  L llp it l lü s ttz ll  b o80r §6 Ü W lI ic k tz l i  Ü08t6> ^

S o N N r «  M e v L S , ,

A L a r - iL t  1 1 ,

F ür mein W äsche-Spezial-G eschäft suche ich 
oder später eine ^

t ü c h t ig e  U e r k a n f e E
Gut möbliecks

Polnische Spräche erforderlich.

H s llU lO N U t ll«

k l  , ü i .  z i , , n
erfragen________ Elisabethstr. 12, 3.
M u t  möbl. Z im m er sofort zu verm. 
^  Katharineustr. 5, 3.

Weg. möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen bei

O asV SL ', Coppernikusstr. 7, 3.
M obl. Z im m er mit Pens. vom 1. 9. 
ch" zu vermieten G rabsnstraßr 2, 2.

2 s M .  S n t s r i iM e r
(Hochparterre) für 25 Mark monatlich 
zu vermieten. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".___________Lasen
für jede Branche passenh, in dem seit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler- 
Geschäft mit Erfolg betrieben wurde, 
ist vom 1. Oktober 1910 zu vermieten.

i.Lnrätzcki', ksppmikilssir.A.
BMonwohrmng,

3 Zimmer. Küche, großes Entree nebst 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs-V orstadt. Brunnenstraße 19,1.

Wohnung zu vermieten:
6 Zimmer mit reich!. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burschen­
gelaß und Pferdestall, Meüienstratze 
109, 1, per sofort.

Lvlllrlvk I-Mmakm, G. m. b. H., 
_________ Thorn, Mellienstr. 109.

Balkon-Wohnung,
nach der Breitenstraße gelegen, bestehend 
aus 3 Zimmern, auch geeignet zu Bureau, 
Kontor, Geschäftszwecken, per 1. Oktober 
z. vm. R atsapotheke, Vreitestr. 27.

verm.

3—4 Zimmer u. Zubehör 
vom 1.10. für 480 Mk. zu 

Näheres Schillerst?. 20. pt.

W o h n u n g ,
1. Etage, 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermieten.

5 . 8 o M rt, W ersir. 58.
zu vermieten. Zu erfragen bei

IlVIEElkoHvsIr;, Gerberstr. 13 15.

MeMerrstvatze 112:
Balkonwohnung, 4—5 Zim., reich!. Zbhr., 
Bad rc. sogleich oder 1.10. zu vermieten. 
Näh. LallvLg, Mellienstr. 112a, part., l.

D r o r n b e r g e r s t r .  6 0 :
5 Zimmer-Wohnung mit Badestube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1.10. d. I s .  zu 
vermieten. Näheres Portier N R iäelL .

M v t t n u n Z ,
1. Etage, 5  Z im m er, B ade- u. M äd ­
chenstube, Loggia, G a s und Wasser­
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunsch auch Pferdestall, vom 1. 10. 
1910  zu vermieten. N äheres

Kirchhofstraste 62, pt., l.
Gerechtestratze 25: 

m  5 Aiimml
nebst Zubehör, 1. Etage, von sofort oder 
1. Oktober zu verm.
M u h ig e  W ohnung, 3 helle Zimmer, 

helle Küche mit Wasserleitung, Entree, 
Zubehör und Gartenlaube vom 1.10. zu 
vermieten Mocker, Wiesenstr. 3a.

und Kabinett vom 1. Septel".^Le 
mieten StrobmiDsik- ^

Auf Wunsch Burschengelaß>

Balkm, -
3 Zimmer und 1 Zimmer ^ 
in Mocker, Lindenstr. 46, 
Auskunft bei SL^rrLnIZs»,

FrsNrrdliche
2 große Zimmer, I^Kabinet^^
mit Gas, Entree, Klosett 
vom 1. 10. 
mieten

zwei Zimmer und Zubehör zs 
vom 1. 10. zu vermieten.

W o h r m u g e ^ , ^
zwei Zimmer, Kabinett und ,1.

vom 1. Oktober zu ver^ 
L i^ ta r - s L i ,  Mocker, B e F  > 
___________Telephon 59^ ^

nach vorn, vom 1. 10. 3̂  
Näheres im Laden.

per 1. 10. zu vermieten. A  A  
meinem Bureau, W a ld strao ^ ^ l^ .

Ä'
.. V

Gas, Wasserleitung und 
behör, ist umständehalber sos- ^
zu vermieten. Zu erfrage«^

Gerechte!tt- N < W

Wohnung. 2 L - L
« o k n u - « M

2 Tr.. s große Zimmer n" >- 
auch als Pension geeignet, ^
zu vermieten. Näheres

E lisab e lW ras te^^ A t  ^

W ü lM T  S c h " ' K M k !
ständehalber zu vermiete 
Graudenzerstr. 95, Konkoro»
Daselbst ist eine G arm ü L ^ - ^

4 F i m m e 7 L ^

Wohnungen,
'fragen________ ^

Preis 70g Mark. A-kvK!<
r» .

2
zu vermieten. __

B a i k o ^ E ^
und Zubehör- ^,1.drei Zimmer 

tober zu vermieten.

Groste, mo

Keller er ^ t S"
mit bequemem Ä"Sang ^nd, ^es^ 
zu jedem Zweck sich 
vermieten. Zu erfrag 
stelle der.Presse".



Rr. 2VZ Thorn, Mittwoch den 3». August M « 2 8 . Zahrg.

Die prelle.
(Dritter B latt.)

Mgemeiner deutscher Znmmgs- 
«»d Handwerkertag.

B e r l i n  ya

"einigten Zentralausschuß der
^enwärtiaen Deutschlands den

Vetm ^'^^s^Kam m erhauses, ist mit Fahnen
hmückt. Vor dem 

Am Vor-

7 « ^

K ' " , Ä " L W  D - " S S °  L!

a^.^st, dle'nunnlebr^^ die Tagesord-
»!ch ^  Auf e^nen W u n k ^ '^ ^ ^ ^  GegenständeE 'S r a g e  einer A L ^ S - c h s e n  soll n

d^Ielber starke B e N  darauf, daß im Hand̂  
sMng des Eesekes ^gen diese Aus-
<  wolle sich nickt denn das Hand-

werfen lassen  ̂ " Dopf mit den Ardei-

des^^nn^K llstrin^an^ Verhandlungen fragte »err- ?̂ntralau8s»,<n .̂ wie stch der Vorstand

i» L  Antrage lieb?!- es ist) bat, von einem
^l,K r Vereinigung Die Stellung

. Lberlas^en  ̂ Ein» einzelnen
»a^?ertage würde ^  Besprechung auf dem 

ausgedehnt ̂ ^ e n fa l ls  — selbst wenn 
M ehren. — M a^ .. ^  kaum zu einer Klä- 
?E « n g  durch den^Norks ^^emen) konnte die 

Warum solle nicht für richtig
werden? Da^ ^ ^ " ^ e r ,Antrag nicht Le- 

^»soi wenn ihm ein» könne stch nur

» . d ? L " 7 , L ^

îd ŝse. lagen: es gehör
«rEdenfalls wolle man ^  ̂  °er-

>  B e r n tsr»?^^ r̂cht noch einmal
 ̂ °in°n.Anhänger des fragte, warumdi^ch?  derartiqen AN °dundes nicht früher

Me n n (Küstrinl gekommen seien,
tz?' Ä ^ r k e r  n De!tL7?d d°b zweifellos 

Hansabund w ü n W ^  eine Klärung

der ^ ^estsaal des

«  K>r.- L'L.L»

^ r h ^ M b t ^ d i e ^ t ^ e n n e i s k r  B e r i?ä

S S Ä W n s W - r K Ä ?
. sein

Hand- 
: der 
Auf­

sprach

von

Staatsregierung! Stadtverordneter G o l d -  
s c hmi d t  sprach für die Gewerbedeputation.

Abgeordneter G r a f  W e s t a r p  bot dem Hand- 
werkertage einen Gruß namens der konservativen 
Reichs- und Landtagsfraktionen und schlug Töne 
persönlicher Erinnerung an eine Wanderung durch 
Nürnberg an, die Stadt mit den stolzen Denk­
mälern altdeutschen Handwerkersinnes. Dem Poli­
tiker schweifen die Gedanken aber immer zur 
Politik hinüber. Als ihre vornehmste Aufgabe habe 
es auch die konservative Partei erachtet, dem Hand­
werke wieder seinen goldenen Boden zurückzugeben, 
dem Handwerke seine selbständigen Existenzen, 
den selbständigen deutschen Mann zu erhalten, der 
nur seinem eigenen Gewissen sich verantwortlich 
fühlt und aus eigener Kraft sich und die Seinigen 
erhalt. Die Beziehungen zwischen konservativer 
Partei und den Handwerksbestrebungen sind so alt, 
wie die konservative Partei selber. Wohl in jeder 
Session hat die konservative Partei diese Tradition 
befolgt. Das Programm des Handwerkertages ist 
der beste Beweis dafür, schon der erste Punkt: 
Fabrik und Handwerk. Erst vor einiger Zeit haben 
wir beantragt, daß große Betriebe sich nicht unter 
der Firma „Fabrik" den Lasten der Innungen ent­
ziehen dürfen und daß die Industrie, die so viele 
Vorteile vom Handwerk hat, wie z. B. von der 
Lehrlingsausbildung, auch zu den Kosten heran­
gezogen werde. So könnte man das ganze Pro­
gramm des Handwerkertages durchgehen und zeigen, 
wie die konservative Partei — unbeirrt durch 
Parteibildungen in- und außerhalb des Handwerks 
— den Schutz des Handwerks in Reichs- und Land­
tag auch weiterhin als ihre vornehme Aufgabe be­
trachtet. (Beifall.) Abgeordneter M u g d a n  
wünscht der Tagung besten Erfolg. — Abgeordneter 
E u r e r  begrüßt die Tagung namens des 
rheinischen Handwerkerbundes und weißt daraus 
hm, daß die Zentrumspartei stets für die In te r­
essen des Handwerks gearbeitet habe und das auch 
für die Folge tun werde. — Weiter sprachen Ab­
geordneter R i e s e b e r g  namens der w irt­
schaftlichen Vereinigung, Amtsgerichtsrat a. D. 
L i e b m a n n  namens der nationalliberalen 
Partei, Jnnungsobermeister R a h a r d t  namens 
des Berliner Handwerks, das immer an erster 
Stelle marschieren werde und des Jnnungs- 
ausschusses - Berlin. 7— Hierauf wurde» ein 
Huloigungstelegramm an den Kaiser abgesandt; 
dann erstattete Syndikus Dr. M ü f f e l m a n n  
den Tätigkeitsbericht des Zentralausschusses der 
vereinigten Jnnungsverbände seit dem Eisenacher 
Handwerkstage. Der Zentralausschuß sei besonders 
bemüht gewesen, das ohnehin schon überlastete 
Handwerk vor weiteren Belästigungen zu schützen. 
Weiter habe er zu den einschlägigen Gesetzentwürfen 
Stellung genommen, um rechtzeitig die Wünsche 
des Handwerks zur Geltung zu bringen. Er werde' 
das auch in Zukunft tun. — F r i t z -  Bremen dankt 
dem Zentralausschuß für seine Tätigkeit.

Darauf sprach Dr. Eo e l s c h ,  Geschäftsführer 
der Deutschen Mittelstandsvereinigung über 
Kreditierung offener Buchforderungen. Hierzu lag 
folgende R e s o l u t i o n  vor: „Der Allgemeine 
Deutsche Jnnungs- und Handwerkertag erkennt in 
der Diskontierung offener Buchforderungen ein 
wirksames M ittel zur Bekämpfung des Borgun­
wesens und Erziehung der Handwerker zu einer 
geordneten Buchführung. Er beauftragt den 
Zentralausschuß, Fürsorge zu treffen, daß Institute 
zur Diskontierung der Buchforderungen bald über­
all errichtet werden." Dr. Eoe l s ch  führte aus, daß 
die Warenhäuser infolge der Barzahlung um 20 
Prozent billiger kaufen als die kleinen Gewerbe­
treibenden. Durch die Diskontierung offener Buch­
forderungen werde der kleine Mann konkurrenz­
fähiger. Der alte Krebsschaden des Handwerks, 
das Borgunwesen müsse beseitigt werden. Die Re­
solution wurde angenommen.

W er das Thema „Fabrik und Handwerk" refe­
rierte der Obermeister der Schlosserinnung Stettin 
V e r n d t .  Er forderte, daß die Fabrikbetriebe, 
die handwerksmäßig ausgebildete Gehilfen beschäf­
tigen, für letztere Beiträge an die Innungen zu 
zahlen haben, und daß von Großbetrieben gehal­
tene Lehrlinge und jugendliche Arbeiter, die zu 
Gesellen ausgebildet werden, bei den Innungen 
unter Zahlung der von letzteren festgesetzten Ge­
bühren sich einschreiben und die Gesellenprüfung 
Lei ihnen machen müssen. Bedauerlich sei, daß die 
Begriffe Fabrik und Handwerk noch immer nicht 
gesetzlich festgelegt seien. Die bisherigen Auslassun­
gen lassen an Unklarheit nichts zu wünschen. Die 
Grenzlinie zwischen Handels- und Handwerks­
kammer müssen genauer gezogen werden, als es bis­
her der Fall war. F i s c h e r  (Leipzig): Die Haupt­
sache ist, daß wir von der Großindustrie Unter­
stützung erhalten für die Ausbildung der Lehr­
linge. Es handelt sich um eine Ehrenpflicht der 
Großbetriebe und der Reichstag sollte die Groß­
betriebe zwingen, dieser Pflicht zu genügen. Ober­
meister R a h a r d t  (Berlin) führt aus, daß der 
Fabrikbetrieb garnicht in der Lage sei, einen 
qualifizierten Handwerker auszubilden. Gedeihen 
und Verderb der Großindustrie hängen davon ab, 
ob das Handwerk in der Lage sei, Leute auszu­
bilden, wie sie unser guter Ruf erfordert. Deshalb 
sei es nötig, eine Verständigung mit der Industrie 
herbeizuführen. Bei beiderseitigem guten Willen 
werde sich ein Modus finden lasten, der allen be­
rechtigten Wünschen entspricht. Auf gesetzliche Maß­
nahmen werde man noch sehr lange warten müssen. 
Vielleicht erlebe es keiner der Anwesenden, daß die 
Gesetzgebung eingreift. Besser eine Verständigung 
mit der Großindustrie als ein fragwürdiger Prozeß. 
Es wurde eine Resolution angenommen, in der es 
für notwendig erklärt wird, daß die Großbetriebe 
für die Ausbildung der Lehrlinge Beiträge an .die 
Innungen zahlen.

W er Lehrlingsausbildung sprach der Ober­
meister der Berliner Schlosterinnung M a r k u s .  
Er empfahl folgende Resolution: „Der allgemeine 
deutsche Jnnungs- und Handwerkertag erklärt sich 
grundsätzlich mit der Einrichtung der Pflichtfort- 
Lildungsschule einverstanden. Er verlangt dabei 
die Bildung von Beiräten, in denen mindestens 
56 der Mitglieder Handwerker sind und welche bei 
der Festsetzung der Lehrvläne mitzuwirken, sowie

das Recht zum Besuch der Unterrichtsstunden haben. 
Die Unterrichtsstunden sind so zu legen, daß sie 
ohne Schädigung der Werkstattlehre erfolgen 
können. Ein etwaiger Ergänzungsunterricht im 
Zeichnen soll an den Sonntag Vormittagen statt­
finden. Der Besuch einer Fachschule soll von dem 
Unterricht an der Pflichtfortbildungsschule, jeden­
falls aber von dem Zeichenunterricht in derselben 
entbinden. Der Fachunterricht soll möglichst von 
Fachleuten, die in der Praxis stehen erteilt werden. 
Strafbestimmungen für Meister wegen Versäum­
nisse ihrer Lehrlinge dürfen nur Geldstrafen, nicht 
aber Haft- und Gefängnisstrafen enthalten."

I n  derDiskussion meinte Schuhmacherobermeister 
G u i a r d  (Eharlottenburg) daß Volksschullehrer 
zum Unterricht an den Fortbildungsschulen nicht 
geeignet seien. Was soll man dazu sagen, wenn sie 
Sachen behandeln wie: die ehelichen Pflichten des 
Ehemannes (Große Heiterkeit) oder: was macht 
der Meister zuhause, was die Lehrlinge zu Mittag 
essen, was für politische Zeitungen gelesen werden 
usw. Redner fordert den gänzlichen Ausschluß der 
Volksschullehrer von diesem Unterricht und 
wünschte dies e Plätze allein den Handwerks­
meistern vorbehalten. Wird das nickt durchgeführt, 
so wünsche ich die Fortbildungsschule dahin wohin 
sie gehört: zum Teufel: (Heiterkeit). Klempner­
meister P e t i t  (Berlin) lehnte ebenfalls sehr hef­
tig jede Gemeinschaft mit den Volksschullehrern als 
Lehrer an Pflichtfortbildungsschulen ab und zeigte 
an einem bestimmten Falle, daß die Lehrlinge 
geradezu von Nichtkennern, Pfuschern, Dilettan­
ten rc. unterrichtet wurden. (Lebhafte Zustim­
mung.) K n i e ß  (Cassel) beantragte eine Ände­
rung des Z 93a der Reichsgewerbeordnung, um den 
weiblichen Gewerbetreibenden Wählbarkeit in die 
Jnnungsvorstände zu geben. Wie der Redner be­
merkte, handelte es sich für ihn um die Damen- 
schneiderinnen. Denen habe man im Interesse der 
Erziehung des gewerblichen Nachwuchses be­
stimmte Pflichten auferlegt. (Länge der Lehrzeit 
rc). Nun entspreche es nur der Billigkeit, daß man 
ihnen auch Rechte einräumt. (Eine weibliche 
Stimme auf der Galerie ruft: Bravo, bravo!) Im  
allgemeinen gehört ja die Frau entschieden an den 
Kochtopf und nicht in die Handwerkerbewegung; 
hier aber handele es sich nur darum, daß man einer 
Pflicht ein Recht gegenüberstellen müsse. Verschie­
dene andere Redner bemängeln noch das Pflicht- 
fortbildungsschulgesetz, das die Handwerker terro­
risiere. Besonders müsse gegen seine Ausführung 
Einspruch erhoben werden. Ein Lehrer, der nichts 
kann, der nichts gelernt hat, dürfe nicht zu einer 
Meisterprüfung zugelassen werden. — Von ande­
rer Seite wurden die Lehrer in Schutz genommen. 
Ein Redner aus dem Wuppertal bemerkte, daß 
seit der Zeit der Gründung der Fortbildungs­
schulen die Lehrer in den Elementarkenntnissen 
doch gewaltige Fortschritte gemacht hätten. 
F ischer-L eipzig : Die Herren, die sich gegen die 
Lehrer wenden, gehen viel zu weit. Die Forde­
rung, nur Handwerker sollten in den Pflichtfort- 
bildungsschulen unterrichten, sei völlig undurch­
führbar. Er habe selber unterrichtet und müsse 
sagen, daß das eine schwere Aufgabe sei, die 
manchem Handwerker die Gesundheit kosten würde. 
Der Kampf gegen die Lehrer sei ja Unsinn. (Un­
ruhe.) Früher habe er ähnlich gedacht; heute gehe 
er mit den Lehrern Hand in Hand. Das sei das 
beste und habe sich in der Praxis durchaus be­
währt. Obermeister B e r g e r  (Berlin): Ich kann 
konstatieren, daß sämtliche Obermeister Berlins den 
Pflichtfortbildungsschulen und ihren Leistungen 
volle Anerkennung zollen. Die Form, in der hier 
Angriffe erfolgt stnd, sei mehrfach nicht zu billigen 
gewesen. (Beifall.) Obermeister M a r k u s  er­
klärte im Schlußwort, daß auch die Lehrer, genau 
wie die Handwerksmeister, das Bestreben haben, 
etwas Gutes aus der Pflichtfortbildungsschule zu 
machen. — Die Resolution wurde angenommen, 
mit der Änderung, daß der Fachunterricht nur von 
Fachleuten erteilt werden soll.

Reichstagsabgeodneter R i e s e b e r g ,  (Bäcker­
meister in Quedlinburg), sprach über die „Behand­
lung parlamentarischer Gesetzentwürfe für das 
Handwerk." Er bedauerte, daß in einer Versamm­
lung, zu der die Handwerker aus ganz Deutschland 
zusammengekommen seien, um über ihr Wohl und 
Wehe zu beraten, die Geheimräte nicht wenigstens 
so lange da bleiben, bis die Tagesordnung erledigt 
sei. Das sei ein Zeichen, wie weltfremd die 
Herren sind. Der Bureaukrat tut seine Pflicht von 
10—12, aber länger nicht. (Große Heiterkeit.) 
Redner meint, daß es an gutem Willen weder im 
Reichstage noch im Bundesrate fehle, es fehle aber 
an dem nötigen Verständnis für die Bedürfnisse 
des Handwerks. Zu fordern sei eine selbständige 
Neichsgewerbebehörde, eine Abteilung für das 
Handwerk im Ministerium und Berufung von Ver­
tretern des Handwerks in die erste Kammer. I n  
dem erweiterten wirtschaftlichen Ausschuß fitze kein 
Handwerker. Sind denn die Handwerker S taats­
bürger zweiter Klasse. Wenn wir auch nicht von 
Gottes Gnaden oder begnadet sind, so sind wir doch 
ein wichtiges Gebilde im Staat und wollen uns 
nicht mehr hintan halten lassen. Für das Empor- 
blühen des Staates sind wir Handwerker ein ganz 
anderer Faktor als gewisse Leute, die manchmal 
nicht wissen, wo sie ihr Vaterland zu suchen haben. 
(Lebh. Beifall). Solche nichtswürdigen Erlasse wie 
die Bäckereiverordnung, die Tausende ruiniert hat, 
dürfen nicht mehr vorkommen. (Zustimmung.) Der 
Redner legt der Versammlung eine Resolution im 
Sinne seiner Forderungen vor, die einstimmig an­
genommen wird.

Generalsekretär B e y t h i e n  (Hannover) sprach 
über „Mittelstand und Veamten-Konsumvereine". 
Es sei eine Einbildung, wenn viele Leute glauben, 
in den Konsumvereinen billiger als anderswo zu 
kaufen. Die Veamten-Konsumvereine wirken be­
sonders verbitternd in weiten Kreisen des Volkes 
Der Beamte muß mit der Bevölkerung im Frieden 
leben und darf stch nicht wirtschaftlich ausschließen, 
schon aus Gründen sozialer Sittlichkeit. Der 
S taat hat das größte Interesse an der Erhaltung 
einer selbständigen Mittelschicht, wie sie der Klein­
gewerbetreibende darstelltll. — Redner macht auf 
die ausgleichende Wirksamkeit der gemeinnützigen

Rabattsportvereine aufmerksam,die im letztenZahre 
40 Millionen Rabatt auf den Warenumsatz von 
1 Milliarde Mark gezahlt hätten. Er empfehlt 
eine Resolution, in der es heißt, daß die durch die 
Gründung von Beamten-Konsumvereinen immer 
mehr in die Erscheinung tretende Absonderung des 
Beamten von der bürgerlichen Bevölkerung in 
sozialer, nationaler und wirtschaftlicher Beziehung 
höchst beklagenswert sei. Die Regierung wird auf­
gefordert, gegen diese Entwicklung in durchgrer- 
fenden Gesetzesmaßnahmen zu wirken. — J a -  
k o b i  (CLemnitz) meint demgegenüber, daß der 
S taat nicht die Pflicht habe ,das Interesse eines 
einzelnen wahrzunehmen. Gegenwärtig seien noch 
50 000 Handwerker in den Konsumvereinen, diesen 
müsse man erst einmal zurufen: Heraus aus den 
Konsumvereinen! — Die Resolution wurde ein­
stimmig angenommen.

Dr. B r u n d m a n n  (Berlin) behandelte hier­
auf die Reichsversicherungsordnung. Er gab eine 
Übersicht über die bestehenden Versicherungszweige 
und meinte, daß stch die Innungkrankenkassen auf 
die Dauer nichtaufrechterhalten lassen würden. — 
Diese Äußerung rief scharfen Widerspruch hervor. 
Vom Vorstandstisch aus wurde erklärt, daß der 
ganze Vorstand in dieser Frage auf einem anderen 
Standpunkt stehe. — I n  der Diskussion kamen sehr 
verschiedene Ansichten zupr Ausdruck. Ein Teil der 
Redner hielt die Versicherungspflicht der Hand­
werker für geboten, ein anderer war dagegen. Ein 
Redner aus Schwerin erklärte, es sei ja bedauer­
lich, daß es so viel überflüssige Assessoren und Re­
ferendare gebe, es gehe aber nicht an, diese aufKosten 
des Gewerbes unterzubringen. — Rerchstagsabg. 
R i e s e b e r g  sprach sich ebenfalls gegen die Ver- 
stcherungspflicht aus. Diese konnte nur Schaden 
bringen, weil das Handwerk dann die melkende 
Kuh für Simulanten werden würde. — Reichstags­
abgeordneter E u l e r : Ich bin tief beschämt, daß 
das freie Handwerk jetzt nach Unterstützung ruft. 
Rufen wir nach unserem Recht und sagen w ir: Wir 
verlangen unser Handwerk für uns, die wir es ge­
lernt haben, dann werden wir für das Alter etwas 
zurücklegen können. — K e r n  (Leipzig): Wir 
müssen die Zwangsverficherung einführen und 
wollen dabei auch ruhig aus der Staatskrippe 
essen, das ist angenehmer als der öffentlichen 
Armenpflege zur Last fallen oder zu verhungere 

Schließlich wurde folgende Resolution angenom­
men: „Der allgemeine deutsche Jnnungs- und 
Handwerkertag erklärt zur Reichsverfickerungsord- 
nung, daß die dadurch entstehenden Kosten an­
gesichts der schon jetzt übermäßig starben Belastung 
des Handwerks auf allgemeine Kosten übernommen 
werden müssen. Im  einzelnen erklärt sich der 
Handwerkertag für die Aufrechterhaltung der 
Innungkrankenkassen, für die Beibehaltung der 
entscheidenden Stellung der Verufsgenossenschaften 
und daher gegen die Einsetzung der Rentenfest- 
setzungsämter und für die Abschaffung der Be­
stimmungen betreffend die Anhäufung der Reserve­
fonds. Besonders wird gefordert 1) Ablehnung 
der Hälftemng der Beiträge zur Krankenversiche­
rung, 2) Ausdehnung der Kranken- und Jnvaliden- 
versicherungspflrckt auf alle selbständigen Hand­
werker, die ständig allein arbeiten oder nicht mehr 
als zwei Vollarbeiter beschäftigen, 3) Schaffung 
einer Altersrentenversorgung durch eine bei den 
Jnvalidenversicherungsanstalten einzurichtende 
Sparverstcherung, in der Weise, daß jeder Hand­
werksmeister ohne Rücksicht auf sein Alter und dem 
Umfang seines Betriebes mit seinen Angehörigen 
ein beliebiges Kapital einzahlt, aus dessen Zinsen 
er jederzeit eine Altersrente fordern kann."

Obermeister R a h a r d t  berichtet dann über die

Magdeburger Magistrat habe erklärt, daß 
den Baugewerbetreibenden zwei Drittel unreelle 
Leute seien. Der erste Teil des Gesetzes sei nichts 
als eine Laube Nuß. Der Jnnungstag einigte sich 
schließlich auf eine Resolution, die besagt, daß erne 
wirksame Sicherung der Bauhandwerkerforderun­
gen erst in der Einführung des zweiten Teiles des 
Gesetzes zu erblicken sei; die zuständigen Stellen in 
allen Bundesstaaten werden aufgefordert, überall 
dort, wo stch der Bauschwindel bemerkbar gemacht 
hat, die Einführung des zweiten Teiles durch 
landesherrliche Verordnung in die Wege zu leiten.

Morgen werden die Beratungen fortgesetzt.

16. Hauptversammlung des 
Verbandes deutscher Gewerbe- und 

handwerkervereine.
R e g e n s b u r g ,  29. August.

Unter zahlreicher Beteiligung von Handwerkern 
und Gewerbetreibenden aus ganz Deutschland trat 
hier der Verband deutscher Eewerbevereine und 
Handwerkervereinigungen zu seiner 16. ordent­
lichen Hauptversammlung zusammen. Voraus ging 
die Hauptversammlung des Landesverbandes 
bayerischer Eewerbevereine, die sich mit internen 
Angelegenheiten befaßte. Zu der Hauptversamm­
lung waren Vertreter der königlich bayerischen 
Staatsregierung, der Württembergischen und 
badischen Regierung, als Vertreter der Stadt Ober­
bürgermeister Aue sowie Delegierte der Handwerks­
kammern Augsburg, Darmstadt und Regensburg 
erschienen. — Der erste Vorsitzer des Verbandes, 
Regierungsrat N 0 a ck - Darmstadt, eröffnete die 
Verhandlungen mit einer Begrüßung der zahl­
reichen Gäste und erstattete sodann einen kurzen 
Bericht über die Tätigkeit des Verbandes im ab­
gelaufenen Geschäftsjahre. Aus dem Kassenbericht 
geht hervor, daß die Einnahmen im abgelaufenen 
Jahre 21621 Mark, die Ausgaben 16 099 Mark 
betrugen. Als Ort der nächsten Tagung soll eine 
Stadt in Mecklenburg in Aussicht genommen wer­
den. — Hierauf referierte Geheimer Regierungs­
rat D i e tz - Darmstadt über das Thema: „Die 
Reichsversicherungsordnung und der Handwerker­
stand und insbesondere die Pensions- und Hinter- 
bliebenenversicherung der selbständigen Handwerker 
und Gewerbetreibenden". Seine Ausführungen 
gipfelten in folgenden Vorschlägen: 1. Die Haupt­
versammlung des Verbandes deutscher Gewerbe­
vereine und Handwerkervereinigungen ersucht die
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Kranken- und Jnvalidenverflcherungspflicht der 
selbständigen Gewerbetreibenden m it einem Jah res­
einkommen bis zu 3000 Mark gesetzlich aus­
gesprochen wird. — Zur 

rdnunaOrdnung werden 
Anträge gestellt:

alsdann 
1. Durch

nicht verlangsamt, und es dürfen "die Versicherungs­
träger nicht mit weiteren Kosten belastet werden.

von
Jnnu'ngs- und Betriebskrankenkassen wie ihr Be­
stehen überhaupt ist nicht zu erschweren. 4. Die 
Jnvalidenversicherungspflicht ist gesetzlich für sämt­
liche Hausgewerbetreibende auszusprechen. 5. Durch 
Schaffung höherer Lohnklassen oder überhaupt 
einer anderen Grundlage für die Rentenfestsetzung 
muß es ermöglicht werden, daß Versicherte mit 
höheren Löhnen höhere Renten erhalten, daß be­
sonders Versicherte in  jüngeren Jahren  in den 
Genuß höherer Renten gelangen rönnen. 6. Die 
Zusatzversicherung ist auf den Fall des E in tritts  
der Erwerbsunfähigkeit zu beschränken. 7. Für die 
Hinterbliebenenverstcherung ^müssen freiwillig ge- 

.............................  ̂  ̂ ise "leistete Beiträge in gleicher Weise bewertet werden, 
wie Zwangsberträge. 8. Die Vorschriften über das 
Erlöschen der Anwartschaft sind zu mildern, beson­
ders nach der Richtung, daß das Wiederaufleben 
der Anwartschaft auch bei freiwilliger Versicherung 
eintritt. 9. Der Begriff der Erwerbsunfähigkeit 
der selbständigen Gewerbetreibenden ist zu regeln 
10. Für den Fall, daß sich der Anschluß der selb­
ständigen Gewerbetreibenden an die Reichsversich> 
rungsordnung nicht ermöglichen sollte, sind Schritte 
zu tun, um ihre zwangsweise Angliederung an die 
in Aussicht stehende Pensionsversicherung der 
Privatbeamten zu erreichen. — Nach lebhafter 
Debatte wurden die Leitsätze angenommen.

Damit war die Tagesordnung für heute er­
schöpft, und die Verhandlungen wurden auf 
morgen vertagt.

Mannigfaltiges.
( Z u m  K o n k u r s e  d e r  N i e d e r  

d e u t s c h e n B a n k . )  I m  Konkurse Pütt­
manns, des ersten Mitgliedes des Aufsichtsrates 
der Norddeutschen Bank in Dortmund, stehen 
Aktiva in Höhe von 130 000 Mk. Passiven 
von 9 Millionen Mk. gegenüber. Püttmann 
hatte keine Ahnung von Börsengeschäften, 
trotzdem spekulierte er hoch. Von Ohm und 
Konsorten ist er in der schamlosesten Weise 
ausgenutzt worden, indem man ihm einen 
hohen Kredit einräumte und dann alle faulen 
Werte anhing, die der Niederdeutschen un­
bequem waren.

( D e n  V e r l e t z u n g e n  e r l e g e n . )  
Der von dem Fahnenjunker v. Viebahn in 
der Iungfernheide durch einen Schuß verletzte 
Arbeiter Otto Schmiedecke ist M ontag früh 
im Rudolf-Virchowkrankenhaus seinen Ver  
letzungen erlegen.

( G r ä ß l i c h e r  S e l b s t m o r d . )  Nach 
einem Telegramm aus Iaroslau  hat sich der 
Hauptmann-Rechnungsführer des 89. In fan ­
terie-Regiments, Wenzel Saznieko, aus grüß 
ichs Weise ums Leben gebracht. Er stieß 
ich seinen Säbel zweimal in die Brust, 
chlitzte sich die Kehle mit einem Taschenmesser 

auf und erhängte sich dann. Hochgradige 
Nervosiätt dürfte den Grund zu dem Selbst­
morde gebildet haben.

( E i n e n  e i g e n a r t i g e n  S e l b s t  
m o r d )  verübte der Feldwebel Genser in 
Klagenfurt. Er nahm eine Dynamitpatrone 

Zwischen die Zähne und zündete sie an. Der 
!Schädel und der Oberkörper Gensers wurden 
-buchstäblich in Stücke gerissen. Schulden 
-haben den M ann in den Tod getrieben.
! (V o r n  V a t e r m o r d  z u r  K i r m e s . )  
B ei Wattenscheid ist am Sonntag der 50 Jahre 
-alte Tischler Hurnicki von seinem 21jährigen 
S oh n  mit einem Schälmesser erstochen worden, 
-weil er ihm einen Geldbetrag verweigert 
hatte. Der Mörder begab sich dann zur 
Kirmes. A ls er M ontag Morgen heimkehrte, 
jwurde er verhaftet. Er gestand sein Ver­
brechen.

( E i n s t u r z  e i n e s  S c h u p p e n s . )  
I n  Certulitz bei P rag ist ein Zieqeleischuppen 
eingestürzt und hat zwölf Arbeiterinnen ver­
schüttet. Von diesen wurde eine getötet und 
eine tödlich verletzt, vier andere erlitten 
schwere, die übrigen leichte Verletzungen.

( D i e  F l o h p l a g e  i n  P a r i s . )  
D ie Flohplage, die sich in P aris  seit einigen 
Tagen bemerkbar macht, beginnt eine wahre 
Stadtplage zu werden. Die Untergrundbahn 
ist kaum noch benutzbar. Die Polizeibehörden
rrnd die Presse empfehlen allerhand Gegen­
mittel, die jedoch bisher nichts geholfen haben. 
I n  P aris kratzt sich eben alle Welt. 
j ( M e u t e r e i . )  A us Dünkirchen wird 
vom M ontag berichtet: Mehrere Matrosen 
verschiedener Nationalität, welche in Amerika 
an Bord des Dreimasters „Jean" gegangen 
waren, um desertierte Franzosen zu ersetzen, 
haben gemeutert und den Kapitän und seinen 
S tab  bedroht. A us Falmouth, wo er weitere 
Befehle empfing, hat der Kapitän Lacroix, 
der Gendarmerie Meldung erstattet, die gleich 
nach Ankunft des Schiffes in Dünkirchen sich 
an Lord begeben wird, um die Meuterer 
zu verhaften. Der Dreimaster wird in Dün­
kirchen heute Nacht erwartet.

( D a s B e f i n d e n d e s O b e r b ü r g e r -  
m e j s t e r s  v o n  N e w y o r k . )  Der Ober­
bürgermeister von Newyork, Gaynor, hat 
am Sonntag das Hospital verlassen, um sich 
zur weiteren Genesung in einen Badeort zu 
begeben. ^

Thorner MarktM^
Dienstag den 30.

B e n e n n u n g .

Am 30. August wird König Friedrich bauamtlicher Versuche wurden die künstlerischen
August von Sachsen in Dresden die an Stelle 
der berühmten alten Augustus-Brücke erbaute 
herrliche neue Brücke einweihen. Sie ist die 
größte steinerne Flußbrücke Deutschlands und 
wohl die größte moderne Steinbrücke über­
haupt. Die Baukosten des gigantischen Werkes 
betrugen vier Millionen Mark. Aufgrund tief-

Baupläne von dem Düsseldorfer Architekten 
Professor Wilhelm Kreis aufgestellt. Die Aus­
führung besorgte Professor Kreis gemeinsam 
mit Oberbaurat Stadtbaurat Klette. Der Bau 
wurde im Jahre 1906 begonnen, hat also vier 
Zahre gedauert, ^  ^  - -

( E i n  W e t t r e n n e n  z w i s c h e n  
M e n s c h  u n d  P f e r d . )  Ein eigenartiges 
Wettrennen hat vor kurzem in der argen­
tinischen S tadt Rosario stattgefunden: Der 
berühmte italienische Dauerläufer Dorando 
Pietri, der Sieger im „Marathon-Lauf" maß 
seine Kräfte mit einem Pferde, das als Trab­
renner in Rosario berühmt ist. E s galt 
eine Stecke von fünf englischen Meilen im 
scharfen Trabe zurückzulegen. Pietri blieb 
unbestrittener Sieger, er erreichte das Ziel in 
27 M in. 43 Sek. D as Pferd traf erst später 
völlig erschöpft am Ziele ein und mußte so­
fort zum Stalle  abgeführt werden. Der 
italienische Dauerläufer aber, so berichtet der 
„Diario von Buenos Aires", war noch voll­
kommen frisch. A ls man ihn fragte, ob er 
nicht erschöpft sei, antwortete er nur lächelnd: 
„Bringt mir ein zweites Pferd, ich laufe 
weiter". Aber kein Besitzer wollte sein Tier 
solcher Anstrengung und einer Niederlage 
aussetzen.

Gedankensplitter.
Kannst du das Schöne nicht erringen,
S o  mag das Gute dir gelingen.
Is t  nicht der große G arten dein,
W ird doch für dich ein B lü m lein  sein.

B auernfeld.
Pflichttreue ist ein s der schönsten W örter der lieben 

deutschen Sprache; sie kann stolz sein, es zu besitzen 
D a s , w a s  dein A ug' an andern sahe,
W ird andern nicht an dir entgehn:
W ir stehn u n s selber v iel zu nahe,
Um unsere Fehler selbst zu sehn.

L) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 53 Mk., 
b) vollst, über 2V» Ztr. Lebendgewicht 50—53 Mk.. o) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 49—51 Mk., ä) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 48—50 Mk., gering 
entwickelte Schweine 45—47 Mst, k) Sauen 46—50 Mk. Die 
Preise verstehen sich für 50 Lebendgewicht.

Rinder mittelmäßig, gute Ware flott; Kälber ruh ig ; 
Schafe m att; Schweine ruhig, geräumt.

B r o m b e r g ,  29. August. Handelskammer - Bericht* 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand- 
und bezugfrei, 195 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 191 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 186 M?., geringere Qualitäten unter 
Nottz. — Roggen höher, 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 141 Mk„ do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund 139 Mk., do. 117 Pfd. hall. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 123 Mk., geringere 
Qualitäten unter Nottz. — Gerste zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 142—152 Mk. — Futtererbsen 152—158 Mk. 
— Hafer, alter 140—150 Mk., neuer 130-145 Mk. Die 
Preise verstehen sich loko Bromberg.

M a g d e b u r g ,  29. August. Zuckerberlcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —,—. Nachprodukte 76 Grad
ohne Sack . Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 25,25-25,50. Kristallzucker I  mit Sack — 
Gem. Raffinade mit Sack 25,00—25,25. Gem. Melis I
mit Sack 24,60-24,75. Stimmung: ruhig, stetig.

H a m b u r g ,  29. August. Nüböl ruhig, verzollt M /,. 
Kaffee ruhig. Umsatz — - Sack. Petroleum amerik. svez. 
Gewicht 0,8000 loko schwach, 6,00. Wetter: schön.

Amtliche Notierungen der Danziger ProVukten- 
Börse

vom 30. August 1010.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

nsaricemäßig vom Känfer a,l den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  matt. per Tonne von 1060 Kgr. 

per September—Oktober 201Vs Mk. bez. 
per Oktober—November 201 Mk. bez. 
per November—Dezember 201 Mk. bez. 
hochbunter 772 Gr. 204 Mk. bez. 
bunter 682 Gr. 182 Mk. bez. 
roter 725—783 Gr. 190—201 Mk. bez.

N v g g e n  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
Reguüerungs-Preis 143̂ ,V Mk.
697—744 Gr. 144V. Mk? bez. 
per September—Oktober 146 Mk. bez. 
per Oktober—November 147V? Mk. bez. 
per November-Dezember 149 Mk. bez. 
per April-Mai 156 Mk. bez.

G erste  unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. gr. 656 Gr. 147 Mk. bez. 
transito 101—115 Mk. bez.

H a f e r  unv., ver Tonne von 1000 Kgr.
135—141 Mk.

Rohzucker .  Tendenz: während.
Rendement 88»/o f. Neufahrw. 13,85 Mk. inkl. Sack. 

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen« 8,50 Mk. bez.
Roggen- 8,50—8,60 Mk. bez.

Der Borttand der VrodukLen-Börse.

Danziger Viohmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 30. August.
A u f t r i e b :  26 Ochsen, 114 Bullen, 76 Färsen und Kühe, 

136 Kälber, 520 Schafe und 1017 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre 47 Mk., d) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 41—43 Mk., e) mäßig genährte junge, gut 
genährte altere Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
— Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts 40—43 Mk., d) vollst, jüngere 36—38 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—34 Mk.. 
ä) gering genährte 13 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll- 
leijchige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 42—43 Mk. 
o) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtn), bis zu 6 Jahren 
36—38 Mk., e) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 32—34 M k.; <j) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 27—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen 26 Mk., y  gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — Mk. ; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk.,  b) feinste Mast (Vollmast) und beste Saugkälber 
57—60 Mk., e) mittl. Mast- und gute Saugkälber 48—55 Mk 
ä) geringe genährte Saugkälber 45 Mk.; S ch a fe ': 
a) Mastlämmer Und jüngere Masthammel 35—36 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 31—33 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 26 Mk. 
ä) Marschschafe oder N i e d e r u n g s s c h a f e Mk . ;  S c h w e i n e :

Ha mb u r g ,  30. August, 9^ Uhr vormittags. Wetterlage 
wenig verändert, Depression von 750 vorn über Schottland 
bis Nordfranlreich-Nordwestdeutschland ausgebreitet. Hochdruck­
gebiet von 765 über der Biscayasee ausgedehnt, Hochdruck­
rücken über Nordskandinavien bis Rumänien reichend. Witte­
rung in Deutschland: wolkig, reichte Jnlandswinde, meist 
etwas wärmer, der Nordwesten hatte verbreitete Regenfälle, 
der Süden auch Gewitter.

50 Ä o

Schock

1 Kilo

Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Hafer. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . .
Kocherbsen .
Kartoffeln .
Weizenmehl 
Roggemnehl 
Brot . . . . .
Rindfleisch von der Keule 
Bauchfleisch.
Kalbfleisch .
Schweinefleisch 
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Schmalz.
Butter .
Eier . .
Krebse .
Aale . .
Bresten ,
Schleie .
Hechte .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen 
Barbinen 
Weißfische 
Heringe .
Flundern 
Maränen 
Milch. .
Petroleum 
Spiritus 

(denaturiert)

Der Markt war gut beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die o"

kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5 -1 0  ^
Weißkohl 6—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5 -2 0  
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 15—20 Pf. das 
filie — Pf.  das Pack. Schnittlauch 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 8—10 A l A  
Schoten — - Pf. das Pfd., grüne Bohnen 
Wachsbohnen 10—15 Pf. das Pfund, Sellerie 10^

lOOKilo

1 Liter

13,-7

12, -
14Z
4.50
4,-

1S.-7
1.50

^S°
1§°
1.4»
i.r
1,40
1.50
1,S>

lA
s,-
4,-

S
7 «
2.77

Z

1S,-

1^.
isF
s,̂
8, -

1S.-2,-

8
1Z>

-F
i>

do§ an A5
Pf. das Pfund,

Birnen 10—30 Pf. 
das Pfund, Kirschen —

Pf. das Pfund, Pflaumen 10—20 P ,- ' ^  
Himbeeren — Pf.  V, Liter, Blaubeeren 
V, Liter, Waldbeeren — - Pf. V, Liter, - 4 

Preißelbeeren VsAft

N
Pfund, P ^ u m e n ^ lÄ o  Pf- ^  A

das Paar, Hühner alte 1,50-2,80 Mk. das SUK-Z 
junge 1,20-2,00 Mk. das Paar, Tauben 0 , 8 0 - 0 ^ ^  
Paar, Hasen Mk. das Stück, Rebhühner
das Stück.

Gerade die Wintersaaten wollen bei der 
aufnähme aus dem Bollen schöpfen. Auf 
schlechtem Düngungsznstande zeigt eine schwache I  ̂  
häufig noch keine nennenswerte Wirkung, währen"^ v 
Gaben von etwa 600—800 kx Thomasrw 
neben entsprechender Kali- mw Mäs" 
ganz auffallend verlohnen.

Gegen Brechdurchfall und Darmkatar^s^ 
man die Säuglinge am besten, wenn man  ̂
und Milch ernährt. BeideS zusammen wird im MagU 
baut und geht im Darm weniger leicht wie KuhA^ ^  
zur Gärung über. „Kufeke" verleiht der 
höheren Nährwert, wird von allen Kindern 
men und ermöglicht einen rationellen Ubergi 
Nahrung.

Wir haben die Fabrikation von W eich­
k ä s e n  nach französischer Art aufge­

nommen und offerieren:
i^omsge ös 8ns, d. Pfd. m. 80 Pf. 
Lsmemdsi'i, d. Stück m. 25 Pf. 
ILsissl'köLs, d. Stück m. 15 Pf. 
Lsdiosslrsss, d. Stück m. 20 Pf. 
^j'üüsiückskLss, d. Stck. m. 10 Pf.

Gleichzeitig empfehlen wir:
lilsitsp vMsti, d. Pfd. m. 80Pf. 
Ii'Isitsi- ksldfett, d. Pfd. m. 60 Pf. 

l.imdui-gsi', d. Stück m. 60 Pf. 
kvMLtoui', das Stück 30 Pf. 

LWsgLfkLse, 100 Gramm 5 Pf. 
M e  Sorten Aase

sind in vorzüglicher Qualität in unseren 
Verkaufsstellen zu haben.

A v ira l-M k ese i L!wrn.

M l .  ZjiiiiUtt m t Asvier
gesucht von jungem Opernsänger in der 
Nähe des StadLLHeaters vom 7. Septem­
ber ab. Angebote mit Preisangabe unter 
Ä 'i'. 9 8 6 6  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" bis 6. 9. erbeten.

Ein nnmöbl. Zimmer,
sep., pari. oder 1. Etg., wird vom 15. 9. 
10, auf der Altstadt zu mieten ges. Angeb. 
unter ZL. 8 .  an die Geschäftsstelle der 
„Presse".

Möbliertes Zimmer,
nach vorn, mit separatem Eingang, ist 
mit auch ohne Pension vom 1. Juli 
zu vermieten.

Katharinenstr. 7, 3 Tr.

F M . W ohnung,
3 oder 4 Zimmer, Balkon, Mädchenstube, 
Bad und Zubehör, sofort zu vermieten 

____ Thozm-Mocker, Bergstr. 26.

Freüiitzi. 2 Zmm-WchlW
mit Heller Küche an ruhige Mieter billig 
abzugeben. Dieselben müssen die Vize- 
wirtschaft übernehmen. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

HM- llllS GlllMeßtzn-Verein 
zu A M .

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in Firma Baderstr.,
zu richten.
Brückenstr. 13, 8 Zimmer, 1850
Talstr. 24, 6—7 große Zimmer, 

gr. Veranda, Pferdestall und 
Burschengelaß, 18001.10.

Mellienstr. 90, 2., 7 Zimmer, 1300 1.10.
Fischerstr. 36, 7 Zimmer mit 

reich!. Zubehör, 1200 1.10.
Brückenstr. 11, p., 6 Zimmer, 1200 
Parkstr. 16, 3., 6 Zim., reicht.

Zubehör u. Etagenheizung, 1100 1.10. 
Neustadt Markt 11,2., 4—5 Z.,

Balkon u. Badeeinrichtung, 850 
Brombergerstr. 35, 1., 5 Zim.,

Balkon und Zubehör, 820 sof.
Mellienstr. 126, 3., 5 Zimmer 

mit Pferdestall,
Seglerstr. 3, hochp., 4 Zimmer,
Talstr. 42, p., 4 Z. reicht. Zbhr., 650 I2l0. 
Mellienstr. 115, 1. u. 3. Etage,

5 - 6  u. 4 Zim., m. Garten,
Bad, Pferdestall u. Wagen­
remise, 900 u. 650

750 .
700 1.10.

1.10.
VreitesLr. 8, 2., 4 Zim. m. reicht.

Zubehör, zu erfragen 1. E 
Lindenstr. 54, 3 Wohnungen 

ä 4 Zimmer mit Bad, L 600 
Brombergerstr. 41, 4 Zimmer,

Balkon mit Zubehör, 600 sof.
Strobandftr. 3, 1., 4 Zimmer, 600 1.10. 
Mellienstr. 74, p.. 3 Zimmer, 500 
Lindenstr. 54, 2 Wohnungen 

ä 3 Zimmer mit Bad, L 500 
Schillerst!. 20, 3—4 Zimmer, 480 1.10. 
Waldstr. 29 a, 2., 3 Zim. mit 

Balkon und Zubehör, 4601.10. 
Mellienstr. 90, 1 Laden 450 sof.
Leibitscherstr. 38, 2., 5 Zim., 450 1.10. 
Friedrichstr. 10/12, 3 Zimmer, 420 1.10. 
Brombergerstr. 66, 1.. 3 Zim., 400 1.10. 
Araberstr. 8, 3., 2 Zimmer, 280 sof.
"  ......  ^  ...................- -  - ^ 0 .Neustadt. Markt 11, Hof, 3., 2 Z., 270 
Mellienstr. 90, 3., 2—3 Zim., 250 
Schuhmacherstr. 12,1 Pferdestall, 
Mellienstr. 74̂  1 Laden u.3Zim., 
Bäckerstr. 37, 2., l Zimmer, 

Küche und Zubehör,
Bäckerstr. Z7, 2., 1 möbl. Zim^ 
Kloßmannstr.64, p., 5 Zim. m.

Garten u. reicht. Zubehör, 
Heiligegeiststr. 1, 1. u. 2. Et., 

je 3 Zimmer mit Balkon, 
Schulstr. 22, möbl. Wohn- und 

Schlafzim., n. Burschenstube, 
Gerberstr. 12, pari., 1 Zimmer 

nebst Nebengelaß, auch zu 
Kontorzwecken geeignet, 

Schuhmacherstr. 12, 3., 5 Zim. 
mit reichst Zubchär,

1.10.

1^0.

1.10.

1.10.

1.10.

1.10.

1,10.

mit anschließender ,

Ein Kleine^Z-^
mit angrenzender Wohnung^ 
Straße, zu jedem Geschäft 
krankheitshalber abzugeben. 
unter 8 .  V . 1 0 0  an die >
der „Presse".

1. Etage:
1 Wohnung von 3 Zimmern 
1 Wohn. von 2 Zim. und 1 ^
Zim. mit allem Zubehör, pt-, 4
tober zu vermieten.

lUS 5 gi 
reichlichem Zubehör, 
mieten. Auf Wunsch 
und Burschenstube.

8^»

Zubehör vom 1. Oktober L 
mieten__________

vom 1. 10. zu verm.- L _ _ _ _ _ _ _ _
W nungen u"
1. 10. zu vermieten1. 10. zu vermieten

L a n S w i r t s ! ^ , ^
sowie federgewandte 
Berufs erhalten gründl^e 
zum V erw alter, RechAilSro^get 
Am tsseLretär durch die ^  ^  
Lehranstalt, F rankfurt 
20a. Stellung an Schulf^. M :

Hans mit Slhl!ük^5/ ^
hier zu verkaufen, ev. wird M y^sse'


